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Aunahme⸗Bureaus: 
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Hrn. Arupski (G. g. ulrici a co.) 
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Markt- u. Friedrichftr.⸗Ecke 4; 
in Grätz b. Hrn. E. Streiſand; 
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Hamburg, Wien und Baſel: 
Haafenfein & Vogler. 


Das Abonnement aufdies mit Ausnahme der 

4 Sonntagetäglicy erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 

2 teljährlich ‚a. die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 

— * Preußen 1 Chir. 244 Sar. — Weltellungen 
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Sonnabend, 9. April 


Amtliches. 


Berlin, 8. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Forſtmeiſter, Hauptmann a. D. Hildebrandt zu Potsdam, dem 
Oberförſter Witte zu Groß- Schönebeck, Kr. Niederbarnim, den Geh. expe⸗ 
direnden Sekretären und Kalkulatoren Gericke und Fendler beim Kriegs ⸗ 
Miniſterium, dem Zahlmeifter Pohl beim Schleswigſchen Infanterie. Regi ⸗ 
ment Nr. 84 und dem Rentier Liebermann hierſelbſt den Rothen Adler- 
Orden 4. Kl.; dem Oberförſter Salemon zu Letzlingen, Kr. Gardelegen, 
dem Zirkusbeſitzer und Direktor Renz hierſelbſt, dem Wundarzt 1. Klaſſe 
Niedenführ zu Neurode und dem bisherigen Poſtfuhr Unternehmer Lud ⸗ 
wig zu Landeshut i. Schl. den Kgl. Kronen- Orden 4. Kl.; ſowie den Ser⸗ 
geanten Moſeler im J. Weſtfäliſchen Inf. Regt. Nr. 13. und Kelm im 
1. Rheiniſchen Inf Regt. Nr. 25 die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver- 
leihen; den Reg.» und Medizinal⸗Rath Dr. Eulenberg in Köln zum Geh 
Medizinal⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unter · 
richts⸗ und Medizinal-⸗ Angelegenheiten; den außerordentlichen Profeſſor Dr. 
Niſſen in Marburg zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät der dortigen Univerfität; den Superintendenten Thilo zu Markolden- 
dorf zum General- Superintendenten des Fürſtenthums Hildesheim, Mitglied 
des Provinzial⸗Konſiſtoriums zu Hannover und Konſiſtorial-Rath, ſowie zum 
Superintendenten der Stadt Hildesheim; den Kreis- Phyfitus Dr. v. Maf- 
ſenbach in Langenſalza zum Reg.» und Medtzinal⸗Rath; und den Kreis- 
gerichts⸗Rath Sachſe in Liegnitz zum Direktor des Kreisgerichts in Guh 
rau zu ernennen; ſowie den techniſchen Mitgliedern der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Elberfeld, bisherigen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektoren Dirckſen 
und Pich ter, den Charakter als Bau-Rath zu verleihen; und die Naviga 
tions⸗Lehrer Oehme in Stralſund und Schreiber in Memel zu Naviga ; 
tions- Schuldirektoren zu ernennen. 


Dem Navigations - Schuldirektor Oehme ift, unter Verſetzung nach 
Altona, die Provinz Schleswig ⸗Holſtein, dem Navi ations- Schuldirektor 
Schreiber, unter Verſetzung nach Leer, die Provinz Hannover als Dienſt⸗ 
bezirk überwieſen; der Navigationslehrer⸗Aſpirant Pheiffer in Grabow a. O. 
iſt zum Navigationd-Lehrer in Flensburg und der Navigationslehrer⸗Aſpirant 
Kuhn in Danzig zum Navigations -Lehrer in Apenrade ernannt. x 

Neg.- und Medizinal⸗Rath Dr. Schwartz zu Sigmaringen it an 

die Kgl. Regierung in Köln verſetzt worden; der Reg.» und Medizinal-Rath 
„ v. Mafſen bach iſt der Kgl. Regierung zu Sigmaringen überwieſen 
und zugleich zum Ober⸗Amtsphyſikus und Landes- Irrenarzt ernannt worden. 


Das erſte Jahr be Adminiſtration des 
Präſidenten U. S. Grant. 


Am letztverfloſſenen 4. März iſt das erſte Jahr der Grant 
Adminiſtration zu Ende gegangen und die amerikaniſche 
ee je nah, der politiſchen Parteifärbung, bald 
lo ald tadelnd die Reſultate der Grantſchen Verwaltung. 
Aber bei der ſtets zunehmenden Wechſelbeziehung von Europa 
und Amerika dürfte auch für uns ein kurzer Rückblick auf das 
erſte Verwaltungsjahr Grants nicht ohne Intereſſe ſein und 
direkt oder indirekt manches Belehrende darbieten. 

Wie bekannt verſprach Präſident U. S. Grant in ſeiner 
Inauguralbotſchaft: eine Politik der Oekonomie, der Einſchrän⸗ 
ſchränkung und zweckmäßiger Reformen, gewiſſenhafte Einlöſung 
der nationalen Verbindlichkeiten, die Aufrechterhaltung der na⸗ 
tionalen Ehre und Würde der nordamerikaniſchen Union in 
deren Beziehungen zum Auslande, treue Ausführung der Bun⸗ 
desgeſetze und keinerlei Oktroyirung Seitens der Exekutive von 
politiſchen Maßnahmen, die mit dem Kongreſſe und dem klar 
ausgeſprochenen Willen des nordamerikaniſchen Volkes in Oppo⸗ 
ſition ſtänden. Auch das Konſtitutionsamendement, durch welches 
das allgemeine Stimmrecht erſt zur vollen Wahrheit werden 
ſollte, indem es von Farbe, Race und früherer] Sklaverei 
unabhängig gemacht wurde und welches zur Zeit des Amtsan⸗ 
trittes des Präfidenten Grant dem Volke der Vereinigten Staa⸗ 
ten zur Ratifikation vorlag, indoſſirte er in feiner Antrittsbot⸗ 
ſchaft mit freudigſter Bereitwilligkeit. 

Das waren ungefähr die weſentlichſten Verſprechungen 
Grants, die er in ſeiner Inauguraladreſſe gab. Sehen wir nun 
zu, wie er dieſe ſeine Verſprechungen gehalten hat oder zu hal⸗ 
ten verſucht hat. Ä 85 

Was zunächſt die Geſetze anlangt, welche der Kongreß über 
die Rekonſtruktion der früheren Rebellenſtaaten erließ, ſo ſind 
dieſelben, ſoweit dies von der Bundesexekutive abhing, getreulich 
erfüllt worden, und iſt, einige Formalitäten, welche Georgia 
und Texas betreffen, ausgenommen, das ſchwierige Rekonſtruk⸗ 
tionswerk als vollendet zu betrachten. 

Daß das Verſprechen, Sparſamkeit, Einſchränkung und Re⸗ 
formen in allen Zweigen des öffentlichen Dienſtes einführen zu 
wollen, bis zu einem hohen Grade ebenfalls treu gehalten wurde, 
beweiſt das verhältnißmäßig glänzende Reſultat der nordameri⸗ 
kaniſchen Finanzverwaltung während des verfloſſenen Jahres, 
auf das wir bei verſchiedenen Gelegenheiten hingewieſen haben. 
Die öffentliche Schuld iſt nahezu um 90 Millionen Dollars 
vermindert, das Goldagio, welches vor einem Jahre noch zwi⸗ 
ſchen 30 und 50 Prozent ſchwankte, iſt auf 12 bis 16 Prozent 
reduzirt, und der Zeitpunkt iſt vielleicht nicht mehr fern, wo der 
Papierdollar dem Golddollar im Werthe ziemlich gleich ſteht und 
damit das große finanzielle Problem, welches vor einem Jahre 
noch ſo ſchwer ſchien — die Wiederaufnahme der Hartgeldzah⸗ 
lung — ſich von ſelbſt gelöſt haben wird. 

Hinfichtlich der abnormen Zoll⸗ und Steuergeſetze find aller⸗ 
dings keine durchgreifenden Reformen eingeführt worden; dies 
iſt aber weniger die Schuld der Bundes xekutive, als die der 
Bundeslegislative. Präfident Grant bat wenigſtens in dieſer 
Beziehung dadurch ſeinem Verſprechen, keine eigene Politik gegen 
den ausgeſprochenen Willen des Volkes oder deſſen Vertreter zu 
befolgen, die That folgen laſſen, daß er ſich für eine Herab⸗ 

der Steuern um jährlich 50 Millionen Dollars erklärt hat. 
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iſt von mehr als der geſetzlich erforderlichen = von Staaten | 


ratifizirt und wird wohl in nicht allzu langer 


Zeit als ein inte⸗ 


grirender Theil der Bundeskonſtitution offiziell verkündigt wer⸗ 


den. Das Prinzip der politiſchen und bürgerlichen Gleichheit 
der Raeen hinſichtlich ihrer ſtaatlichen Rechte iſt mittlerweile von 
Grant durch ſeine Handlungen mehrfach praktiſch gutgeheißen, 
indem er befähigten Farbigen öffentliche Aemter verlieh; auf ähn⸗ 
liche Weiſe hat er ſich andererſeits auch milde gegen geweſene 
Rebellen bewieſen. Um aber, jo zu jagen, „das Gebäude zu 
krönen“ und zu zeigen, daß die politiſche Freiheit, was Race 
und Farbe anbetrifft, wirklich eine Wahrheit geworden iſt, hat 


der Staat Miſſiſſippt in der Perſon des Hrn. Revels einen 


farbigen Senator nach Waſhington City geſchickt, um den Sitz 
einzunehmen, den Jefferſon Davis vor 9 Jahren verließ. 

Während noch vor 20 Jahren angeſichts des Kapitols in 
der Bundeshauptſtadt der Union ein Sklavenmarkt abgehalten 
wurde und erſt um jene Zeit mit der Abſchaffung des Sklaven⸗ 
handels dieſe Schmach theilweiſe beſeitigt ward, ſitzt jetzt ein 
Angehöriger derſelben Race, die damals auf öffentlichem Markte 
wie das Zugvieh verſteigert wurde, im höchſten Rathe der nord» 
amerikaniſchen Republik. Und wie amerikaniſche Blätter kürzlich 
meldeten, hat der erwähnte Hiram L. Revels bei der Berathung 
des Landfriedensgeſetzes im Staate Georgia eine ebenſo klare 
und verſtändige, wie von ſittlichem Ernſt zeugende Rede gehal⸗ 
ten und damit ſeine Befähigung als Volksvertreter bekundet. 

Dieſe wenigen Bemerkungen werden genügen, um die That⸗ 
ſache feſtzuſtellen, daß das erſte Jahr der Grantſchen Adminiſtra⸗ 
tion als dasjenige in der Geſchichte der Vereinigten Staaten 
denkwürdig fein wird, in welchem die Wiederherſtellung der gan⸗ 
zen Union, die politiſche Gleichheit aller unionstreuen Bürger 
und das Wiederaufleben des nationalen Kredits zur Wirklichkeit 
geworden iſt. . 

Auch die auswärtge Politik der gegenwärtigen Adminiſtra⸗ 
tion, welche allerdings nicht blos von ihren politiſchen Gegnern 
und den perſönlichen Feinden des Präſidenten in der Preſſe und 
in Volksverſammlungen mannigfachen Angriffen und oft bitterem 
Tadel ausgeſetzt war, iſt mit den alu Amtsantritte von 
Grant gemachten Verſprechungen vollſtändig 1 Einklange ger 
weſen. Strikte Neutralität und Aufrechterhaltung des Friedens 
mit aller Welt, ſo weit es mit der nationalen Ehre verträglich, 
iſt der Wahlſpruch der Grantſchen Adminiftration, und von 
dieſem iſt fie auch niemals abgewichen. Wenn der Kongreß ſich 
für ein mehr aktives Eingreifen in den kubaniſchen Kampf zu 
Gunſten der kubaniſchen Patrioten ‚ auf deren Seite unzweifel⸗ 
15 wohl die Sympathie des amerikaniſchen Volkes ſteht, aus⸗ 
pricht, ſo wird er bei der Adminiſtration ſchwerlich auf eine 
ſtarke und nachhaltige Opposition gegen dieſe Politik ſtoßen. 

Was die von uns früher in dieſem Blatte erwähnte Durch⸗ 
ſtechung des Iſthmus von Darien anbetrifft, fo iſt bereits in 
den erſten Tagen des Februar d. J. eine wohlausgerüſtete Ex⸗ 
pedition dorthin abgegangen, und es liegt hinlänglicher Grund 
zu der Annahme vor, daß die Arbeiten dieſer Expedition von 
e ſein werden. 

ie uns bedünken will, hat nach dem Geſagten, deſſen 
Richtigkeit nicht gut zu bezweifeln iſt, das Volk der nordameri⸗ 
kaniſchen Union im Großen und Ganzen ſicherlich alle Urſache, 
mit dem Reſultate der Grantſchen Adminiſtration, was deren 
innere und äußere Politik anlangt, zufrieden zu ſein und kann 
mit Zuverſicht und Vertrauen in die Zukunft blicken. 


Deut ſchlan d. 

O Berlin, 8. April. Angeſichts der bevorſtehenden 
Wahlcampagne beginnen nach und nach alle Parteien ihre 
politiſche Toilette vor dem Lande zu machen. Es gewährt einen 
eigenthümlichen Anblick zu beobachten, wie die alten Parteipro⸗ 
gramme und Schlagworte wieder ans Licht gezogen, durchprobirt 
und unterſucht werden, wie hier Einer eine ſchadhafte Stelle, 
dort Einer einen auszubeſſernden Mangel entdeckt, während ein 
Dritter keine Abweichung von der alten Deviſe geſtatten will, 
wenn dieſelbe dem Bedürfniß der Gegenwart auch nur noch un⸗ 
zulänglich entſpricht. Die Generalverſammlung der Fortſchritts⸗ 
partei tagt bekanntlich heute und der Telegraph wird Ihnen 
wohl den Wortlaut von Beſchlüſſen bringen, die uns zur Zeit 
noch unbekannt ſind. Es ſcheint aber und das halten wir für 
ein erfreuliches Zeichen, daß gewiſſe jüngere Kräfte, wie ſie 
eine ſtark betheiligte Korreſpondenz der „Br. M. Ztg.“ kürz⸗ 
lich nannte, mit ihren auf möglichſt ſcharfe Formulirung des 
Parteiſtandpunktes gerichteten Bemühungen diesmal nicht allzu 
glücklich geweſen ſind. Unter den älteren, d. h. den der Partei 
von früherher angehörizen Mitgliedern herrſcht entſchieden eine 
mit Genugthuung zu bewillkommnende Neigung vor den abge⸗ 
fonderten Standpunkt und die abgeſonderte Organiſations⸗ 
arbeit weniger zu betonen, mehr die gemeinſame Ar⸗ 
beit der großen liberalen Partei ins Auge zu faſſen, als 
die beſonderen Angelegenheiten der Fraktion als bren⸗ 
nende in den Vordergrund zu ſtellen. Es iſt möglich, daß dieſer 
Standpunkt noch nicht unmittelbar kundgegeben wird, nichts deſto⸗ 
weniger iſt die Einſicht deſſen, was in dieſer Beziehung Noth 
thut, entſchieden vorhanden und wir zweifeln nicht, daß das all⸗ 
gemeine Verſtändniß im Lande demſelben entſprechen wird. Die 
Konſervativen der „Kreuzztg.“ gefallen ſich neuerdings in einer 
gewiſſen ſchmollenden Stellung der Regterungspolitik gegenüber, 

f, obwohl 
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die „Kreuzztg.“ mit viel Emphaſe kürzlich hervorhob, daß die 
konſervative Partei für den bevorſtehenden Kampf nur auf ihre 
eigenen Kräfte angewieſen ſei. Troßdem wird die Regierung 
ſchwerlich irgend einen konſervativen Kandidaten im Stich laſſen, 
noch die konſervative Partei als Ganzes betrachtet, ſich zu der 
Sonderbündelei des feudalen Blattes dem Bundeskanzler gegen⸗ 
über bekennen. Die Verſtimmung gewiſſer hochkonſervativer 
Geiſter, denen die „Kreuzztg.“ alsdann zum Sprachrohr gedient, 
datirt, ſoviel in parlamentariihen Kreiſen bekannt geworden, 
hauptſächlich von einer Soirée des Baron Senfft⸗Pilſach, auf 
der es zu einem kleinen Scharmützel gegen die „nivellirenden 
Tendenzen“ der Bundespolitik kam, auf die Graf Bismarck mit 
einiger Lebhaftigkeit erwiderte. In Folge deſſen waren denn 
auch die chr Soiréen des Bundeskanzlers von konſervativer 
Seite nur ſehr ſchwach beſucht. Indeſſen u» das lokale Ver⸗ 
ſtimmungen, die für die Parteipolitik im Großen und Ganzen 
kaum ins Gewicht fallen dürften. Ich konſtatire bei dieſer Gelegenheit, 
daß dem, was ich Ihnen kürzlich über eine im Miniſterium des 
Innern angefertigte Ausarbeitung bezüglich der Wahlen 
von 1867 ſchrieb, von keiner Seite ein Widerspruch entgegenge⸗ 
ſtellt worden iſt. Die Offiziöſen haben es vorgezogen, einfach 
zu ſchweigen. Schon dieſe Ausarbeitung bewelfk daß die Re⸗ 
gierung ihre Intereſſen und die Intereſſen der konſervativen 
Partei als lediglich identiſch auffaßt. — Daß der Abg. Ziegler 
ſein Mandat niederlegen werde, wie von einigen Seiten gemel⸗ 
det worden, iſt nach eigenen Aeußerungen deſſelben gleichwohl zu 
bezweifeln. — Man iſt nicht wenig geſpannt auf die Haltung, 
welche das Zollparlament gegenüber der Präſidialvorlage wegen 
Aenderung des Vereinstarifs einnehmen wird. Bis jetzt iſt 
die Annahme vorwiegend vertreten, daß die Chancen für eine 
Annahme derſelben in ihrer unveränderten Geſtalt ſehr ſchwach 
ſind. Durch das Fehlen der Ermäßigung des Zolls auf Roh⸗ 
eiſen, auf die mit einer Sicherheit gerechnet worden war, erhä 

die Vorlage in Vieler Augen einen unannehmbaren Charakter, 
dem gegenüber die Regierung einen ſchweren Stand haben dürfte. 
Es wäre ſehr zu beklagen, wenn das Zollparlament ſich aber⸗ 
mals in die Lage verſetzt ſähe, nichts beſchließen und nichts 95 


9 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zelle oder 

deren Raum, Meklamen verhältnismäßig höher, 

nd an die Expedition zu richten und werden für 

ie an demſelben Tage ericheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


S Berlin, 8. April. [S traf geſetzbuch. Reichs⸗ 
tag. Graf Bismarck. Die Zentralboden- Kredite 
aktiengeſellſchaft.] So wäre denn alſo, wie wir bereits 
geltern vermuthet hatten, das Stan heute in zweiter 
eſung durchberathen und damit die Vertagung zum Oſterfeſte 
eingetreten. Allgemein iſt man darauf geſpannt, wie weit die 
Bundesregierungen den Beſchlüſſen des Reichstages zum Straf⸗ 
geſetzbuch beitreten werden, deren eine ganze Anzahl, wie man 
wiſſen will, Seitens des Bundesrathes als eine ganz entſchiedene 
Verbeſſerung angeſehen wird. Indeſſen giebt man ſich in Be⸗ 
m auf die Hauptfrage wegen der Todesſtrafe nicht großen Il⸗ 
lufionen hin, da, dies muß man anerkennen, ſeitens der Präſi⸗ 
dialregierung nichts unterlaſſen iſt, um an der Gewißheit des 


künden keinen Zweifel aufkommen zu laſſen. Unter ſolchen Um. 
tänden, und da die Majorität des Reichstages für die Abſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe ſich eher vermehren als vermindern wird, 
darf man die umfangreichen Arbeiten an dem Strafgeſetzbuche 
als verlorene Mühe betrachten; es ſei denn, daß ſie ig Mate 
rial für eine künftige Vorlage dienen ſollten. Zu guterletzt ging 
es heute bei dem letzten Theil der Berathung noch ziemlich ſtür⸗ 
miſch her; die Herren auf der Rechten machten ſich zum Echo der 
Ausfälle, durch welche die offiziöſe Preſſe in den legten Tagen zu 
erkennen gegeben hat, daß nunmehr in der That „das Tischtuch 
7 — den National⸗Liberalen und dem Grafen Bismarck zer⸗ 
chnitten ſei“, wofür die Feudalen im Abgeordnetenhauſe bereits 
ſchwärmten. Der Abg. Lasker war es, der für feine wirklich 
unermüdliche Thätigkeit um die Verbeſſerung des Strafgeſetz⸗ 
buches heute den Spott und offene perſönliche Angriffe feitens 
der Rechten erndtete. Die Herren v. Brauchitſ eue 
und Graf Kleiſt ſchienen den Auftrag erhalten zu haben, dies 
Geſchäft zu beſorgen, und es gelang ihnen denn auch, 

Lasker in eine ſelten erregte Stimmung zu bringen. Im N 
machten dieſe Szenen einen recht peinlichen Eindruck, dem wo 
wider ſeinen Willen ein anderes Mitglied der äußerſten Rechten, 
Hrn. v. Luck dadurch Worte lieh, daß er dringend bat, von per⸗ 
jönlichen Invektiven ſich fern zu halten. Soviel fteh! fehl, da 
das Strafgeſetzbuch, in welcher Form es auch jetzt oder ſpäter 
zu Stande kommen mag, immer an die Verdienſte Laskers un 
milde Praxis und vor Allem um klare Wortfaſſung erinnern 
wird, während es nicht bekannt geworden, daß die Angreifer 
Laskers irgend etwas poſitiv Nützliches für den Entwurf gethan 
hätten. — Nach Anſicht des Reichstagspräfidenten wären zur 
Erledigung des bereits vorhandenen und noch in Außficht ger 
ſtellten Materials für den Reichstag mindeſtens 4 Wochen em 
forderlich. Es wird angenommen, daß das Zollparlament etwa 
gegen den 15. Mai ſchließen möchte, jo daß dann der Reichstag 
unftreitig bis in die erſte Juniwoche zu thun haben würde. — 
Graf Bismarck iſt in Folge einer Erkältung genöthigt, das Zim⸗ 
mer zu hüten; doch hat er ſeine Arbeiten nach keiner Ri tung 
hin unterbrochen und in den letzten Tagen nicht nur die Beam⸗ 
ten ſeines Reſſorts ſondern auch die Diplomaten empfangen und 


bi „une Suiten, lmätg mai, u, Gage 
noch ehe fie Ze e, u dem 
Vertrauen der Nation Wurzel zu faflen. i an 


Feſthaltens an dem einmal eingenommenen Standpunkt der Re- 
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mit denſelben konferirt. — Der Abg. Braun (Wiesbaden) ver⸗ 
wahit ſich energiſch gegen das Gerücht, als habe er ein Syndikat 
bei der neuen preuß. Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


angenommen. Achnlich wird es ſich wohl mit den übrigen auf 
dieſes Jaſtitut bezüglichen Gerüchten verhalten; wollte man doch 
heute wiſſen, daß nicht mehr als 17 Mitglieder des Reichstages 
— wenigſtens fehlte die ominöſe Sieben nicht — unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen in den Verwaltungsrath der gedachten 
Anſtalt eintreten ſollten. Welche hohe Beceutung von Seiten 
der Regierung dieſem Kredit⸗Jaſtitute beigelegt wird, geht u. A. 
aus der merkwürdig ſchnellen Ko zeſſionsertheilung hervor. Die 
Geſellſchaft wurde am 11. März d. J. gegründet, am 18. März 
lag die Konzeſſionirung im Staatsminiſterium vor, und am 21. 
wurde dieselbe auf den Vorſchlag des letzteren von S. Me dem 
Könige unterzeichnet. In jo kurzer Z:it iſt kaum je zuvor die 
Konzeſſiogirung eines derartigen Zaftituts erledigt worden. 

— Die Eröffnung der diesjährigen Seſſion des Deut⸗ 
ſchen Zollparlaments iſt nach dem „St. Anz.“ für den 
21. April in Ausſicht genommen. 


— Der Eatwurf zu einer Zivilprozeßordnung für den 


Norddeutſchen Bund beſtimmt die Kompetenz der Handelsgerichte 
dahin, daß vor dieſelben gehören: 

1) Die Rechteſtreitigkeiten aus Geſchäften, welche auf Seiten beider 
Kontrahenten Handelsgeſchäfte im Sinne des allgemeinen deutſchen Handels ⸗ 
geſetzbuchs find, 2) die Rechtsſtreitigkeiten aus Wechſeln im Sinne der all. 


gemeinen deutſchen Wechſelordnung; 3) die Rechteſtreitigketten aus dem | 


Rechtsverhaltniſſe zwiſchen den Mitgliedern elner Han delsgeſellſchaft, zwi 
ſchen dem ſtillen Geſellſchafter und dem Inhaber des Handelsgewerdes zwi. 
ſchen den Theilnehmern einer Vereinigung zu einzelnen Handelsgeſchäften 
oder einer Vereinigung zum Handelsbeirtebe, ſowie zwiſchen den Liqutdato- 
ren oder den Vorſtehern einer Handelsgeſellſchaft und der Geſellſchaft oder 


den Miiglie ern derſelben; aus dem Rechisverhältniſſe, welches das Recht 


zum Gebrauch der Handelsficmen betrifft; aus dem Rechts vergältniſſe, wel 
ches durch die Veräußerung eines deſtehen den Handelsgeſchafts zwiſchen den 
Kontrahenten entſteht; aus dem Rechte verhältniſſe zwiſchen dem Prokuriſten, 
dem Haadlungsbevollmächtigten oder dem Handlungsgehilfen und dem Ei- 
gerihümer der Handeisatederlaffung aus dem Rechts verhaltniſſe zwiſchen 
einer dritten Perſon und demjenigen, welcher derſelden als Prokuriſt oder 
Handlungsbevollmachtigter aus einem beiderfeitigen Handelsgeſchafte haftet; 
aus dem Rechts verhältniſſe, welches aus den Berufsgeſchaften eines Han; 
delsmäklers zwiſchen dieſem und den Partelen entſteht; und endlich aus den 
Rechtsverhaliniſſen des Seerechts, insdeſondere aus denjenigen, welche auf 
die Rgeſerei, die Rechte und Pflichten des Rheders, des Korrefpondenten« 
rheders und der Schiffsbeſatzung, auf die Bodmeret und die Havarei, auf 
den Schadenerſatz im Falle des Zuſammenſtoßes von Schiffen, auf die Ber- 
gung und Hilfsleiftung in Seenoth und auf die Anſpruche der Schiffsgläu⸗ 
diger ſich beziehen. 

— In militäriſchen Kreiſen wird die Frage wegen Errichtung 
von Uebungslagern erörtert und deren Mützlichkeit meiſt anerkannt. An 
maßgebender Stelle iſt man dem Gegenſtande allerdings noch nicht jo nahe 
getreten, daß au eine Verwirklichung gedacht werden könne. 

— Dr Redakteur des „Weſtfätiſchen Tageblatts* in Hamm iſt als 


Vufaſſer des den Tod des Musketiers Link betreffenden Artikels auf 


Beranlaſſung des Militärgerichts zu Münſter vernommen und gleichzeitig in 
Betreff der in dem fraglichen Artikel enthaltenen, den Lieutenant v. Baſſe 
betr. Angaben, zur Verantwortung gezogen worden Es iſt ſomit wohl Aus⸗ 
AL vorhanden, daß dieſe bisher nur vor dem Militärgerichte verhan⸗ 
deſte Angelegenheit nunmehr vor die Schranken des Zivilgerichts und dadurch 


— 2 Ehren des hier anweſend 

Mr John Me. Leary Brown Eequ. gab der h ö 
ſaudte Dr. Bankroft geſtern Mittag ein Diher, zu welchem der Doyen 
des hieſigen diplomatiſchen Korps, der belgiſche Geſandte Baron v. Nothomb, 
der Ugterſtaateſekretär v. Thile, der Miniſterialdirektor v. Philipsborn, 
der Präfident des Reichstages Dr. Simſon, der Regicrungspräſident 
v. Die ſt, der General v. Moltke und Mr Sdurd geladen waren. 


Chefs der ae Ae 


| 


Kiel, 8. April. (Tel.) Laut eingegangener telegraphiſcher Nachricht 
vom 6. d. M. it Sr. 5 ) gegangener telegraphiſcher Nachrich 


aj. Nacht „Grille“ von Ferrol nach Plymouth in 
See gegangen. 


5 öln, 6. April. Heute Abend verſammelten ſich an 300 Bürger, um 
über den ſchon erwähnten Antrag des Stadtverordneten Klaſſen⸗Kappelmann 
in Berathung zu treten, in welchem es gerügt wird, daß Ober bürger⸗ 
meiſter Bachem und Stadtbaumeifter Raſchdorf im Verwaltungsrath der 
Köln- Mindener und der erſte Beigeordnete Renner in dem der Rheiniſchen 
Eiſenbahn Stellung genommen, und in dem die Forderung ausgeſprochen 
wird, es möchten dieſelben dieſe Stellen niederlegen. Es wurde von dieſer 
Verſammlung eine Eingabe an die k. Regierung beſchloſſen, in welcher es 
u. A. heißt: „Wir bitten deshalb, k. Regierung wolle hochgeneigteſt die in 
Rede ſtehende Genchmigung Gur Annahme jener Eiſenbahnſtellung) zurück. 
nehmen und den Oberbürgermeijter anweiſen, dieſes ſeinerſeits (in Betreff 
der ihm untergebenen Beamten, welche Nebenſtellungen einnehmen) 
ebenfalls zu thun.“ 

Weimar, 8. April. (Tel.) J. M. die Königin Augufta 
iſt heute Nacht um 1 ½ Uhr hier eingetroffen. 

Gotha, 8 April. (Tel), Der gemeinſchaftliche Landtag 
der Herzozthümer genehmigte einſtimmig die Anträge des Aus⸗ 
ſchuſſes, welche die Union zer Herzozthümer von der Bildung 
von Kreisverbänden, ſowie von der Stiftung eines Provinzial⸗ 

fonds aus dem Ertrage der Domänen und der Quotiſirung und 
Kontingentirung der Steuern abhängig machen. Der Landtag 
wurde darauf vertagt. a 

Stuttgart, 8. April. (Tel.) Gegenüber der tendenziös 
verbreiteten Nachricht, daß die würitembergiſche Staatsſchuld jeit 
1866 durch außerordentliche Militärbedürfniſſe von 84½ auf 


Von dem Zuwachs der Schuld entfallen nur 3,100,000 Fl. auf 
die außerordentlichen Militärbedürfniſſe, die übrigen 78,723,000 
Fl. cagegen auf Eiſenbabnbauten; von der jetzigen württember⸗ 
giſchen Staatsſchuld (154,600,000 Fl.) find 122,100,000 Fl. 
für Eiſenbahnbauten verwandt. 


h Oeſerre ich. 

Wien, 6. April. Geſtern iſt die Miniſterkriſis offiziell 
zur Kenntniß gebracht worden; es geſchah dies in der kurzen 
Sitzung, welche das Abgeordnetenhaus ausſchließlich zu dieſem 
Zwecke abhielt. Es wurde 1 57 mit dem Miniſtertum ver⸗ 
einbarte und von faſt allen Mitgliedern des Hauſes unterzeich⸗ 
nete Interpellation des Abg. Dr. v. Perger verleſen: 

„Angeſichts der gegenwärtigen Lage erſcheint es für den Fortgang der 
Arbeiten des Hauſes nothwendig zu wiſſen, in welcher Stellung die Regie⸗ 
rung ſich befinde, und die Gefertigten ſtellen daher an den Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten das Erſuchen, hierüber dem Hauſe Mittheilung machen zu wollen.“ 

Der Minifterpräfident v. Hasner antwortete darauf: 

„Ich habe die Ehre, dem hohen Hauſe die Mittheilung zu machen, daß 
ſämmtliche Mitglieder des Miniſteriums von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ihre 
Entlaſſung erbeten haben.“ 

Abg. Steffens beantragt Angeſichts dieſer Mittheilung den 
Schluß der Sitzung, welcher Antrag einſtimmig angenommen 
wurde. Es hatten dieſer Sitzung ſämmtliche Miniſter beigewohnt, 
Dr. Giskra war kurz vor der Sitzung abberufen worden. — 
Geſtern Abend haben die Klubs der Linken und der äußerſten 
Linken Sitzungen gehalten, in welchen die Frage, ob eine Adrejje 
ſeitens des Abgeordnetenhauſes zu votiren ſei oder nicht, eine 


Baron Tinti), welche im Großen und Ganzen als der Situation 


entſprechend anerkannt wurde, beſchloß, jedenfalls die Adreſſe 


einzubringen, und der Klub de äußerſten Linken trat ſchliaßlich 


Weltſtadt⸗ Plaudereien. 
Von Dr. A. C. Müller. 


VIII. 
Berlin, 8. April. 

Die große Geſangspoſſe „die Meiſterſinger“ von Wagner 
iſt über die Bühae gegangen und bildet das Tagesgeſpräch. Die 
Billets wurden zu unerhörten Preiſen verkauft; für einen Parquet ; 
platz hat man bis zu dreißig Thalern bezahlt, den dritten Rang 
noch mit 6 Thalern und ſelbſt der Plaz hoch oben im Olymp, 
in der ſeligen Götter himmelanftrebendem Wohnfig war theuer, 
ſehr theuer; hier hieß es frei nach Schiller: „Ein Abend bier 
gelebt im Paradieſe iſt mit drei Thalern nicht zu hoch bezahlt“. 
Und doch wußte alle Welt zuvor, daß der Text der Oper ſehr 
wunderlich, daß die Muſik zum Theil ſchrecklich war, daß nur 
gut konſtituirte Trommelfelle ihr Widerſtand leiſten könnten. 
Sagt, wie erklärt ihr, Oerindur, Euch dieſen Zwieſpalt der 
Natur? Sehr einfach. Die Neugierde trieb und die Meinung, 
es würde auch hier zum Skandal kommen, wie ig Wien, ja in 
noch höherem Maße. Tauſende von Billctbeſtellungen waren 
eiagelaufen, aber viele find berufen und wenige auserwählt.“ 
Beſonders ſchien „das Judenthum im Pa quet“ dieſes Mal 
ſchwächer als ſonſt vertreten. Aber es kam nid zu dem etwar⸗ 
teten Skandal, wenngleich auch mehr als einmal ſich recht lautes 
Ziſchen bemerklich machte und dem großen Meister den Beweis 
lieferte, daß die Weltſtadt noch nicht zu den Anhängern der 
Zukunfismuſik zählt. Am Sonutag ſollte zum zweiten Male 
das Riſenopus in Szene gehen, doch plötzlich noch in elfter 
Stunde kam der verhänguißvolle rothe Zettel Mittags und ver⸗ 
kündete, daß Hans Sachs (Betz) total heiſer geworden war; 
und dieſe Heiferfeit hat wahrſcheialich eine große Gefahr abge 
wendet, denn mas erzählte ſich, daß es am Sonntag zum Hupt⸗ 
ſturm auf die „Meiſterſinger“ hatte kommen ſollen. So wird 
nun wehl die große Oper ſich bald zu ihren Worgängerinnen, 
zu „Romeo und Julie“ und zu „Mignon“ betten und ihr 
Heſchick und baldige lange ung ſtörie Rube theilen, die wohl ; 
Verdiente und nolhwendige, denn „diefe Oper iſt ſchwach wie 
deine Broſchüre“ großer Meiſter der Zukunft! 

Die Meiſterſinger bildeten die eine Novität der letzten 
ige; eine andere, nicht minder intereſſante, freilich aus einem 
ganz anderen Gebiete, waren — die neuen Häringe im Aqua⸗ 
rium. Der Hering oder der Schneiderkarpfen, wie der Berliner 
ihn nennt, it Ihnen und allen Völkern germaniſchen Namens 
hinlänglich bekannt als ein harmloſes Kind der ſalzigen Fluth, 
die ihre beſagte Eigenthümlichkeit nach dem alten Volksliede 
gerade ihm verdankt, denn ebenſo jinnig als rührend fingt der 
weile Dichter: 
Wie ſollt das Meer nicht falzig fein, 

Es ſchwimmen ja fo viele Harunge drein! 


oder des grauen Elendes, welches Thier bekanntlich in der Stu- 


dentenzeit aber auch in der Philiſterwelt vorkommt, auch in der 
Naturgeſchichte zu Haufe iſt, wie denn ſchon jener Examinandus 
auf die Frage: Wozu gehört der Häring? Die beutungsvolle 
Antwort gab: Zu den Pellkartoffeln. Alſo, was ich ſagen wollte, 
der Häring ift bekannt, aber in Berlin nur im ziviliſirten ab- 
geſchiedenen und geſalzenen Zuſtande, nicht in jenem, wie er in 
dem unermeßlichen Ozean zwiſchen Amſterdam und Island 
herumſchwimmit ohne eingetrocknete Seele, voller edler Gefühle, 
wie das erhabene Lied beweiſt: Ein Häring liebt eine Auſter 
auf tiefem Meeresgrund; es war all ſein Sinnen und Trachten 
ein Kuß von ihrem Mund — was aber die ſpröde und ſittſam 
erzogene Auſter damit lohnte, daß fie dem Häringsjungling, als 
er ſie zu küſſen verſuchte, den Kopf mit ihren harten Schaalen 
abknipſte, weswegen das ſchoͤne Lied mit der Klage endigt: Nun 
ſchwimmt fein todter Leichnam wehmüthig im grünen Meer und 
| denket, in meinem Leben küſſ ich ketue Aufter mehr. Nun find 


ſeit mehreren Tagen einige lebendige Häringe im Aquarium 
und freuen ſich dort des ſüßen Daſetus im ſalzigen Becken, eine 
Rarität, da es bisher noch nie gelungen war, dieſe Thie e, trotz 
aller Vorſicht, auf weitere Entfernungen zu transportiren und 
am Leben zu erhalten. So. wird nun das Aquarium wieder 
lebhaft beſucht, um jo mehr, da noch andere Sehenswürdi keiten 
hiazugekommen find, wie z. B. eine Rieſen⸗Panthernatter, Rieſen⸗ 
ſchlauge (Boa constrietor), drei Fuß lange Teju⸗ oder Salom⸗ 
| peter-Eidechſen und was dergleichen Bewohner weltländiſcher 


Urwälder mehr ſind. Im Zirkus dagegen führt ein Komiker 
einen Elephanten vor, der ſich durch ausgezeichnete Dreſſur be» 
merklich macht. Das Thier iſt nämlich — ſehr geſchickt aus 
dünnem Gummi, aber in Lebensgröße gearbeitet, mit Gas ge⸗ 
füllt und ſchwebt jo in den Zirkus hinein. Die wunderlichſten 
Kunſtſtücke vollführt nun der Rüſſelträger, ja, ſchließlich 
balaneirt er auf der Naſe des Komikers, was ihm 
der lebenden einer wohl ſchwerlich nachthun moͤchte. Da 
liegt doch noch Humor drin, den wir z. B. im zoologiſchen 
Garten vermiſſen. Derſelbe ſoll nämlich laut ausgegebenem Proſpekt 
ein Verſammlungsort für alle Schichten der Geſellſchaft werden, 
aber das Entree pro Perſon hat man auf 10 Sgr. erhöht, 
und da wird das Räthſel etwas ſchwer zu rathen, welche „Schich⸗ 
ten“ man im Auge hat, denn es dürfte wohl ſehr vielen an⸗ 
| ftändigen Familien ſchwer werden, für ihre Mitglieder etwa 2 
Thaler Eintrittsgeld an einem Nachmittag zu zahlen und dies 
Vergnügen, wie es der Proſpekt im Sinne hat, des öfteren zu 
wiederholen, wenn auch immerhin Konzerte ſtattfinden und dem 
Wüſtenkönig, welches frei nach Freiligrath der Löwe iſt, ein 
Marſch geblaſen, oder der Hyäne, die bekanntlich nach einem 
alten Lehrbuch der Naturgeſchichte „die Leichen bei lebendigem 
Leibe auffrißt“ ein Adagio gegeigt wird. Einer Stadt, die in 
drei Quarſalen an Gemeinde⸗Einkommenſteuer allein 507,780 


156½ Millionen Fl. geſtiegen ſei, erklärt der „Staatsanzeiger“: 


Kaiſerfeld die Schlußrede. 


Frage, die bereits ſeit mehreren Tagen in den Klubs debattirt 
wurde, zur ‚Bberat un, De Aus u re oe a ee 
eine durch cin Komite ausgearbeitete Adreſſe vorlag (Verfaſſer 


Rr Nr = 


dieſem Entſchluſſe bei, indem er zwei Sätze als Ergänzung be⸗ 
antragte. Heute Vormittag verſammelte ſich das Komite, um 
die Schlußredaktion der Adreſſe vorzunehmen, welche ſodann 
Mittags den vereinigten Klubs mitgetheilt werden wird. 


Wien 8. April. (Tel.) In beiden Häusern des Reichsraths 
kündigte der Miniſterpräſident v. Hasner im kaiſerlichen Auftrage 
die Vertagung des Reichsrafhes an. — Im Herrenhauſe hält 
der Präſident Fürſt Karl Auersperg die Schlußrede. Er hebt 
die ſtets bewährte Verfaſſungstreue des Herrenhauses hervor, be⸗ 
lont die Fortſchritte, welche in der abgelaufenen Seſſion bezüg⸗ 
lich der Ordnung des Finanzweſens und der Entwickelung der 
Volkswirthſchaft erzielt worden ſeien, und giebt ſchließlich dem 
Wunſche Ausdruck daß das öſterreichiſche Bewußtſein zum Siege 
gelangen möge. — Im Abgeordnetenhauſe hält Präfident v. 
Er erörtert in derſelben den neuen 
Wendepunkt, an welchen die öͤſterreichiſche Politik gelangt ſei, 
und ſetzt die Urſachen des Falles der deutſch öſterreichiſchen Partei 
auseinander, welche die Forderungen ihres Sonderlebens den 
Bedingungen der Machtſtellung des Reiches untergeordnet hätte. 
Er fordert ſchließlich zum Widerſtande gegen die Feinde der 
Verfaſſung auf, und bringt ein Hoch aus auf Oeſterreich und 


den Kaiſer. 
Frankreich. 
Paris, 6. April. Ulrich de Fonvielle, der bekanntlich 
wegen ſeines Auftretens während des Prozeſſes gegen Peter Bo» 
naparte zu zehn Tagen Gefängniß verurtheilt worden war, iſt 
geſtern um 10 Uhr Morgens in Freiheit gerept worden. Die 
Republikaner von Tours hatten zu ſeinen Ehren ein Banket 
veranſtaltet, dem ungefähr 300 Perſonen anwohnten, und be⸗ 
gleiteten ihn dann, ungefähr 4000 Mann ſtark nach dem Eiſen⸗ 
bahnhofe Fonvielle kam heute in Paris au und reiſte ſofort 
nach Lyon ab, wo er als Kandidat zum geſetzgebenden Körper 
auftritt. 

In der Sitzung des geſetzgeben den Körpers vom 5. April gab 
die Rede Jerome Davids zu einer ſehr ſtürmiſchen Szene Anlaß. er 
Chef der Arkadier trat nämlich als vollſtandiger Verfechter des perſönli zen 
Regimes auf. Das Plebiszit verweigern, heißt ihm zufolge dem Volke 
die Hähigteit abſprechen, über fein Geſchick urtheilen zu können. Er belobt 
dabei das Mandat, welches das Volk dem Kaiſer gegeben, um die öffent⸗ 
lichen Freiheiten zu konfisziren. (Heftige Umerbrechung. Der Praſident 
bittet die Kammer um Rube.) Wenn die Nation dieſes Mal geſprochen 
haben werde, jo wurden alle kleinl den Bemühungen verſchwinden. Das 
Plebiszit wird Grankteich die Ruhe geben. Jerome David macht 
ſich eine Ehre daraus, die perſönliche Regierung unterſtützt zu haben, 
die Frankreich 16 Jahre Ruhe gegeben. Pelletan: Schande und Ver⸗ 
brechen! (Undeſchreiblicher Sturm. Die Rechte verlangt den Ordnungstuf.) 
Granier de das Worte 


dürften ſolche Ausgaben für Erholung und Vergnügen doch wohl 
ſchwer fallen. „Der Mittelſtand kann's nicht!“ 

Woher bei dieſen Zuſtänden noch alles Geld zu den zahl» 
loſen Aktienunternehmungen kommt, it unbegreiflich, und doch 
wendet ſich das Kapital den bedenklichſten Unternehmungen zu; 
ich glaube eine Eiſenbahn durch die Sahara oder eine Zettel“ 
bank in Patagonien würde bei unſerm Publikum noch Leute 
finden, die ihr Vermögen daran wagten. Daß viele dieſer Unter 
nehmunge ! in den Schlund der gefräßigen Pieite gerathen müſſen, 
kann man vorher ſehen, auch ohne weiſſagender Natur zu ſein, 
wie der Töröskeer Prophet, der in magnetiſchem Schlafe die Zur 
kunft verkündete und ausnahmsweiſe „in feinem Vaterlande 
galt“, wenn auch nur bei den alten Weibern. Lei er nahm ſein 
Prophetenthum ein klä liches Ende, denn als der Arzt mit Zuge 
pflaſter und kaltem Waſſer dem Wahrſager zu Leibe ging, da 
hob ſich dieſer plößlich aus dem Bett empor, vergaß, daß er im 
magnetiſchen Schlafe lag und meinte ruhig: Ich ſehe ſchon, 
daß ich hier nicht länger Komödie ſpielen kann; was mir die 
alten Weiber in Töröske glaubten, glaubt mir hier Ni mand. 
Darum gebt mir zu eſſen und zu trinken, denn ich bin hungrig. 
Und ſeine weiſſagende Gabe war von ihm gewichen. Er war 
alſo nicht unfehlbar, wie Rabbi Hillel in Omsk, der ſich dieſe 
Eigenſchaft zuſchreibt und dem es auch viele Leute in allem 
Ernfte glauben. i 

Es giebt eben ziel „Blech“ auf der Welt, ſpeziell in Ber⸗ 
lin, und jetzt iſt es noch vermehit, denn ſeit Anfang dieſes Mor 
nats erſcheint hier noch an jedem Sonnabend ein humoriſtiſches 
Journal unter dem Titel „Berliner Blech.“ An Stoff wird es 
demſelben ſo leicht nicht fehlen, denn Blech giebt es auf unſern 
Bühnen und in unſern Konzerten in den Geſellſchaften und in 
den Vereinen, in den Bazaren und in der Börſe; man hört es 
in den Reſtaurants und findet es in den Klubs und Kaſinos, 
und wer jemals einen Ball mitgemacht, wer eine Kammerver⸗ 
handlung beigewohnt hat, der wird ſchmerzlich erfahren haben, 
was dort an klapperndem Blech produzirt wrd. „Schiller kommt 
in ſein Gitter“, ſagt der Eine; „reden Sie doch nicht ſolches 
Blech“, ſagt der Andere; „Herr Schweitzer und Herr Wagener 
gehen foctan zuſammen“, äußert ein Politiker — „na, ſo ein 
Blech“ meint der Zuhörer. Blech redet der Vackfiſch, Blech 
ſpricht der Stutzer, und in demſelben Material arbeitet der Poſſen⸗ 
dichter und Richard Wagner, der Bubokrat und Offenbach. 
Blech im öffentlichen, Blech im Familienleben, Blech im Salon, 
Blecht in der Hütte — oder iſt es etwa nicht Blech, wenn ein 
Landwirth zu einer Strafe von 110 Thalern und zu Scha uen⸗ 
erſatz außerdem verurtheilt wird, weil er nach Angabe des ber 
treffenden Chauſſeewärters während der ſtrengen Kälte des Fe⸗ 
bruar in der Nähe der Kreis⸗Chauſſee Hafen gefüttert, dann 

drei Tage hindurch die Fütterung unterlaffen und daher Urſache 
ſei, daß zweiundzwanzig Stück in der Nähe befindliche Chauſſee⸗ 


E und berühmt iſt er ferner als der erbitterte Gegner des Katers Thaler zu zahlen hat, von allen andern Abgaben ganz abgejehen, | Obſtbäume von Mitgliedern der langohrigen Familie Lampe an⸗ 
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e, 
m der Dekrete das Defintitonsrecht derſelben dem Episkopat wahrte, das 


. 


weigern, durch ein Plebiszit ſeine Meinung kundzugeben. 
nun das Wort. Der Redner will die La ae M 
fragt, wie es komme, daß man nach 18 Jahren endlich finde, daß man ſich 
geirrt habe. Man wende ſich alsdann zur Nation und geſtehe ihr den Irr⸗ 
um ein, in welchen man gefallen. Man könne Experimente mit einem 
olke machen, aber man habe nicht das Recht dazu. Gambetta entwickelt 
ann den Satz, daß das allgemeine Stimmrecht und die Monarchie unverträg⸗ 
ich ſei: „Wer allgemeines Stimmrecht ſagt, ſagt Volksſouveränetät, ſagt 
Republik!“ Frankreich wird alſo die Ordnung nur in der Republik finden.“ 
as das Ple iszit anbelangt, fo heißt er dieſe Theorie gut, ſobald die Ne 
publik veſtett; unter der Monarchie fei fie iur eine Illuſion, eine heuchleriſche 
hrenbezeigung für Volksſouveränetät. Uebrigens habe das Plebiszit nicht 
dag Recht, die Freiheit und den Willen einer Generation zu veräußern. Mit 
andern Worten, die Republik ſtehe über dem allgemeinen Stimmrecht Ein 
SGlebiszit dürfe übrigens uur von der Kammer geſtellt werden, da fie allein 
das allgemeine Stimmrecht repräſentire. Sie habe allein das Recht, das 
and zu befragen Gambetta beweiſt dann, daß die fünf Punkte des Senats ⸗ 
beſchluſſes nur eine Verletzung des Volksrechtes konſtituiren, und verlangt 
ſchließlich die Abſtimmung des Senats. Ollivier ergreift nach Gambetta das 
ort, um dieſen zu widerlegen. Er beſchwor die Kammer, ſich der Regie ⸗ 
rung anzuſchließen, die ohne Revolution alle Foctſchritte gewähren kann. 
Die Majorität zollt den Worten Olliviers reichen Beifall. Jules Simon 
eſteigt hierauf die Tribüne und ſagt, daß ſeine Meinungen auf beredte 
Weiſe von Gambctta entwickelt worden ſeien. Der Schluß der Debatte wird 
hun aus geſprochen. Man giebt hierauf Kenntniß von zwei Tagesordnungen, 
die vollſtandig gleich ſind. Eine andere Tagesordnung (vom linken Zentrum) 
verlangt die Diskuſſion des Plebiszits durch die Kammer; eine vierte (von 
der Linken) will den Senatsbeſchluß als den Prinzipien von 1789 entgegen- 
geſetzt erklären. Ollivier ſagt, daß die Regierung nur die Tagesordnung des 
rechten Zentrums (die geſtern mitgetbeilte) annimmt. Er verlangt, daß über 
dieſelbe zuerſt abgeſtimmt werde. Er fügt hinzu, daß die Regierung dem 
Unken Zentrum Richnung tragen werde. Jules Favre verlangt, daß die Ab⸗ 
ſtimmung auf morgen vertagt werde Thiers unterſtützt das Verlangen, da 
zwei Tage nicht hinreichend ſeien, um die Verfaſſung des Landes zu be⸗ 
rechen. Es wird über die Vertagung auf morgen abgeſtimmt. 8! ſprechen 
ch für, 123 gegen dieſelbe aue. Die Kammer hat die Vertagung nicht an⸗ 
genommen. Gleis. Bizoin verlangt, daß man zuerſt über die Tagesordnung 
er Linken abſtimme. Dieſer Antrag wird verworfen. Man ſtimmt dann 
über die Tagesordnung des rechten Zentrums ab. 227 Stimmen erklären ſich 
für dieſelbe, 43 ſtimmen dagegen. Ein Streit hat ſich in der Sitzung 
wiſchen dem Miniſter Marquis de Talhouet und dem Deputirten Guyot⸗ 
kontpayroux erhoben. Es heißt, letzterer habe Talhouet gefordert l 
Paris, 8 April. (Tel.) Der Kaiſer hat heute einen Theil 
der Pariſer Garniſon Revue paſſiren laſſen. 


S an ien. 
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Madrid, 7. April. (Tel.) Gegen den Herzog von Mont- 
penſier iſt das gerichtliche Verfahren eingeleitet, derſelbe hat vor⸗ 
läufig Hausarreſt erhalten. — Nach den neueſten Nachrichten 
aus Katalonien herrſcht dort vollſtändige Ruhe, mit Ausnahme 
einiger kleiner Ortſchaften in der Nähe von Barcelona. 


Italien. 

Mom. Ueber die erſten Abſtimmungen des Konzils wird 
der „Augsb. Allg. 3.“ vom 30. März geſchrieben: 

Geftern, Dienſtag den 29., fand die erſte Abſtimmung im Konzil ftatt, 
und zwar über das Prooemium zum Schema vom Glauben. Daſſelbe war 
wegen jener Stelle, welche den Rationalismus, die religtöſe Indifferenz, die 
auf die Bibel angewandte Mythustheorte und den Unglauben als Folgen 
des Proteſtantismus darſtellt, vom Biſchof Stroßmayer beanſtandet wor⸗ 
de Mehrere Amendements waren vorgeſchlagen worden, worunter das 
nämlich das von Meignan von Chalons, ſtatt der dloßen Approva 


äßigung unterſuchen: Er 


* 


2. andere, von Dreux⸗Breze, die Unfehlbartetigiehre auf eine nur ſchärferen 
Augen wahrnehmpare Weile einzuſchmuggeln ſuchte. (Der urſprüngliche 
Aa ladtele: feine Gnade und Vorſehung geſchah es, daß aus allen 

Binter „gefhab” s, daß“ no 

alle Bedürfniſſe der Kirche 


0 Ft . * 
en Sa igeſchaltet wiſſen; „obgleich für 
rch das 80 ale et und Um des 
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auß. Greze wollte 


Gambetta erhält 
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apftes ausreichend geſorgt geweſen iſt, doch ꝛc.“) Die Präſidenten hatten 
zur Freitag den 25. die meiften ſonſt noch vorgelegten Amendements 
urückziehen laſſen, die beiden genannten aber ließen ſie beſtehen. Sie waren 
cher, daß das erſte ebenſo von der Mehrheit verworfen, wie das zweite 
angenommen werden würde; ja, ſie rechneten ſogar auf eine viel großere 
Mehrheit für den Paſſus, der die Infallibtlität durchblicken ließ, als für 
die Ablehnung des Antrags von Metgnan, und fie hofften, daß bei dieſer 
Gelegenheit die Macht und Größe der Infallib liſtenpartei in ein recht helles 
Licht treten würde. Im Anfang der Sonnabendſitzung vom 26. wurde zu⸗ 
erſt der genaue Modus vorgeleſen, wonach die Abfimmung ſtattfinden ſollte, 
und um jedem Mißverſtändniß vorzubeugen, wurde dieſe Vorleſung ſogar 
wiederholt. Doch gleich darauf ward verkündigt, daß dennoch nicht votirt 
werden ſolle, und zwar traf man dieſe unerwartete Abänderung während 
der Sitzung in der Gegenwart der Väter. Es war namlich ſeit Dienſtag 
den 22., wo der Vorfall mit Stroßmayer ſich ereignete, eine gewiſſe Gah⸗ 
rung eingetreten. Die Richtigkeit feiner Krilik der Stelle über Proteſtan⸗ 
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tismus und Unglauten war Vielen klar geworden, wenigſten Be Menſchen herbeigeführt worden it, welcher zur Zeit der That fich in einer 


einer von dieſen der 


brachten am Freitag noch Vorſtellungen darüber an die 
Nach einem weit verbreiteten Gerüchte war 
Biſchof Dinkel von Augsburg, ein anderer 
loup von Orleans. 
eine Kataſtrophe, welche die Vereinigung der Deutſchen vonn Tage zuvor 


der Biſchof Dupan- 


Trotzdem aber und ungeachtet der Ausſicht auf 


fo nahe legte, ſcheint es, daß man zur Sitzung vom Sonnabend ging — 


mit dem feſten Willen, nicht nachzugeben. . 
Nach der Meſſe, als Slles bereits verſammelt war, übergab ein Biſchof 
ein Blatt mit wenigen Zeilen den Präſidenten, worauf zwei von ihnen als⸗ 
bald die Aula verließen. Mittlerweile wurde die Tagesordnung und der 
Modus des Abſtimmens vorgeleſen. Mit Rückkehr der beiden Präfidenten 
kam die Entſcheidung: das Progemium wurde zurückgezogen, um weiter 


verbeſſert zu werden. Der Biſchof, deſſen Schreiben dieſe große Wirkung 


zu verdanken war, iſt ein Engländer. den 28. wurde das Pro⸗ 


i 2 lang. 
eee Gefängnißſtrafe nicht unter 6 Monaten feſtgeſetzt. 


oemium in der verbeſſerten Geſtalt vertbeln! das bedenkliche Amendement 


Dreux⸗Brezes war verſchwunden, der Paſſus über den Proteſtantismus 
geändert, auch der Siyl hatte gewonnen. Der Primas von Ungarn, Si- 
mor, im Namen der Deputation ſprechend, hatte ſchon vorher offiziell mit · 
getheilt, daß es den Biſchöfen frei ſtehe, unter die Beſchlüſſe „Detiniens 
subseripsi“ zu ſchreiben, d. h. alſo jene alte konziliariſche Formel zu ge⸗ 
brauchen, worin die Biſchöfe als Definitoren der Dekrete ſich bezeichneten. 
Das Prinzip, wofür Meignan, Strotzmayer und Whelan eingetreten, war 
alſo zugeſtanden worden. In dieſer Form und nach ſolchen Kon eſſionen 
konnte das Prooemium nicht weiter beanftandet werden. Die Macht der 
Minderheit war erprobt; aber es geſchah auf irreguläre Weiſe. Offenbar 
it aber damit auch der Mehrheit die Befugniß eingeräumt, dort wo die 
Geſchaftsordnung für fie hemmend werden würde, fie gleichfalls zu beſeiti⸗ 
gen. Unverkennbar ft, daß im entſcheidenden Augenblicke der Weit der 
Eintracht über alle Gegenſatze geflegt hat. Es darf auch ausgeſprochen 
werden, daß dieſe Eintracht erreicht wurde einerſeits durch die feſte Hal⸗ 
tung der Minderheit, andererſeits durch wetſes und wohlberechnetes Nach⸗ 
geben von Seiten der Präſidenten. Durch dieſen klugen Schritt haben fie 
jede Verantwortlichkeit für das Betragen jener abgelehnt, welche am 

tenftag den 22 keine Bedenken gegen jenen Theil des Prooemiums zu⸗ 
laſſen wollten Indem fie dies jo eniſchteden gethan, wäre ihr Schweigen 
im anderen Punkte, über welchen der Sturm losbrach, um ſo auf allender, 
und eine Antwort darauf iſt um ſo nothwendiger. Das ſo veränderte 
Probemium iſt dann einſtimmig angenommen worden. 


Großbritannien und Irland. 

London. Die engliſchen Damen, über deren Ausweiſung 
aus Rom berichtet wurde, find Fräulein Emily Cunliffe, Tochter des ver» 
ftorbenen Generals Sir R Cunliffe und Schweſter des gleichnamigen Baro- 
nets, Fräulein Emily Greenſtreet, Tochter des ebenfalls verſtorbenen Gene⸗ 
rals Greeuſtreet, und Fräulein Dawkins. Ein Eingeſandt in den Spalten 
des „Globe“ wiederholt mit Beſtimmtheit, daß die Ausgewieſenen durchaus 
nicht daran gedacht hätten, Proſelyten zu machen oder ſonſt gegen die Geſetze 
zu verſtoßen, und meldet, der einzige Schatten eines möglichen Grundes für 
die Maßregelung erſcheine den Betroffenen in der Thatſache zu liegen, daß 
ihre Kammerjungfer mit einem aaa Ju Ge d end ei, den man 


im Verdacht gehabt habe, in Beziehungen. Zu Ga di und 


een , ee ee e 7 
e, de ee 
Waſhington, 4. April (Fabeltelegr.) Es wird hier bekannt ge- 

macht, daß die fran zöſiſche Reg terung die von ihr ertheſlte ausichlieh- 


einen Plänen 


PR Pre 


liche Konzeſſion zur Landung eines amerikaniſchen Kabels in Frankreich 
rückgängig gemacht hat, und daß die diesfallſige diplomatiſche Differenz zwi⸗ 
ſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten ausgeglichen iſt. — Das Re⸗ 
präſentantenhaus hat eine Reſolution angenommen, welche den Marineminiſter 
anweiſt, eine genaue Unterſuchung über den Zuſammenſtoß der Oneida 
mit dem „Bombay“ anzuſtellen, um zu unterſuchen, wen die Verantwortlichkeit 
für das Unglück treffe und was von dem Betragen des Kapitäns der „Bom ⸗ 
bay“ nach der Kolliſion zu halten ſei. Dieſe Reſolution bedarf der Beſtä⸗ 
tigung des Senats. - 


7% Norddeutſcher Reichstag. 


37. Plenarſitzung. (Schluß.) 

Im 27. Abſchnitt werden „gemeingefährliche Verbrechen und Vergehen“ 
mit Strafen bedroht. § 304 behandelt die Fälle, in denen Brandſtiftung 
mit lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft wird. Die Nr. 1 dieſer Fälle lau- 
tet nach der Kommiſſtonsfaſſung: „Wenn durch den Brand der Tod eines 


der in Brand gejepten Räumlichkeiten befand“. 

Bei $ 305 (Inbrandſetzung von Gebäuden, Schiffen, Hütten, Berg ⸗ 
werken, Magazinen, Waarenvorräthen, welche auf dazu beſtimmten öffent⸗ 
lichen Plätzen lagern, Vorräthen von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen c., 
beſtraft mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren) wird nach Lasker auch die An⸗ 
nahme von ildernden Umſtänden für zuläſſig erklärt und für dieſen Fall 


Bei 8 314 (Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphen⸗ 
Anſtalt vorsätzlich Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt 
verhindern oder ſtören, wird mit N von einem Monat bis zu drei 
Jahren beſtraft. Iſt durch die Handlung eine ſchwere Körperverletzung ver⸗ 
urſacht worden, jo tritt Zuchthausſtrafe bis zu zehn Jahren und, wenn der 
Tod eines Peuſchen verurſacht worden iſt, Zuchthausſtrafe nicht unter fünf 
Jahren ein) wird auf Aatrag Lasker's das zweite Alineg, das mit dem 


erſten in gar keinem inneren Kauſalnexus ſteht, geſtrichen. 


$ 324 ſetzt Gefängniß bis zu 2 Jahren für denjenigen feſt, der Abſper⸗ 
rungs- oder Aufſichtsmaßregeln, oder Einfuhrverbote, welche von der Landes⸗ 
polizei angeordnet ſind, wiſſentlich verletzt. Nach Lasker ftatt „Landespoltzei“ 
geſetzt „zuſtändige Behörde.“ Damit iſt der 27. Abſchnitt erledigt. 

Der 28. Abſchnitt handelt von den Verbrechen und Vergehen im 
Amte. Lasker beantragt den Abſchnitt mit folgendem neuen Paragraphen 
u beginnen: Ein Beamter, welcher für eine in Kin Amt einſchlagende, an 
ch nicht pflichtwidrige Handlung Geſchenke oder andere Vortheile nimmt, 
fordert oder ſich verſprechen läßt, wird mit Geldſtrafe bis zu Einhundert 
Thalern, oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft. 

Schwarze erklärt ſich gegen denſelben. Die armen Brieſträger und 
Eee jeien häufig in der Lage, ſich der in dieſem Paragraphen aufgeſtell⸗ 
ten Vergehen ſchuldig zu machen; ſolche Fälle blieben beſſer den betreffenden 
Vorgeſetzten überlaſſen. Lasker und v. Bernuth befürworten den Antrag, 
gegen den auch der Bundeskommiſſar Leonhardt nichts n hat. 

Der Antrag wird angenommen. Die $$ 328 bis 331, die von der Be⸗ 
ſtechung der Beamten, Schiedsrichtern, Strafrichtern und Geſchworenen han⸗ 
deln, werden zugleich diskutirt. 

Abg. Ziegler: Ich bin der Meinung, daß der $ 329 ganz geſtrichen 
werden muß. Er beſtimmt, daß auch derjenige, der den Beamten beſticht, 
beſtraft werden fol. Davon enthielt das allg. Landrecht nichts, welches 
vielmehr nur einige ſinguläre auf das Patronat und Richteramt bezügliche 
Beſtimmungen, darin als Maximum der Strafe für Beſtechung des Rich⸗ 
ters den Afachen Betrag des gegebenen Geldes feſtſetzte. Wie nun dieſer 
§ 320 in das Strafrecht von 1809 gekommen, weiß ich nicht und glaube 
faſt, daß Sie meinen Antrag auf Streichung für ein Paradoxon halten 
werden. Geſtatten Sie mir ihn auf meine Weiſe durch hiſtoriſche Jakta 
deutlich zu machen. Kaiſer Nikolaus war befanmilid ein fehr ſtrenger Herr 
und als er in den 30er Jahren merkte, daß die Sander, ‚in dem heiligen 
Rußland — man nennt es heilig, wie man China himmliſch nennt — alles 
Maß überfopritien habe, erließ er einen Ükas mit den blutigſten Strafe 
gegen die Beamten. Das ſtörte nun eine Menge Würdenträger und Beamte 
in ihrem rechtlichen Erwerbe, und da ſie wohl wußten, daß man Fürſten 
am leichteſten verführt, wenn man fie bei ihren guten Seiten faßt, fo fro- 
chen ſie an den Kaiſer, deſſen Orbnun sſinn fie kannten und ſagten: 


cht ſtreng genug geweſen.“ — „Nicht ſtreng genug? W. 
„Majeſtat mußten das Uebel bei der Wurzel angreifen und auch 
ſtechenden beſtraͤfen.“ 


teſo? — 
die Be⸗ 
Der Kaifer ging in die Falle, erließ den betreffenden 


geknabbert worden find, wofür der humane Mann 5 Thaler für 
jeden beſchädigten Baum an Strafe und daneben noch Schaden» 
erſaß verwirkt hat? Piat justitia, pereat Lampe! Oder iſt 
es nicht Blech, wenn der Pfarrer im Niedergrund zu Großſchö— 
nau in Bayern einen proteſtantiſchen Müller, der bei Lebzeiten 
reichlichen Beitrag für die Glocke der katholiſchen Ortskirche ge⸗ 
geben, dennoch im Tode nicht durch das große Thor des Kir» 
fe will tragen laſſen, ſondern nur durch die enge Nebenpforte 
für Selbſtmörder? Freilich war der Kommandant der Schützen, 
die den Leichenzug begleiteten, freiſinnig genug und ſprengte mit 
ſeiner Mannſchaft gewaltſam das beſagte Thor und öffnete dem 
Tıdten jo den Eingang zum ewigen Frieden. Iſt es nicht 
Blech, veritables Blech, wenn Miß Jones im nordamerikaniſchen 


Staate New Nork kürzlich dem Emanzipationsverein !präfidirte, 


die Vereinszettung redigirte und beim Nachhauſekommen ihre 
männliche Ehehälfte mit dem Pantoffel bearbeitete nach dem 
Schillerſchen Worte: „Und drinnen waltet die züchtige Haus⸗ 
rau . .. . und reget ohn Ende die fleißigen Hände“, blos weil 
er, von dem die Bibel jagt: „Er ſoll dein Herr fein,“ dieß Wäſche 
nicht ſorgfältig genug geplättet und das jüngſte Baby nicht ſauber 
gewaſchen hatte? Wahrlich, es tft doch wohl auch Blech, wenn fromme 
Frauen Kleider nähen und Strümpfe ſtricken für die Hottentoltenkin⸗ 
der, die durchſchnittlich bei einigen 20 Grad im Schatten einherlaufen 
und Frack, Zylinder und Strümpfe in adamitiſcher Auſchaung 
der Dinge für ein Vorurtheil halten, während in unſeren nor⸗ 
diſchen Straßen oft bei ſibiriſcher Kälte hungernde Weſen ge⸗ 
nug daherſchleichen, denen ein Kleid unendlich nothwendiger 
wäre. Charity begins at home, fagt der Engländer, die Wohl⸗ 
thätigkeit muß zu Hauſe anfangen. Blech iſt es, wenn die Waſ⸗ 
erwagen zum Sprengen der Straßen im Sommer bisweilen 
ihre Thätigkeit ausüben, während das ſchönſte Gewitter mit 
drohendem Platzregen bereits am Himmel in Szene gebt, Blech 
iſt es, wenn natve Berliner behaupten, die Fa e Zwillinge 
ſeien gar keine Brüder, ſondern nur Goufins, und in dieſelbe 
Kategorie gehört es, wenn ein hieſiger Rentier ſich aufhing, weil 


er Furcht vor dem Tode hatte. 


Jazwiſchen iſt es in Berlin Frühling geworden, nachdem 
das rauhe Wetter faſt allzulange gedauert batte; die Pelze ver⸗ 
ſchwinden oder werden doch auf den Ausſterbectat geſetzt, leichtere 
Kleider werden zur Tagesordnung, und ſchon zrigen 2 in vie⸗ 
len Orten vielverſprechende Plakate, auf denen zwei Böcke um 
eine Tonne kämpfen. Die neue Aera des Vockbiers beginnt und 
nächſtens werden vor dem Thore auf dem eigentlichen Bock bei 

ivoli jene Szenen ihren Anfang nehmen, die bei den bierbe⸗ 

geiſtetten Söhnen und Töchtern Spree -Athens alljährlich ein⸗ 

treten und ſo überaus komiſch beginnen, um oft recht tragiſch 

du enden. Denn durch Bockbier „werden Weiber zu Hyänen“ 
und häufig offenbart ſich gar herrlich die Beſtialität. 

Schon springen die Knospen im Thiergarten, ſchon wallt 

der erſte Staub, und bald beginnen die übrigen Freuden des 


ſchuldigung bei der Hand. 


berliner Daseins, denn die Trinkhallen ſind in dieſen Tagen er⸗ 
baut und der Korſo wird nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen, dieſes überwiegend „orientaliſche Vergnügen.“ Das iſt 
die Zeit, wo der Berliner aufthaut, wo die Gartenlokale ſich 
füllen, Schaaren auf den Promenaden ſich- drängen, die Pferde 
eiſenbahn nach Charlottenburg nicht Wagen genug hat, um ihre 
Paſſagiere zu befördern, bis entlich die Reiſewuth alle Wohl⸗ 
firnirten ergreift und fie aus den Mauern der Weltitadt treibt 
gegen Oſten, Weſten, Norden und Süden, überall hin, wo ein 
Berg oder Hügel laut Bädecker zu finden, wo ein Fluß, See 
oder ſonſt ein Tümpel Waljerd oder auch nur eine Anzahl grü⸗ 
ner Bäume vorhanden iſt. Dann reifen die Einen zur Beleh⸗ 
rung, die Andern zur Erhohlung, die Dritten zur Herſtellung 
der Geſundheit und die Schönen — um einen Mann zu fin⸗ 
den, dem fie das irdiſche Daſein zum Paradies machen wollen 
Eine Sommerreiſe, und ſei es auch nur nach Freienwalde, ge⸗ 
hört zu den Bedürfniſſen eines jeden wohlgeordneten berliner 
Haushaltes, und ſelbſt der Subaltern rafft ſich auf, durchwan⸗ 
dert den Harz oder die ſächſiſche Schweiz ſchreibt ſich in die 
Fremdenbücher ein mit der ganzen Länge ſeines Titels, z. B. 
königlich preußiſcher Oberappellationsgerichts⸗Diätarius oder 
Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent und bewundert die Schönheiten der 
Natur, tadelt die Länge der Gaſthofsrechnungen und ſpeiſt 
aus gerechter Entrüſtung über dieſelben zu Mittag eine Sem⸗ 
mel mit Schlackwurſt am Rande eines romantiſchen Chauſſee⸗ 
rabens. ANKER 

g Und ſchon beginnt die Sommerreiſe die Gemüther zu be⸗ 
ſchäftigen; Pläne werden gemacht und verworfen, Wohnungen 
gemiethet, Toiletten beſprochen; noch einige Wochen, und Berlin 
wird öde, bis die Hundstage eine Auswanderung in Maſſe ver⸗ 
anlaſſen und die Verliner überall zu treffen ſind, nur nicht in 
ihrer „jöttlichen Stadt'. 


Berühmte Tiebespaare. 

Ueber dieſem Titel hat Eliſe v. Hohenhauſen ein Buch erſcheinen 
laſſen, das dem in Literatur und Muſik ſelbſt thätigen Prinzen Georg ge 
wldmet iſt. Das Werkchen, deſſen Ueberſendung die Verfaſſerin uns an ⸗ 
kündigte, iſt uns leider nicht zugegangen, doch waren eine Anzahl dieſer No- 
velletlen in den Weſtermannſchen Mongtsheften veröffentlicht; und was dort gebo⸗ 
ten wurde, reicht für uns hin, unſeren Leſern das Buch empfehlen zu können. 
In dem gefalligen, kleinen Rahmen von Herzensgeſchichten berühmter Per 
fonen bringt die Verfaſſerin nicht nur treffende Charakteriſtiken, die mit 
Verſtändnißinnigkeit aufgefaßt find, ſondern auch — anſcheinend abſichls⸗ 
los — Zeit- und Kulturbilder von feinſter Zeichnung. Die beſonders den 
weiblichen Autoren anhaftende Gewohnheit, ihre Helden, namentlich wenn 
dieſe einen berühmten Namen tragen zu idealiſtren, vermeidet Eliſe von Ho⸗ 
henhauſen; fie giebt uns die Perſonen wie fie find, felbjt auf die Gefahr 
bin, daß ſie uns nicht gefallen; aber wie eine gute Mutter für ihre 
Kinder, hat fie für die Fehler ihrer Helden, meiſt eine liebenswürdige Ent- 
Eines der intereſſanteſten Liebespaare iſt 


„Swift und Stella.“ Halb Tragödie, halb Idill hebt ſich dieſe Erzäh- 


lung wirkſam von dem ſcharf gezeichneten Hintergrunde, den eine Schilde. 
rung jener Zeit bildet, ab und bietet uns ein kreues Bild des wißigſten 
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5 Ropfıs von Alt-England, ver trotz feines geiſtlichen Gewandes gleich furcht⸗ 


bar als Schriftſteller wie als Liebhaber war. — Vie hüpſche Novelleite 
„Rachel Lewin und Graf Finkenſtein? beſitzt ihren Hauptreiz in den 
geiſtvollen Ausſprüchen der berühmten Heldin. — Hervorbeden wollen wir 
noch „Alftert und die Gräfin Albany“ und „Adrienne Lecou⸗ 
preur und Moritz von Sachſen“ Eine recht anziehen de Beigade die ⸗ 
fer und anderer Erzählungen bilden die beigegebenen Portraits. W. 


Der Sohn des Kaiſers Napoleon. 

Ein Korreſpondent der „Magd. Ztg.“ ſchreidt aus Paris: Die Erzie⸗ 
hung des jungen Prinzen iſt im Allgemeinen ſorgfältig zu nennen. Abge⸗ 
ſehen von den offiziellen Gelegenheiten, bei denen er mehr als wünſchens⸗ 
werth in den Vordergrund tritt, führt er ein ziemlich zurüdgezogenes Leben. 
Auch der äußere Luxus, mit dem er umgeben iſt, überſteigt nicht das er ⸗ 
laubte Maß Sein Schlafzimmer iſt ſehr einfach, aber geräumig und luftig. 
Daß die Wände deſſelben mit einem Wuſt von Heiligenbildern, Reliquien, 
Weihbuſcheln und anderen religiöfen Utenſtlien behängt find, verſteht ſich dei 
Mamas Strenggläubigkett von ſelöſt. Sein Studirzimmer iſt gleichfalls 
bürgerlich eingerichtet. Das Mobiliar beſteht aus einem Bücherſchranke, 
einem runden Tiſche, zwei Schreibpulten (eins für den Prinzen, eins für 
ſeinen Kameraden Louis Conneau), drei Stühlen und einem Glasſchranke, 
in welchem fi ein kleines Muſcum napoleoniſcher Alterthümer befindet, 
darunter ein Hemd, das der korſiſche Cäſar auf St. Helena getragen, eine 
Tabaksdoſe, eine Gabel ze. Von Luxusgegenſtänden iſt höchftens die Mar ⸗ 
morbüfte der Prinzeſſin Bacciochi und ein Portrait Addelkaders anzuführen. 
Im Uebrigen fehlt Alles, was man ſonſt in Gemächern kaiſerlicher Prinzen 
zu ſuchen pflegt: koſtbare Schnitzereien, Vergoldungen, prachtvolle . 
mälde ıc. Der Prinz ſtudirt jeden Morgen von 9 Uhr ab. Nach jeder 
Stunde tritt eine Pauſe von 15 Minnten ein. Um 12 Uhr wird gefrüh- 
ſtückt, und zwar in Gemeinſchaft mit Conneau und dem Hofmeiſter. Um 
2 Uhr beginnen die Urbeiten von Neuem. Gegen 5 Uhr wird bei ſchönem 
Wetter ausgefahren oder auf der Terraſſe des Tuileriengartens velocipedirt. 
Das Diner nimmt der Prinz mit feinen Eltern gemeinſchaftlich im gro⸗ 
ßen Speiſeſgale ein. Die Studien unſeres jungen Freundes erſtrecken ſich 
auf die üblichen, zu einer gediegenen Bildung erforderlichen Fächer. Der 
Profeſſor am Lycee Napoleon, Hr. Poyart, lieſt mit ihm Caesar 
de bello Gallico und Opids Metarmophoſen, wobei alle nicht in usum 
Delphini berechneten Stellen vermieden werden. Derſelde Gelehrte bemüht 


ſich, ihm die Regeln der franzöſiſchen Grammatik klar zu machen. Herr 


Maynard unterrichtet ihn im Engliſchen, ohne indeß bis jetzt befondere Re⸗ 
fultate erzielt zu haben. Der Prinz kann ſich mit dem 
ſchlechterdinge nicht befreunden und die Stunden bei Maynard gehören zu 
den qualvollſten ſeines Lebens. Beſſer glückt es dem Dr. Levy, Lehrer am 
College Louis de Grand, mit dem Deurfipen. Der Kaifer ſelbſt ift befannt- 
lich ein gründlicher Kenner unſerer Sprache, und wie man . 


er einen ganz beſonderen Werth darauf, daß ſein Sohn dieſelbe fertig ln 5 


ben und ſprechen lerne. Mit dem Spaniſcher iſt der 


überhaupt alle noblen Paſſtonen, das find Fächer in denen nichts verſaumt 
wird. Seine militäriſche Ausbildung erhält der Prinz in den ſtehenden La⸗ 


gern, foiste privatim von befähigten Offizieren. Wie alle Kronpeinzen, tragt 


er, fo weit er die Sache verfteht, einſtweilen einen gelinden Liberalls⸗ 
mus zur Schau. Die Helden der römiſchen Republik erregen ſeine Bewun⸗ 
derung. Er ſoll überdies viel Sinn für Poeſie und namentlich für die dra⸗ 
matiſche, befigen und gut deklamiren. Wenn nur die Hälfte von dem wahr 


iſt, was man ihm nachſagt, ſo kann Eugenie mit den Reſultaten ihrer Er⸗ * 


ziehung zufrieden ſein. 


baden ſehr recht gelhan, die Bestechung muß aufhören, aber Sie 


diom Macaulays 


Prinz, trotz Eugeniens 
transpyrenäiſcher Abkunſt, bis jetzt verſchont worden Aber der Tanz, ſowle 


Utas und nun ging das Geſchäft der Beamten wieder in alter Blüͤthe, 
denn die Belaſtungszeugen wurden zu Entlaſtungszeugen, da Niemand Luft 
Sibiriens zu ſehen. (Anhaltende Heiterkeit.) Sie ſehen, 
h, deſſen Streichung ich beantrage, wenigſtens nicht klug 
ſt denn das bei uns 
bei uns vorgefallen, daß die preußiſchen Beamten 
einer Aſſekuranz bedürfen? Und ſind nicht die Beamten der Bundesländer 
eben fo ehrenvolle Männer als die unſrigen, wie fie uns ja auch täglich 
ein gleiches Talent beweiſen. Noch 
cht. Ich war in Hrankreich, als 
fatt hatte. Natürlich ließ ich mich darüb 
nen franzöſiſchen Freunden die 
Ganz ernſthaft ſagten ſie mir, 
chef de division, was mit un 


hatte, die Gefilde 
Naß der Paragrap 
iſt, er iſt eine Aſſekura 
nöthig? Was ift 


nz für die Beamten. 


$ 329 iſt auch nicht ge · 
der Skandal mit dem Miniſter Teſte 
er hart aus, erhielt aber von mei⸗ 
daß es bei uns nicht beſſer ſei. 
daß man doch auch bei uns nicht zu einem 
ferem Abtheilungsdirigenten quadrirt, gehen 
und ein Anliegen vortragen könne, ohne eine Introduktion soit par ’argent 
ou soit par la femme. Ja, als ich auch dies beſtritt, griff man meinen 
an und neckte mich als eine Art von Mann, 
Nun m. H. frage ich Sie: wenn die Zu- 
wenn fie in Rußland und Frank- 


preußiſchen Hyperpatriotismus 
der politiſch blos renommire. 
ſtände bis zu dem Grade verderdt find, 
es waren, kann man da noch den Beſtecher ſtrafen? Talleyrand hat 
bei ſolcher Gelegenheit geſagt: o'est tres dommage qu'il faut vivre 
„es iſt ſchade, daß der Menſch leben muß.“ Ja wohl! Nun will aber der 
arme Bürger auch leden. Iſt es ihm zu verdenken, wenn er an den raſch en 
Willen des Gewaltigen ein heilſames Gewicht hängt, oder deren Schritte 
ſchleunigt wenn es darauf ankommt eine Konzeſſion zu 
Bauplan genehmigt zu erhalten oder ſonſt in ſeiner 
ckliche, der forrum- 
denſelben, die ihn korrumpirt 
Und was erreichen Sie denn 
raphen, von denen das Geſetz übervoll if, 
ethan hatte, nicht habe widerſtreiten 


zu ſeinen Gunſten be 
erlangen oder einen 
Nahrung unbehindert zu fein. Und nun ſoll der Unglu 
pirt if, noch beſtraft werden, und zwar von 
haben. Das iſt grauſam, iſt ungerecht. 

mit ihren ſtrengen Para 
und denen ich, ſo gern 


auf ganz andere Weiſe, wie fi) dies in Preußen vor uns 
Friedrich Wilhelm III. übernahm, gelinde ausgedrückt, die Regierung aus 
r verfuhr gar nicht gewaltſam und hart. 
ofort den Kultusminiſter 


ſehr verworrenen Zuſtänden. 
Nur eines that er ſogleich: er ſetzte ſof 
ab. (Anhaltende Senſation und Heiterkeit, da der Abg. v. Mühler ziemlich 
nahe vor dem Redner ſitzt.) Dem Könige war klar, daß, wenn man den 
Belotismus ſogar in die Schulen treibt, man dadurch das Volk trennt, 
einigen und daß ein religiös zerriſſenes Volk nicht 
kann. Er jagte alſo den Kultusminiſter fort (Bewe. 
keine Schritte. Damit bewies der König, daß 
den war; er trug feine Krone von Gott und 
auf das Volk, denn des Volkes Stimme iſt Gottes 
dieſe Stimme zu erkennen, und fürchtete 
zu opfern. Er jagte alſo nur den Kultus⸗ 
miniſter fort und wirkte daneben nur durch ſein erhabenes Beiſpiel des 
rechtlichſten Mannes im Lande und durch da 
loben ich nicht würdig bin. 


ſtatt es patriotiſch zu 
mehr regiert werden 

gung) und that weiter gar 
er wirklich von Gottes 
hörte auf Bott, d. h 

Er ſcheute ſich nicht, 
nicht, damit ein Herrſcherrecht 


8 Beifptel feiner bo 
Dadurch führte er fein Volk 
und erzog ſucceſſive einen Beamtenſtand, von dem ich ohne 
artikularismus ſagen kann: kein Land hatte idn 
Alſo nicht durch ſtrenge, ſtarre Paragraphen, ſondern auf ſittliche 
an der Hand freiheitlicher Erziehung ſchafft man Charaktere, die 
d in der Gefahr den Staat zu tragen im Stande ſind. Durch 
bloße Härte und Abſtrafung erreicht man nichts, 
die an ſich werthlos tft und nicht länger vorhalt, als dis die 
Striemen verblaßt find, durch die fie eingetränkt wurde. 


Sährs werden die 88 328 und 329 mit Weglaſſung 
des „Schiedsrichters“ angenommen. Statt der 86 330 und 331 der Kom · 
miffionsvorfchläge wird folgende Faſſung Bah 
ter, Schiedsrichter, Geſchworener oder Schöffe, 
der ſich verſprechen läßt, 


die Uebertreidung des 


als die gewöhnliche Par 


(Lebhafter, lang 
anhaltender Beifall.) 
Auf den Antrag 


rs angenommen: „Ein Rich⸗ 
welcher Geſchenke oder andere 

die ihn zwecks Einwirkung 
e Leitung oder Entſcheldung einer Rechtsſache geboten 
werden, wird mit Zuchthaus beſtraft. Derjenige, 
Schiedsrichter, Geſchworenen oder Schöffen 
oder andere Vortheile anbtetet, ver 


Vortheile annimmt o 
auf die ihm obliegend 


m vorbezeichneten Zwecke 
richt oder gewährt, wird mit 
fein von Milderungsgründen mit Gefäng 


aft. 
5 41, Uhr vertagt ſich das Haus bis Freitag. (Vertrag mit Heſſen, 
Doppelbeſteuerung und Strafgeſetz.) 


38. Plenarſitzung. 

Berlin, 8. April. Eröffnung um 1 
rathes Delbrück, Leonhardt, Camphauſen, 
diktions⸗Vertrag mit Heſſen wird in 
zu Art. 45 genehmigt: Daß du 
tigung Oberheſſiſcher Behörden, Angehörige des 
nicht dem heſſiſchen Staatsverbande angehören, 


Zuchthaus oder beim Vorhanden 


Am Tiſche des Bundes 
Friedberg u. U. Der Juris⸗ 
dritter Leſung mit der Reſolution 
Verpflichtung oder Berech⸗ 
Norddeutſchen Bundes, welche 
nach Südheſſen auszuliefern, 
deskanzler zu erſuchen: 
Ratifikation vertragsmäßig feit- 
erklärt, daß der Bundesrath und die heſſiſche 
Die letztere habe ihre 


rch denſelben eine 


nicht begründet werden ſoll, und den Bun 
eklaration beim Austauſch der 
ſident Delbrück 
it der Reſolution einverſtanden ſeien. 
durch Zuſchrift vom 6. d. M. an den Bundeskanzler zu er- 
eben. Buff fügt den Wunſch hinzu, 
erträge mit Baſern und Würtemberg vorgelegt werden mögen. 
ſetz wegen Befeltigung der 
ein Norddeutſcher zu den direkten Staatsfleuern nur in 
wo er ſeinen Wohnſitz hat. 
„Staats- und Gemjeinde- 
jedoch abgelehnt und 5 1 ebenſo wie $ 2 ange; 
er Grundbeſitz und der Betrieb eines Gewerbes, 
dieſen Quellen herrührende Einkommen darf nur von dem⸗ 
in welchem der Grundbeſitz liegt oder 


Wird ein Gewerbe nicht ſtändig, auch 
aate, ſondern im 
ausgeübt, ſo iſt, 
chweislich an feinem Wohnſitze der 
Genüge geleiftet hat, eine noch. 
teuer an anderen Orten nicht zuläſſig. — Fries 
aſſen: Der Grundbefig, das aus dieſem herrührende 
Einkommen aus dem Betriebe eines Gewerbes dürfen 
in welchem der Grundbeſitz liegt 


daß in der nächſten Seſſion 


oppelbeſteuerung. 
& 1 beſtimmt, daß 
dem Bundesſtaate herangezogen werden darf, 

ausmann will ftatt „Staatsſteuern“ jagen 
ſteuern“; ſein Antrag wird 


jenigen Bundesſtaate befteuert werden, 
das Gewerbe betrieben wird. 

daus mann will hinzufügen: 

t mindeſtens ein Jahr lang in ein und demſelben St 
erziehen innerhalb des nordd 
ende Bundesangehoͤrige na 
Steuerpflicht rückſichtlich fe 


eutſchen Bundesgebietes 


Einkommen und das 
nur in dem Bundesſtaate beſteuert werden, 
$ Gewerbe betrieben wird. 
chenſperger: Die e 
ſchen“; in 3 3 fehle dieſe Be 
ſem 8 nicht auch Ausländer 


rſten SS ſprächen ausdrücklich von „Norddeut 
eichnung; es ſei alſo zweifelhaft, ob aus die · 
r ihre Befteuerung im Bunde Konſequenzen 
Campdauſen: Bezüglich der Beſteuerung 
nder im Bunde ändert dieſes Geſetz an den beſtehenden Geſetzen 
mtliche Anträge abzulehnen. — Hausmann em ⸗ 
wenn die Freizügigkeit durch dieſes Geſetz nicht lu 
undeskomm. Steber: Der Antrag würde dahin füg⸗ 
wenn er nicht an ſeinem Wohnorte, 

Beide Anträge werden abgelehnt, 


nichts. Ich bitte ſäm 
fiehlt feinen Antrag, 


Haufirer unbefteuert bleibe, 
ſondern anderswo fein Gewerbe betreibe. 
$ 3 wird angenommen. 
Den $ 4 (Gehalt, 
rſonen und Zivilbeamte, jo wie deren 
undesſtaates beziehen, find nur in dem 
er die Zahlung zu leiſten hat.) bittet Pro ſch 
rinzip des Geſetzes eine 
ber beſtreitet das: 


Penſion und Wartegeld, welche norddeutſche Militär 
interbliebene aus der Kaffe eines 
enigen Staate zu befteuern, wel⸗ 
zu ſtreichen, weil er von 
ungerechtfertigte Ausnahme mache. 
auf die Beſteuerung des durch Gehalt dc. 
kommens habe felbfiverfländlih der zahlende Staat das 
Der Paragraph wird angenommen, desgleichen der Reſt 


ſteht vor § 338: „Ein Beamter, 
eine Verhaftung oder vor⸗ 
ſtellung vornimmt oder vor⸗ 
uer einer Freiheitsentziehung verlängert, wird nach 
che Freiheitsberaubung eines Menſchen) jedoch 
drei Monaten beſtraft.“ 
durch Jahrläſſigkeit herbeige - 
ſtrafe oder Feſtungshaft bis zu 
fe bis zu 300 Thlrn. ei 
Antrag will engliſche Berhältniſſe bei uns 


gewonnenen Ein 


Die Berathung über das Strafgeſetz 
lich, ohne hierzu berechtigt zu fein, 
läufige Ergreifung und Feſtnahme oder Zwangsge 
nehmen läßt oder die Daue 
Vorſchrift des § 234 (vorſätzli 
mindeſtens mit Gefängniß von 
„Iſt die Verhaftun 
führt, ſo tritt die Gefän 
Jahr oder Geldſtra 
v. Blancken burg: Dieſer 


5 


importiren, während die Vorausetzungen dazu fehlen. In England herrſcht 
ein ſo geſetzlicher Sinn, daß bei einer Chartiſtenbewegun alle Welt vom 
Herzog von Wellington bis zum Nachtwächter herunter ſich als Konſtabler 
einſchwören ließ, während bei uns, namentlich in Berlin die Neigung vor⸗ 
5 den Exekutivbeamten entgegenzutreten, ja man freut ſich wenn ein Ver · 
brecher davon kommt. Die vorgeſchlagene Beſtimmung würde es dem Beam- 
ten noch ſchwerer machen, als es ihm jetzt ſchon iſt, fein 

um dem Wohle der Geſammtheit zu dienen. 

Lasker: Die Herren ſollten doch die Exkurſe auf englisches Recht ver⸗ 
meiden; wollten wir darauf näher eingehen, fo würden wir Tage dazu brau⸗ 

chen, und das Ergebniß wäre gewiß nicht gu Vortheile der Herren von der 
Rechten. Was wir wollen, iſt, daß der Mißbrauch der Amtsgewalt nicht 
ſtrafbar ausgehen ſoll. Die Staatsgewalt iſt eine ſo bedeutende, jeder Beam⸗ 
ter hat es in feiner Hand, fo tief in die Thätigkeit des Privatmännes einzu- 
greifen, daß es keiner Rechtfertigung bedarf, wenn wir einen Schutz dagegen 
a wollen, daß dieſer Eingriff nicht widerrechtlich, nicht auf leicht⸗ 
fertige, fahrläſſige Weiſe geſchieht. Jedes Vergehen gegen die Staatsgewalt 
wird fo ſchwer geahndet, ſehen wir die Verſchuldungen der Beamten nicht 
mit milderem Auge an! 

Graf Kleiſt: Fahrläſſigkeit und Jerthum find in diefem Falle untrenn- 
bar. Man wird doch aber nicht jeden Irrthum eines Beamten als quali⸗ 
| figieten Amtsmißbrauch beſtrafen wollen. v. Hoverbed: Nicht jeder Irr- 
thum involvirt eine Fahrläſſigkeit. Was aber die berliner Bevölkerung be- 
trifft, fo muß man da ſehr fireng unterſcheiden. Bei einem moraliſch ver ⸗ 
werflichen Vergehen wird Niemand dem Exekutiobeamten entgegentreten 
Erfolgt die Verhaftung aber in frivoler Weiſe aus irgend einem aus der 
Luft gegriffenen Grunde — und wie oft iſt das nicht der Fall! — fo darf 
man ſich gar nicht wundern, daß das Gerechtigkeitsgefühl des Publikums 
fi) dagegen empört und das auch wohl thaätlich zu erkennen giebt. 

Bundeskomm. Leonhardt: Die Strafdeſtimmungen gegen Beamte 
find ohnehin ſchon fo ſtrenge, daß von einigen Mitgliedern der Bundeskom⸗ 
miffton eine Herabſetzung derſelben beantragt wurde. Der Antrag wurde 
zwar abgelehnt, um fo weniger aber iſt ein Grund vorhanden, dieſe Strafe 
beſtimmungen noch 7 erweitern, wozu ein praktiſches Bedürfniß nicht vor · 
handen iſt. Fahrläſſigkeit iſt ein ſehr weiter Begriff und wird ſich oft mit 
Unwiſſenheit und Irrthum decken. 

v. Brauchitſch (Genthin): Die Strafbeſtimmungen dieſes Entwurfes 
find durchweg milder, als die bisherigen Strafen. Sie (auf der Linken) 
haben dieſe Milderung noch in jeder Beziehung weiter durchgeführt. Nur 
in Bezug auf die Vergehen von Beamten wollen ſie die entgegengeſetzte 
Praxis verfolgen. Jeder Verhaftete muß ja in den nächſten 24 Stunden 
nach erfolgter Verhaftung vor dem Richter gefährt werden, ich weiß nicht, 
wie gerade Ste auf der linken Seite dazu kommen, ſich ſo ſehr gegen die 
Entſcheidung des Richters zu ſträuben. ie leicht kann ſich der Beamte in 
der Perſon irren, wenn er z. B. auf Grund eines Steckbriefes eine Berhaf- 
tung vornehmen ſoll! Und iſt denn die Gefahr, um die es ſich hier handelt, 
ſo groß? Es kann ja nichts weiter vorkommen, als daß Einer ein paar 
Stunden irrthümlich im Gefängniſſe figt, und darüber lohnt es ſich doch 
wahrhaftig nicht, jo viel Aufhebens zu machen. (Bravo rechts.) 

Darauf wird mit ſchwacher Majorität die Debatte geſchloſſen und das 
Amendement Lasker abgelehnt. 

Zu 9 339 (Ein Beamter, welcher in einer Unterſuchung Zwangsmittel 
anwendet oder anwenden läßt, um Geſtändniſſe oder Ausſagen zu erpreſſen, 
wird mit Zuchthaus dis zu fünf Jahren beftraft) beantragt Lasker den 
Zuſatz: „Sind mildernde Umſtände vorhanden, jo iſt auf Gefängniß nicht 
unter 3 Monaten zu erkennen.“ Er tritt zuerſt der Behauptung entgegen, 
als ob feine Partei in irgend einem Falle eine Verſchärfung des Straf⸗ 
maßes erſtrebt habe, die Definition eines beſtimmten Vergehens ſei keine 
Verſchärfung des Strafmaßes. Wenn man ſofort nach Aufſtellung ſolcher 
Behauptungen den Schluß der Debatte annehme, fo ſei das zwar ein gu- 
tes Wahlmanöver, aber der Sache werde durch ein ſolches Verfahren wenig 

enützt. — Bei vorliegendem Vergehen ſei die Annahme mildernder Um⸗ 
3 für 1.2 81 ee ne, us ai 1 Ne Einwirkung, 

man auf einen Angeſchuldigte a durch Verhängung f aft 
über ihn ausüben wolle, als Bwange mittel aufgefaßt W Nun webat 10 

v. Brauchitſch (Genthin): Der Abg. Lasker darf ſich doch am aller. 
wenigſten darüber beklagen, daß ihm durch den Schluß der Debatte das 
Wort entzogen wird. Kein Redner erfreut uns ſo oft, als gerade er, mit 
ſo langen und wiederholten Reden. Wenn er es leugnet, daß er eine Straf⸗ 
verſchärfung beantragt habe, ſo iſt das wohl nur pro forma geſchehen; es 
iſt eine Verſchärfung in der Auffaſſung von der Handlung eines Beamten, 
die in feinem Antrage lag, und in der Sache kommt das vollkommen auf 
Verſchärfung der Strafe hinaus. 

Lasker: Auch nach der Idee des Entmwfs ſoll der Amtsmißbrauch 
leichgeſtellt werden der wider rechtlichen Anwendung von Gewalt überhaupt. 
Dieſen Gedanken haben wir näher hervorgehoben und die Gründe dafür 
habe ich vorhin entwickelt. Sie aber wollen das Vergehen nicht beſtrafen, 
weil ein Beamter es iſt, der deſtraft werden ſoll, weil Ihre theure Bureau 
kratie damit in Gefahr kommt, weil Sie ohne Willkür und ohne Geſetzwi 
drigkeiten nicht regieren können, weil ein freies Bürgerthum in Ihr Syſtem 
nicht hineinpaßt. Das wagen Sie dem deutſchen Volke zu bieten! Was 
ſchadet es denn, ſagt Hr. v. Brauchitſch, wenn ein Bürger, auch unſchuldig, 
ein paar Stunden im Gefängniſſe ſitzt; aber wenn einen Beamten, und 
zwar einen ſchuldigen Beamten das Gleiche treffen, ja wenn er auch nur 
einen Thaler Strafe zahlen ſoll, dann geht der Staat zu Grunde! Burau- 
kratie oben und Bureaukratie unten, das ıft Ihr Ideal, damit retten Sie 
den Staat. (Ruf rechts: Das iſt lächerlich!) Auch uns ſcheint Vleles 
lächerlich, was Sie ſagen, ohne daß wir Ihnen das zurufen, unſere geſell⸗ 
ſchaftlichen Manieren ſind nicht der Art, daß ſie uns das erlaubten. Wir 
fördern die Freiheit am beften dadurch, daß wir freie Bürger heranziehen, 
darum müſſen wir den freien Bürger gegen den Mißbrauch der Amtsge⸗ 
walt ſchützen. Der Beamte ſoll für feine Schritte ſich in öffentlicher Ver⸗ 
handlung ebenſo verantworten müſſen wie jeder Andere. Sie ſcheuen die 
öffentliche Verhandlung, Sie wollen Alles in der Stille des Disziplinar⸗ 
weges abmachen, denn fo haben Sie die deſte Gelegenheit, zu vertuſchen, 
was Ihnen unlieb iſt. Das wollen Sie, und das wollen wir. Und nun 
ſetzen Sie durch, was Sie mit Ihren Diajoritäten durchſetzen zu können 
glauben. (Lebhafter Beifall links.) 

v. Luck kommt wieder auf den 8 339 zurück und bemerkt, daß er bei 
dem in dieſem Paragraphen gedachten Vergehen fich keine mildernden Um⸗ 
ſtände denken könne. Derartige pſychiſche Einwirkungen, wie ſie Lasker im 
Auge habe, würden nie als Zwangsmittel aufgefaßt werden können. 
v. Brauchitſch: Ich bin ein Feind der Bureaukratie und will den Schutz 
des freien Bürgers; ebenſo wie der Abg. Lasker; auch will ich durchaus keine 
heimliche Disziplinarunterſuchung, ſondern will, daß die Beſtrafung des 
Beamten, wenn ſie nöthig iſt, — bekannt wird. 

Das Amendement Lasker wird abgelehnt, 8 339 und demnächſt der 
ganze 28. Abſchnitt angenommen. Der 29. Abſchnitt handelt von den 
„Uebertretungen“. v. Zehmen will eine größere Anzahl derſelben aus 
dem Bundesgeſetz ſtreichen und den Landesgeſetzen, reſp. den polizeilichen Ver⸗ 
ordnungen überlaſſen. Der ganze Stoff 10 ungeeignet für eine Bundes- 
eſetztebung, das aufgeſtellte Strafmaß willkürlich. Das Verfahren gegen 
Bettler und Vagabunden z. B. hänge eng mit der Kompeten abgrengung der 
Gerichts⸗ und Verwaltungsorganiſation zuſammen und ſei 2 den Einzel 
ſtaaten zu überlaſſen. Der Bundesgeſeßgebung ſollten nur die geringeren 
Abſtufungen wirklicher Kriminalvergehen, ſowie die allgemein gefährlichen 
Handlungen in Abſchnitt 29 bleiben. 

Bundeskommiſſar Friedberg: Eine unſerer größten Autoritäten auf 
dem Gebiete des Strafrechts, Dr v. Wächter, hat in feiner Kritik des vor 
liegenden Entwurfs cs gebilligt, daß die „Uebertretungen“ darin aufgenom⸗ 
men ſind. Die Materie ſelbſt iſt damit keineswegs erſchöpft, die Partikular- 
gefetzgebung jedes Landes, ja jeder Stadt und Ortſchaft, wird nach wie vor 
als fubſidiäre Geſetzgebung zu dieſen Beſtimmungen hinzutreten müſſen. Denn 
auf keinem Gebiete tit die autonomiſche Geſetzgebung mehr an ihrer Stelle, 
als auf dieſem. Der Entwurf geſtattet das auch im weiteſten Umfange; 
das Einführungsgeſetz geſtattet der Partikulargeſezgebung auf Strafen bis zu 
zwei Jahren zu erkennen. Hiernach hoffe ich, daß der Herr Adgeordnete auf 
ſeinen Antrag verzichten wird. — v. Zehmen: Sein Antrag involvirte ein 
Prinzip. Nachdem er daſſelbe 1 in feinem Sinne habe vertheidigen kön ⸗ 
nen, ziehe er ihn zurück, um nicht an den letzten Stunden der Thätigkeit des 
Hauſes einen Raub zu begehen. 

$ 356 ſetzt in 14 Nummern für verschiedene Uebertretungen eine Strafe 
von 50 Thalern oder Haft feſt, unter Nr. 6 für den, welcher Waarenempfeh · 
lungen, Ankündigungen oder andere Druckſachen oder Abbildungen, welche 


e Perſon zu exponiren, 


in der Form oder Verzierun 
geachteten Papieren ähnlich 

Blum (Sachſen) will „Abbildungen“ geſtrichen haben. Es gebe Werke, 
l ondern auch im Intereſſe der Geſchäfte⸗ 
welt Abbildungen von falſchem und ächtem Papiergelde Weser 
würden nach dieſem Paragraphen ſtrafbar ſein. | 
habe eine in Leipzig erſcheinende Zeitichrift im Auge; deren Abbildungen 
fielen aber nicht unter dieſen Paragraphen, bei dem es ſich nicht um Abe 
r u. ler 5 7 Serie deu 

. un elt. Der i 
und $. 356 unverändert angenommen. . en en e 

Nach . 358 kann ein Verurtheillter nach verbüßter Strafe der es 
polizeibehörde überwieſen werden, die . die Beſugnß 15 vie vo 
urtheilte Perſon entweder bis zu drei Jahren in ein Arbeitshaus unterzu⸗ 
bringen oder zu gemeinnützigen Arbeiten zu verwenden. 

Lasker beantragt ſtatt „drei Jahren“ zu ſetzen „ſechs Monaten“. — 
Bundeskommiſſar Friedberg beſtreitet das. Nach den Erfahrungen den 
Anſtaltsdirektoren erreiche die korrektionelle Nachhaft ihren Zweck in keiner | 
1 als N 7 i 

v. Salzwedel tritt der Anſicht des Bundeskommiſſari u 
bei und bedauert unr, daß wegen der Ueberfüͤllung Ar 
korrekti nelle Nachhaft in den meiſten Fällen vorzeitig unterbro 
Er wünſcht, daß auch die Einrichtung, wonach Bettler, 
und Landſtreicher, die die Sorge für ihr Unterkommen den Kommunen 
überlafjen, auf Antrag dieſer in ein Arbeitshaus aufgenommen werden, eine 
möglichſt allgemeine werde. v. Henni 0 
auf den Zeitraum von zwei Jahren be 


elde, oder de 
nd, 8 5 i w. 9 lach 


die nicht blos in numismatiſchen, 


Schwarze: Hr. Blum 


bildungen eines einzelnen Geldſtücks, 
Derſelben Anſicht 


will die korrektionelle Nachhaft 
von f Miquel meint, wenn 
in die Hand des 1 Ki würde, Ms gern ei 
. ; ach dem Antrage v. Hennig's wi 
hier auf die Zeit von drei auf zw i 2 
dees, e zwei Jahre herabgeſetzt und mit dieſer Men 
8. 363 beſtraft die Nichtbefolgung der polizeilichen Anordn N 
lich der Zubereitung, Feilhaltung, e — Biken. 9 eh I: 
fen, verfälſchten oder verdorbenen Getränken und Eßwaaren ꝛc. und be 
ſtimmt neben der Geld. oder Freiheitsſtrafe die Konfiskatton der betreffen‘ 
den Gegenftände ohne Unterſchled, od fie dem Verurtheilten 
nicht. Dieſe letztere Beflimmung wird für explodirende Stoffe und Gift’ 
waaren auf Antrag Lasker's geſtrichen, weil die Pulverfabrikanten, die 
gezwungen find, ihre Waaren zum Transport Fuhrleuten und Schiffern am’ 
zuvertrauen. dadurch erheblich geſchädigt werden würden 
N 4 . A . > zu 20 Thlr. oder Haft bis 14 Ta 1 
. A. usnehmen der Eier oder e i 
oder von inſektenfreſſenden Bo Win 
v. Unruh will die von der Kom 


auer zuzuſtimmen. 


eln. 
i Aon inzugefügten gefper:t orte 
ſtreichen, ſonſt müſſe das Haus bereit fein, a Face iu Ri . 
zu verzichten Ueberdies ſchone man die gefährlichen Elſtern und die 
linge, deren Nutzen mindeſtens zweifelhaft jet. Nach der Faſſung der Kom, 
miſſion dürfe man nicht einmal Hühner- und Enteneier wegnehmen, well 
auch dieſe Inſekten freſſen. — v. Hover beck erklärt, daß „inſektenft 
Vögel“ ein beſtimmter techniſcher Begriff fei, unter den nicht alle 
fallen, die auch einmal Inſekten freſſen. — v. 
fürchtet bei Annahme der Kommiſſtonsvorlage für die Jaſanerten, da die 
keine Bafaneneier mehr zum Ausbrüten bekommen würden: er empfiehlt 
eh e 3 nur das „unbefugte 
ehmen der Eier zu beſtrafen. — Das Haus tritt dieſem Ant 
ſtreicht die „inſektenfreſſenden Vögel“. v N e 
$ 366 zählt die Uebertretungen auf, die mit Geldſtrafe bis 50 Tplm- 
Die Kommiſſion hat als neue Nummer die Entwend 
von Nahrungs- oder Genußmitteln von unbedeutendem Werthe oder in 
ringer Menge zum alsbaldigen Verbrauch, oder von Sachen, wel 
nach allgemeiner Meinung als werthlos angeſehen werden 
hinzugefügt. Lasker will ſtatt der geſperrten Worte als ſelbſtſtändige 
en, welche nach es 


Betbmann-Hollmel 


Abſatz hinzufügen: „Eine Entwendung 


g als 8 angeſehen werden, b 
ertretu 2 üſſen 
F ˙ mimeamer wie W 
oder einen Strohhalm aus einem be 
Leonhardt iſt mit dem Antrag Lasker allenfalls einverftunden; aber 
bedeute denn der Begriff „werthlos“? Die vermögensrechtliche Werth 
keit könne allein nicht entſcheiden, die Entwendung von Liebesbriefen, die 
den Beſitzer ein hohes pretium affectionis haben, werde beiſpielsweiſe n 
ohne angemeſſene Strafe bleiben dürfen. 
Die geſperrten Worte werden vom Hauſe geſtrichen, der Zuſatz L 
at Mit $ 366 iſt die zweite Berathung bis an das Ende 
Strafgeſetzbuches gelangt. Die Faſſung einzelner Paragraphen, ü 
an b. Bag u Amed Rur 1915 nachträglich l 
urch ſpätere Beſchlüſſe nothwendige Korrektur 
Pr 0 0 0 9 8 anderer wird bis zur dri 
Nach dem Einführungsgeſetz tritt das Strafgeſeß mit dem 1, Jat 
1871 in Kraft ($ 1); nicht aufgehoben werden en * 
des Landes ſtrafrechts über Verletzungen der Preßpoltzei⸗, Poſt., St 
Zoll., Fiſcherel., Jagd-, Forſt⸗ und Feldpolizel⸗Geſeze, über Mißbrauch 
Vereins- und Verſammlungsrechts und üder den 
endlich die Strafvorſchriften rückſichtlich des Konkurſes (5 D. Bu dem 
(Wenn in Landesgeſetzen auf firafrechtliche Vorſchriften, welche durch 
Strafgeſetzbuch für den Norddeutſchen Bund außer Kraft geſetzt find, 
wieſen wird, fo treten die entſprechenden Vorſchriften des letzteren an d 
Stelle der erſtern“) beantragt Lasker als zweiten Abſatz hinzuzufüg 
„Aufgehoben werden jedoch die Beſtimmungen der Landesgeſetze, welche 
in Theil II. Abſchnitten 1— 5 des GStrafgeft 
einem befonderen;@erichtshofe zuweiſen. Die 
dieſer Verbrechen geht auf die ordentlich 
ſcheidung erfolgt in dem Verfahren, we 


agen herausziehe. 


olz (Forſt-) Diebſta 


duch enthaltenen Ver 

ſtändigkeit zur Aburthei 
en Landesgerichte über und die 
ches für die Aburthellung von De’ 


ſt > 
ill nicht durch die einfache Annahme des $ 3 die Kor! 
exiſtenz des preußiſchen Staatsgerichtshofes beſtätigen. Bundeskom 
Leonhardt leugnet, daß in dem $ 3 eine ſolche Beſtätigung liege. Migus 
hält es für unzweifelhaft, daß mit der Aufhebung des preußiſchen Straß 
geſetzbuchs auch der Staatsgerichtshof aufhöre zu exiſtiren. Es jet wunderbal 
daß man auf Seiten der Regierung ſo feſt an dieſem Staatsgerichtshof 
Man möge über deſſen frühere Einſetzung denken wie man wolle, jetzt 
ihn Niemand mehr vertheidigen wollen; wenn die Regierung näch 
eine neue Gerichtsordnung vorzulegen beabſichtigt 
verhehlen, daß in dieſer ein Aufrechterhalten des 


drechen maßgebe 


taatsgerichtshofes fuß 
der Unmöglichkeit ſei. Bundeskommiſſar Leonhardt Geil 115 Aste 
des Vorredners in keiner Weiſe und ſpricht ſich namentlich dahin aus, 
die Aufhebung des preußiſchen Strafgeſetzbuches keinerlei Einfluß auf 
Fortbeſtehen des Staatsgerichtshofes habe. Graf Kleiſt i 
Grade darüber erftaunt, daß der Abg. Lasker, gerade er, 

Wächter über die Aeſthetik des Parlamentarismus, fo auffällig gegen 


indem er einen bereits materiell abgelehnten An 
auf Beſeitigung des Staatsgerichtshofes nach 14 Tagen von N 
bringe. Erſt vor einer halben Stunde fei der Antrag vertheilt: jo d 
man mit den verfaſſungsmäßigen Rechten des Hauſes nicht umgehen! 
„Wäre dieſer Vorwurf begründet, ſo träfe er 
allen Dingen ihn (den Präſidenten), aber es ſei ihm unmöglich, das Ver 
zu entdecken, das hindern könnte, einen abgelehnten Antrag in derſelben Les 
bringen. Noch heute habe das 
Lasker weiſt die Ungerechtig 
des Vorwurfs aus der Praxis des Hauſes und ſpeziell der Rechten nach, 
im konſtituirenden Reichstag u. A. denſelben Antrag 5 Mal hintereinan 
Was den vorliegenden Antrag betreffe, 
angezeigt, daß er ihn wieder einbrin 
undesraths rechtzeitig davon in Kennt 


Vorſchriften verſtoße, 


Präfident Simſon: 


zum zweiten Male ei 
Anträge zum zweiten 


zur Entſcheidung gebracht habe. 
habe er vor 14 Tagen ausdrückl 
werde und die Vertreter des 


d mit geringer Majorität an genom mei 
desgleichen in namentlicher Abſtimmung mit 82 gegen 80 Stimmen der ga 
Paragraph mit dieſem Amendement. 

Art. 4 beſtimmt, daß die Verbrechen des Hoch- und Landesverraths 
dem Tode beſtaft werden, wenn ſie in einem Theile des Bundes 
bietes, welchen der Bundesfeldherr in Kriegszuſtand erkl 
hat, oder während eines gegen den Bund ausgebrochenen Krieges auf 
Kriegsſchauplatze begangen werden. 

Lasker beantragt die geſperrten Worte zu ſtreichen. Man könne 
möglich eine ſo zahlreiche Fälle umfaſſende Kategorie von Verbrechen 


(Bortfegung in der erſten B 


Der Antrag Lasker wir 


Nr. 84. Sonnabend, 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


der für den Friedenszuſtand ganz abgzeſchafften Todesſtrafe belegen für den Fall ei. 
nes Belagerungszuſtandes, der nicht einmal den Zweck der Sicherheit bei Ausbruch 
eines Krieges oder Aufſtandes zu ſeiner nothwendigen Vorausſe ung habe. 
Beiſpielsweiſe ſei die Regierung nahe daran geweſen, im Jahre 186: mit 
mit Rückſicht auf die Zuſtände in Polen für die Provinzen Preußen und 
Poſen den Belagerungszuſtand zu erklären. 5 
Bundeskommiſſar Dr. Friedberg erinnert daran, daß dieſe nur pros 
viſoriſche Beſtimmung bereits in Art. 68 der Bu desverfaſſun feſtgeſtellt 


ſei. Dieſelde jetzt ıejeitigen wollen, heiße nicht mit der Vorſicht zu Werke 


gehen, die diejenigen üben, ſollten, denen das Zuſtandekommen des Geſetzes 
am Herzen liege. 

Das Amendement wird abgelehnt. 8 5 lautet: In landesgeſetzlichen Vor⸗ 
schriften über Materien, welche nicht Gegenſtand des Strafgeſetzbuchs für den 
Nordd. Bund ſind, darf nur Gefängniß bis zu 2 Jahren, Haft, Geldſtrafe, 
Einziehung einzelner Gegenftände und Zuläſſigkeit von Polizeiauf- 
ſicht angedroht werden. Nach dem Anırage Laskers werden die geſperrten 
Worte geſtrichen und an ihrer Stelle eingeſchaltet: „und die Entziehung öf⸗ 
fentlicher Aemter“. Im Uebrigen wird das Einführungsgeſetz zum Strafge 
ſetzbuche unverändert angenommen. 8 5 1 

Schluß 4 Uhr. Nachſte Sitzung n 21. April. (Anträge 
von Braun, v Rabenau. v. Kleiſt und Miquel, und Bundesbausbaltsctat.) 


Lokules und Jrouinztelles. 
Poſen, 9. April. a f 

— Zu Ehren des Reg-⸗Aſſeſſors Hrn. Dr. Michelli, 
welcher von hier als Hilfsarbeiter ins Finanzminiſterium nach 
Berlin berufen iſt, fand am Freitage in dem Kaaßſchen Lokale 
ein Abſchieds⸗Souper ſtatt, an welchem viele Regierungsbeamte 
und ſonſtige Freunde des Scheidenden Theil nahmen. Der Hr. 
Oberpräſident, Graf v. Königsmarck brachte den Toaſt auf den⸗ 
ſelben aus. N . 

— In einem Briefe an die Redaktion des „Dziennik Poz.“ 
weiſt der Abg. Kantak den Vorwurf zurück, welcher der pol ni⸗ 
ſchen Fraktion vom „Dziennik“ deswegen gemacht worden 
iſt, weil Niemand aus derſelben bei der Berathung des Straf- 
geſetzbuchs für den Norddeutſchen Bund das Wort ergriffen hätte, 
zumal ja ſchon die Bezeichnung „norddeutſch“ eine Veranlaſſung 
für die Polen, dagegen aufzutreten, gegeben geweſen wäre. Hr. 
Kantak meint, wenn die Bezeichnung „norddeutſch“ jedesmal 
einen polniſchen Proteft zur Folge haben müßte, jo würden ſolche 
Proteſte in jeder Stunde der Verhadlungen erhoben werden 
müſſen. Es genüge, bei gegebener Gelegenheit am Anfange 
einer jeden Seſſion einen ſolchen Proteſt einzulegen, wie dies 
ja auch bisher geſchehen ſei. 

— Die Konſirmationen, in den evangeliſchen Kirchen, welche in 
dieſer Woche begonnen haben, werden in der nächſten fortgeſetzt und beendet. 
In der Paulikirche fand die Prüfung der Konfirmanden des Hrn. Pre» 
digers Hartwig am Sonntage, die Konfirmation am Dienſtage ſtatt; bie 
Konfirmanden des Hrn. Konſiſtortalrathes Schultze werden am nädften 
Dienſtage geprüft, und am Gründonnerftage eingejegnet. In der Kreuz 
lUirche findet die Prüfung der Konfirmanden des Hrn, Oberpredigers Klette 
am Sonntage, die Konfirmation am Gründonnerftage ſtatt. In der 
etriktrche werden die Konfirmanden durch Hrn. Dtakonus Göbel gleich. 
Us am Sonntage geprüft und am Donnerſtage konfirmirt. In der Gars 
niſonkirche fand die Einſegnung der Konficmanden des Hrn. Dioifio.s- 
prediger Steinwender am Donnerſtage ſtait; die des Mtlitar-Oberpfarrers 
Hrn. Händler werden am nachſten Mittwoch eingefegnet. In der evange- 
ÜUſchelutheriſchen Kirche wurden die Konfirmanden am Freitage ger 
Wäüft und findet die Einſegnung durch Hrn. Prediger Kleinwachter am 
Inntage Ratt. i 
Nord ches 5. il Abends von 9 bis 10 
Ubr ar war, 9 =. un ne. Witterungsnachrichten 
leichzeitig in Trier, Wiesbaden, Köln, Münfter, Bremerhafen, Berlin, Köslin, 
Patbus, Flensburg, Riga, Petersburg und Stockholm, alſo jedenfalls zwiſchen 
dem 50. und 60. Grade nördl. Br. und vom 24. bis 47 Grade öſtl. Länge 
beobachtet. In Bremerhaven war es von 8 Uhr 50 Minuten bis 1 Uhr 
15 Min., in Münfter um 8 Uhr, in Köln um 7 Uhr 30 Minuten und 9 
Uhr ſichtbar. Die etwaigen Z:itunterjchiede rühren nur von der verſchiedenen 
ange der Beobachtungsorte her. Dieſe große Verbreitung ſpricht ſchon für 
die Großartigkeit der Erſcheinung, die überall als eine prachtvolle geſchildert 

Ob mit di ſem erdmagnetiſchen Lichte zugleich ein elektriſches Ungewitter, 
wie häufig mit Störungen der elektriſchen Telegraphen eing treten iſt, iſt 
bisher noch nicht ermittelt. (Merkwürdiger Weiſe wurde das Nordlicht zwar 
in ganz Schlefien, wie wir aus dortigen Blättern ſehen, nicht aber in 

reslau bemerkt. Es iſt dies um ſo auffallender, da von Oels und 
Hirſchberg, von Glogau, Brieg, Liegnitz und Woiſchnik darüber berichtet 
wird, und Breslau zwiſchen Oels und Hirſchberg, zwiſchen Glogau und 
Brieg und . zwiſchen Liegnitz und Woiſchnik in faft gerader Linie liegt. 
ed. der „Poſ Ztg.“) : e 
— Von einigen Gaskonſumeuten iſt bei der Direktion der Gas⸗ 
anſt ılt darüver Beſchwerde geführt worden, daß fie während der vergangenen 
Wintermonate unter gleichen Verhältniſſen 30 bis 50 Prozent mehr Gas 
konſumirt hätten, als im vorigen Jahre. So z. B. hatte der Inhaber eines 
hieſigen öffentlichen Geſchäftes pro Dezember, Januar, Februar 1868-69 
nur 157 Tolr., für dieſelben Monate 1869—70 dagegen 228 Thlr. an die 


Gasanftalt zu zahlen. Der Grund dieſer Erſcheinung mag in verſchledenen 
Urſachen zu ſuchen ſein: einerſeits darin, daß im Dezember und Januar 
dieſes Winters die Tage ſehr dunkel waren und deshalb die Gasflammen 
früher angezündet werden mußten, andererſeits darin, daß das Gas gegen ⸗ 
wärtig nach Anlegung eines zweiten Hauptrohrs im vergangenen J hre un⸗ 
ter bedeutend ſtarkerem Drucke brennt, als bisher, und demnach, wenn die 
Hähne in der bisherigen Weiſe geöffnet werden, beträchtlich mehr Gas aus 
ſtrömt, als früher, endlich vielleicht auch darin, daß das Gas nicht immer 
dieſelbe Leuchtkraft befigt. Doch find im vergangenen Winter in der hieſt⸗ 
gen Gasanftalt nur die allerbeſten engliſchen Neweaſtle Kohlen zur Erzeu⸗ 
gung des Gaſes verwendet worden. 

— An dem Kriegspulvermagazin auf der erzbiſchöflichen Wieſe 
(Schrodka haben die Erdarveiten bereiis wieder begonnen. Da die Wieſe 
etwa nur 4 Fuß über dem Nullpunkt des Warthepegels liegt, und die Sohle 
des Pulvermagazins jo hoch angelegt wird, daß fie ſeldſt von dem höchſten 
in dieſem Jahrhundert vorgekommenen Waſſerſtande (22 Fuß i. J. 1855) 
nicht erreicht werden kann, ſo muß demnach eine bedeutende Menge Erde 
aufgeſchüttet werden, die dereits zum Theil im vergangenen Herbfte aus den 
Gräben neben der Zydina Fleſche über den Wall herrüder mit Karren her⸗ 
beigeſchafft wurde. Nach der Stadifeite hin wird überdies ein hoher Wall 
um das Pulvermagazin aufgeſchüttet. Die Straße zwiſchen demſelben und 
dem Walle iſt gleichfalls bedeutend erhöht worden. Es müſſen demnach, 
da gegenwärtig die Ueberfälle des Berdychower Dammes überſchwemmt find, 
und das auf der Wallſtraße aufgeſchüttete Erdreich noch zu weich if, alle 
ſchwer beladenen Fuhrwerke, welche von Kurnik pp. kommen, ihren Weg längs 
der Johannesmühle nach dem Warſchauer Thor hin nehmen. 

— Auf den Jahrmärkten, welche noch immer auf dem alten 
Markte abgezalten werden, bemerkte man im vorigen Jahre einige angebliche 
Franzoſen, welche in böhft „markiſchreteriſcher“ Weiſe ihre Waaren aus- 
riefen, und zwar mit ſo rieſiger Stentorſtimme, daß man ſie auf dem 
ganzen alten Markte hörte. Es waren ſtets zwei Ausrufer vorhanden, um 
ſich gegenſeitig, ſobald fie ſich heiſer geſchrieen, abzulöſen. Die Leute hatten 
einen fabelhaften Abſatz, indem fie eine eminente Zungenfertigkeit im An- 
preiſen ihrer Waaren entwickelten, und in Wahrheit auch ſehr niedrige 
Preiſe ſetzten. Beim gegenwärtigen Jahrmarkte iſt nun dieſen „Markt 
ſchreiern“ polizeilich das allzu laute Anpreiſen ihrer Waaren unterſagt 
worden, und begnügen fie ſich demnach damit, mit modertrtem Stimmregi⸗ 
ſter, aber lebhaft geſtikulirend, das um ihre Tiſche verſammelte Publikum 
zu haranguiren. 3 
Es ſpuckt!“ In dem Haufe eines hieſigen Bäckermeiſters, wel 

cher vor einiger Zeit geſtorben war, rumorte es ſeitdem allnächtlich. Ge⸗ 
ſpenſtergläubige Jerſonen behaupteten, eiue weiße Geſtalt öfters in der Nacht 
bemerkt und deutlich das Einhergehen des Geſpenſtes, ſowie das Zuſchlagen 
der Thüren gehört zu haben. Auch die hinterbliebene Wittwe des 
Bäckermeiſters bemerkte dieſe Erſcheinungen, und war außer ſich vor Angit, 
daß der Geiſt ihres verſtorbenen Mannes keine Ruhe finden könne. Ob ſie 
nun, wie Fama behauptet, geiſtliche Hilfe requirirt habe, um dieſen Geiſi zu 
bannen, laſſen wir dahin geſtellt ſe un; jedenfalls zeigte ſich dieſe Hilfe, wenn 
fie wirklich angewandt worden ift, unwirkſam, denn nach wie vor „ſpuckte“ 
es im Hauſe. Zwei beherzte Männer aus der Nachbarſchaft beſchloſſen nun, 
ſich in der Nacht zum Freiiage mit Hilfe von Knütteln über die phyſikaliſche 
Beſchaffenheit des Geſpenſtes zu unterrichten; denn kurz zuvor hatten ſie 
die Stehnſchen Geiſtererſcheinungen im Volksgartenſagle geſehen, und dachten 
daher: bange machen gilt nicht. Um 12 Uhr Nachts erſchien nun wirklich 
das Geſpenſt; die beiden Männer rückten ſofort gegen baſſelbe an, und über⸗ 
zeugten ſich mit Hilfe der Knüttel zunächſt davon, daß die Geiſtererſcheinung 
nicht „permeabel“ ſei. Dieſe Unterſuchung wurde nun mit fo außerordentli« 
cher Konſequenz fortgeſetzt, daß das Geſpenſt Ach und Weh zu ſchreien be⸗ 
gann. Der Geiſt verwandelte ſich dann in einen Bewohner des Hauſes, wel⸗ 
cher, wer weiß, aus welchen Gründen, die Wittwe des Bäckermeiſters in 
Furcht zu fegen beabſichtigte. In Folge dieſes Ausgangs mag das Geſpenſt 
nicht wenig „ſpucken,“ beſonders wenn es, wie man und berichtet, jetzt in Haft 
genommen iſt. 

O Krotoſchin, 6. April. [Abiturienten Prüfung. Theater.] 
Am 4. d. Pt. fand im hieſigen Oymnaſium unter Vorſitz des Hrn. Geh. 
Regierungs. und Provinzial ⸗Schulraths Dr. — die Abiturienten 
Prüfung ſtatt. Von 6 Zöglingen ſich der Prüfung unterzogen 
batten, wurde ein Primaner vom mündlichen Examen befreit. Die übrigen 
erhielten das Zeugniß der Reife. — Sett ungefahr 14 Tagen weilt am 
biefigen Orte der Schauſpiel-Direktor Goritz Reisland mit einer zahlreichen 
Geſellſchaft. Derſelbe hat bisher durch Aufführung der neueſten und ſchön⸗ 
ſten Theaterftüde dem Publikum vergnügte und genußreiche Abende ver⸗ 


ſchafft. Es wird ihm und ſeiner fl. trefflchen Truppe von Seiten des 


Pub ſikums viel Anerkennung zu Theil. 

7 Raſchkow, 6. April. [Mangel eines Arztes. Zigeuner. 
Vorſchußverein] Unfere Stadt entbehrt noch immer eines Arztes, wie- 
wohl die Kommune und der Graf v. Skorzewoki 
Einkommen von 300 Thlr. nebſt Erlaſſung der ft 
den üblichen Taxgebühren für die 
wäre zu wünſchen, daß ſich 


etiſchen Abgaben, außer 
Behandlung der Kranken offeritt hat. 5 


und die Umgegend nicht gerade zu den unbemittelſten gehört. — Vorgeſtern 
produzirte ſich hier eine Zigeunerbande von 6 Köpfen, deren Künſte iadeß 
bei der Einwohnerſchaft wenig Anklang fanden. — Die Idee am hieſigen 
Orte einen Vorſchußverein nebſt Pfandleihinſtitut u gründen, iſt eine bren⸗ 
nende Tagesfrage geworden und werden bereits Verhandlungen gepflogen. 
Man giebt den qu. Inſtituten vor einer Sparkaſſe den Vorzug und hofft, 
hierdurch beſonders dem unbemittelten Handwerkerſtande unter die Arme zu 
greifen. Ein anſehnliches Anlagekapital ſteht in Ausſicht. 

2. Radzewo⸗Hauland, 6. April. [Kindesleichnam. Glück. 
liche Rettung.] Am 5. d. M. wurde der Leichnam eines etwa zwei 


u Raſchkowek ein fixirtes 


‚bald ein Arzt hier nlederließe, die Praxis wäre | 
eine ſehr lohnende, da die nächſten Aerzte 1¼ reſp. 3 Meilen entfernt wohnen 


9. April 1870. 


Wochen alten Kindes in einem Graben hieſiger Jeldmark gefunden. Be⸗ 
kleidet war daſſelde mit einem groben leinenen Hemdchen und einem Müß⸗ 
chen. Der Kleidung nach zu urtheitlen, iſt das Kind polnifcher Abkunft. 
Der Graben, in welchem es gefunden wurde, führt über Wieſen und Beloer 
mehrerer Ortſchaften. Das Waſſer fließt jetzt ſchnell und es iſt vielleicht 
von weit herangeſchwemmt worden. — Vor einigen Tagen ſpielten bier zwei 
Knaben mit einem Balle unweit eines Sees, der noch mit Eis dedeckt war. 
Der Ball flog auf das Eis und der ältere von ihnen wollte ihn erhaſchen. 
Kaum tft er auf dem Eiſe, jo bricht daſſelbe. Sein t jähriger Kamerad 
bedenkt ſich nicht lange, eilt hinzu und ergreift den Verunglückten an den 
Haaren, aver da dricht au. er ein. Glücklicherweiſe blieb er mit dem lin ⸗ 
ken Arme auf dem Eiſe, klammerte ſich feſt und ſchrie laut um Hülfe, dis 
man ihn hörte und zur Rettung herdeteilte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Bochum, 6. April. [Prozeß Dieckhoff] Unter ſtarkem An⸗ 
drang des Publikums begann heute beim hieſigen Gericht die Verhandlung 
gegen die Geſchwiſter Dieckhoff von hier wegen ungeſetzlicher und ge⸗ 
werbsmäßig betriebener Befreiung vom Miltärdtenf. 16 junge 
Leute aus hieſiger Umgegend, jo wie aus entfernteren Theilen 
Weſtfalens, der Rheinprovinz und Hannovers, welche die Hülfe der Dieck ⸗ 
hoffs in Anſpruch genommen, find ermittelt und befinden fi im Arklage⸗ 
zuſtand; da jedoch die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen iſt, jo dürfte die heutige Verhandlung noch manches Nachſpiel zur 
Folge haben. Das eigentliche Hreimachungsgeſchäft wurde betrieben 
von dem Bäcker Ernſt Diedhi ff hier, von dem Rentner Fr. Wilh. D. in 
Köln, von dem gewerbloſen Auguſt D., zur Zeit in London, von dem eben⸗ 
falls gewerbloſen Karl D., augenblicklich in Unterſuchung bei dem Eſſener 
Gericht wegen Wechſelfälſchung, von der verehelichten Brennereldeſitzer 
Bützler, geborene Diedyoff, in Hannover und dem Bauzeichner Ludwig 
Hüls in Bochum, welcher vorzugsweiſe dem Auguſt Dieckhoff gewiſſer⸗ 
maßen als Sekretär diente. Die Verleſung der Anklageakte in der heutigen 
Sitzung nahm über 2½ Stunde in Anſpruch. In allen Theilen Weſt⸗ 
falens, Rheinlands und Hannovers wurden Agenten gehalten, um die geeig⸗ 
neten Militärpflichtigen ausfindig zu machen. Die Korreſpondenz wurde 
in einer beſonderen Art von — 4 geführt. Die Militärpflichtigen 
wurden in derſelden als ein ⸗ und dreijährige Pferde, oder als Waggons 
Kartoffeln ee Bei einer Anzahl von Militär-Merzten ſcheinen die 
Gebr. Dieckhoff eines außerordentlichen Einfluſſes ſich erfreut zu haben. Sie 
führten ſich dei denſelden gewöhnlich als an gewiſſen Krankheiten leidend 
ein. Die meiſten Befreiungen vom Militär wurden durch Herſtellung 
künſtlicher Fehler erzielt. Ohrenfluß wurde erzeugt durch eine Einfprigung 
einer Miſchung von Limburger Käfe und Eidotter; Herzklopfen durch Ges 
nießen von ſtarkem Kaffee und Burgunder oder eines Gemiſches von Schnaps 
und Tabaksſchmurgel, welcher aus dem Abguß einer Pfeife genoſſen wurde. 
Blutſturz durch Schweineblut mit Beineif ; Leiſtenbruch durch Bienen ⸗ 
ſtiche, zu welchem Zwecke Auguſt Dieckhoff bei den Unterſuchungen der Re⸗ 
kruten ſtets ein Käftchen mit Bienen mit ſich führte; Schweißſüße wurden 
durch Einſchütten von Senfmehl in die Strümpfe und Waſſer in die 
Schuhe, Trübung der Augen durch Touſchiren mit Höllenſtein; Erweiterung 
der Pupille durch Beſtreichung mit Atropin ꝛc. herbeigeführt. Gegen 
Ernſt und Karl Dieckhoff liegt außer der oben bezeichneten Anklage noch 
die des Betruges vor, verübt dadurch, daß ſie durch Vorſpiegelungen, wie die, 
daß fie zum Loskaufen Militarpflichtiger berechtigt wären, daß ſie vom 
Kriegsminiſterium hierzu beauftragt feinen ꝛc., Milttärpflichtige zur unge 
ſetzlichen Befreiung vom Milttärdienſt veranlaßt haben. Letztere Machina 
tionen ſcheinen namentlich in Hannover von Wirkung geweſen zu fein. — 
Nach Verleſung der Anklage begann die Vernehmung der Angeklagten, von 
denen die Gebrüder Ernſt, Friedrich Wilhelm und Karl Diedhoff — Auguſt 
und die Schweſter find flüchtig geworden und halten ſich in London auf 
— Alles, was ihnen die Anklage vorwirft, entſchieden in Abrede ftellen. 
Ernſt Dieckhof ſcheint allenfalls ſeinen flüchtigen Bruder Auguſt der inkri⸗ 
minirten Vergehen für fähig zu halten, während Karl D. auch dieſen völlig 
rein zu waſchen ſucht. Der 8 Hüls legt dagegen ein offenes Ber 
ftändniß ab, welches indeſſen hauptſächlich nur den Auguft Diedhoff gra 
virt; über die Übrigen D. 's hat er nur unmittelbar durch die gelegentlichen 
Bemerkungen des Letzteren Beſchwerendes gehört. Hiermit ſchließt du 
Sitzung, um morgen fortgeſetzt zu werden. e Verhandlungen werden die 
Belt bis zum Sonnabend in Anſpruch nehmen. 


werantwortlicher Redatteur Ur ſur Waver tn Voſen 


— — 1 a er 
DEE Künstliche Zähne (ohne Goldklammern) 
und vollftändige Nateliers (ohne Spiralfedern) 
auf Cautſchouc, die ſich vorzüglich zum Kauen eignen, fept ſchmerzlos 

und ohne Herausnahme der noch vorhandenen Zahnwurzeln ein. 


ai Zahnarzt Mallachow jun., 
(früher in Berlin.) 


Im Intereſſe folder Perſonen, die ſich gern bei anerkannt ſoliden Geld⸗ 
verlooſungen betheiligen, verweiſen wir auf die in unſerem rn Blatte 
befindliche Bekanntmachung des Handlungshauſes I. Weinberg jr. in 
Ben Die fo beliebten Staatslooſe mit der Devife: „Das Gluck 
blüht im Weinberge“ finden allfeits raſchen Abſatz, und kann dieſes 
Haus auch wegen feiner ſtets reellen und prompten Bedienung beftens 
empfohlen werden. 

Liebhaber einer wirklich feinen und dabei höchſt billigen Cigarre wollen 
das Inſerat der Cigarrenfabrikanten Friedrieh & Comp. in 
Leipzig in heutiger Nummer dieſes Blattes beachten und ſich der folideften 
und beſten Bedienung verſichert halten. 


Für die hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein Extrablatt an, betreffend die Johann Hoff schen Malz⸗ 
Heilfabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Verkauf unſeres Wiſſens die Herren Gebr. Plessner, Markt 91, 


und R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10 und Breiteſtr, 15, für hieſigen Platz und Umgegend betraut ſind! 
Submiſſion. 


Es ſoll die Lieferung einer Partie Schul⸗ 


Sub miſſion. 

Der auf eine Koſtenhöhe von 600 Thlr. 
ver te Neubau eines maſſiven Ka⸗ 
nals auf dem Grundſtücke Neuer Markt 13 
fol in Generalentrepriſe ſubmiſſtonsweiſe aus- 
gegeben werden. 


Utenſilien (Bänke, Tiſche, 
anſchlagt auf rot. 670 Thlr., 


Aufſchrift „Submiſſtonsofferte auf den Kanal lien“ O 
Fr 1 4 geiſtlichen Gärten zu Poſen“ ver- e en 
ſehenen Offerten dis um 
20. April c. 
Vormittags 10 Uhr 
in unferer Regiſtratur abzugeben, woſelbſt bis 
dahin auch Zeichnung, Koſtenanſchlag und 
Sudmiſſionsbedingungen einzuſehen find. Spä⸗ 
ter eingehende Gebote werden nicht berückſichtigt 
Poſen, den 7. April 1870. 


Vormittags 12 


bis dahin Koſtenanſchläge u 
Bedingungen einzuſehen find. 


\ in Generalentrepriſe ausgegeben werden. Bie- 
Bierungsluftige werden hier. tungsluſtige wollen ihre verfiegelten und mit 
mit aufgefordert, ihre verfiegelten und mit der] der Aufſchrift „Submiſſionsofferte für Schul 


bis zum 20. April c., 


in unſerer 9 abgeben, woſelbſt auch 


hende Gebote bleiben unberückſichtigt. 
Poſen, den 7. April 1870. 


Der Magiſtrat. = 


Bekanntmachung 
Zur Verdingung der Zimmerarbeiten bei 
Reparatur des Lattenzaunes am Train Eta⸗ 
bliſſement in der Magazinfttaße, fo wie zur 
derſtellung von 3 Blitzadleiterumwährungen 
daſelbſt, veranſchlagt auf 175 Thlr. reſp. 27 
Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. wird auf 


Tafeln ꝛc) ver- 
ſubmiſſtonsweiſe 


Mittwoch, den 13. April c., 
Vormittags 10 
ein Submiſſtons-Termin im Geſchäftslokal 


Uhr, der unterzeichneten Verwaltung, Wallſtraße 


Nr. 1, anberaumt. Offerten „als ſolche 
bezeichnet, nach vorangegangener Einſicht der 
ausliegenden Bedingungen, verſtegelt, recht. 
zeitig abzugeben, da ſpäter eingehende und 
Nachgebote unberückſichtigt bleiben. 
Poſen, 8 April 1870. 


nd Submiſſtons 


Später einge⸗ 1865, 


Es werden 


Der Magiſtrat. 
Annonee. 


Durch den Tod unſeres Cantors und Schäd- 
ters iſt die hieſige Stelle, verbunden mit einem 
hrlichen Einkommen von ca. 500 Thlr. vakant 
geworden und ſoll demnächſt wieder beſetzt 


Königliches Kre 
Abtheilung für Ci 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters Ernſt Chriſtoph Lud⸗ 
wig zu Poſen iſt der Auktions-Kommiſſarius 
Ludwig Manheimer zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beftellt worden. 

Poſen, den 28. Mär, 1870. 


Konigliche Garniſon > Verwaltung. 


Beranntmacung. 
Am 21. April 1870, 


Vormittags 10 Uhr, 
325 ich im Auftrage des königlichen Kreis⸗ 
richts 


isgericht. 
vilſachen. 


werden. Bewerber, welche zugleich ND 9 
find, wollen ihre Meldungen unter Beifügung 
ter Qualifitationg-Attefte bis fpäteftens zum 
+ Mai c. an uns portofrei einjenden. 
Reifetoften werden nicht vergütet. 
Loebau W/ Pr. im Marz 1870. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 


Gemeinde. 


Herr Dr. Eckert von hier 
Verwalter beſtellt worden. 


* 


Bekanntmachung. 


In der Louis Freygang ſchen Konkurs⸗ 
ſache iſt der bisherige einſtweilige Verwalter 


i Schroda, den 2. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


eine Schimmelſtute (Kutſchpferd) mit Fohlen, 

eine braune Stute (Reitpferd), 

zwei Kutſchwagen und 

eine Britſchke 
auf dem Markte zu Pleſchen öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkaufen, 
wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Pleſchen, den 30. März 1870. 


ahns, 
Bureau-Aififtent und Auktions⸗Kommiſſarius. 


zum definitiven 


Aufgebot. 

In dem Hypothekenbuche des den 
Lublinskiſchen Eheleuten gehörigen 
ſtucks Gembie Nr. 50 ſtehen 
Nr. 3 für den Kaufmann Gabriel Seele 
Kohn in Witkowo 330 Thlr. eingetragen. 

Das über dieſe Poſt ertheilte Hypotheken. 
Zweigdokument, beftehend aus einer beglaubten 
Abſchrift des aus der Ausfertigung der gericht⸗ 
lichen Schuldverſchreibung vom 19. October 
1865, der Zeſſion vom 26. Oktober 1865, und 
dem Hygothekenbuchsauszuge vom 31. October 
gebildeten Hauptdokuments mit dem 
Abzweigungsvermerke und dem kurzen Hypo⸗ 
thekenbüchsauszuge vom 31. October 1865, 
iſt verloren geggagen. 


an dieſe Poſt und das darüber ausgeſtellte 
Jaſtrument als Eigenthümer, Beffionarien, 
Pfand» oder ſonſtige Brief sinhaber Anſpruch 
zu machen haben, aufgefordert, ſich ſpäteſtens 
in dem Termine 


am Al. Juſi 1870, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Rantelberg im 
Terminszimmer des Gefängnißgebäudes zu 
melden, indem alle unbekannte Intereſſenten 
mit ihren Anſprüchen präcludirt, und das 
Inſtrument behufs neuer Ausfertigung amor 
tiſirt werden ſoll. 
Trzemeszuo, den 13. März 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Anmerk. d. Expedit. 


Nolb wendiger. Verkauf. 


Das in dem D owniki unter 
Bass Nr. 6 belegene, der — geweſenen 
ubr. III. Roſalie Roſzyt, geb. Heckert (Eckert) 


Vormittags um 10 uhr 
im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier. 

ſelbſt, Zimmer Nr. 13, verfteigert werden. 

Poſen, den 25. Marz 1870. 
Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 
Der Subhaſtattons-Richter. 
Hdeyl. 


eßhalb alle diejenigen, welche 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich 


Donnerſtag, 14. April d. J. 


Vormiitags um 10 uhr 
auf dem Markte bierfelbt 2 1½ jährige 
2 5 3 braune 
rige mmel⸗Fohlen 
Parise Schimmel öffentlich ER 
—.— gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
en. 


Schroda, den 6. April 1870. 


Der Auktions⸗Kommiſſar. 
Schroeder. 


Konkurs - Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Pojen; 
den 7. März 1870, Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters 
Anton Schur zu Poſen iſt der gemeine 
Konkurs eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Auktions Kommiſſarſus Rychlewski zu 
Poſen beſtellt. Die Gläubiger des Gemein ⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 20. April c., 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath 
Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 13 ande ; 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal ⸗ 
ters oder die Beſtellung eines anderen einft- 
weiligen Verwalters oder Verwaltungsrathe 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

25. April c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs ⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. 

Zugleich werden alle 2 welche 
an die Maſſe Anſprüche als Er 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
mode dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 

1. Mai c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For 
derungen, joa nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 12. Mai c., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath 
8 im Gerichtszimmer Nr. 13 zu er⸗ 
einen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. 
85 Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohn 4 hat, muß bei der 


Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen PI 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be- 
rechtigten auswärtigen Bevo u be- 
ftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath le Viſeur und die Rechts 
anwälte Dockhorn und Mehring zu Sach- 
waltern vorgeſchlagen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 


en Kaufmann Dienftag bier. Konkursgläubiger, ſoweit dieſelben weder ein gen, worauf nähere Auskunft erfolgt. 
e 


loſt it zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord Termin 


3 — 
auf den 2. April 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts · 
Rath Treutler anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken 
in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten For 
derungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht, oder anderes Abſonde⸗ 
zungs-Rı ht in Anſpruch genommen wird, 
ur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
en Akkord berechtigen. 

Schrimm den 1. April 1870. 

Königliches Kreisgericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das im Hypothekenbuche des Wreſchener 
Kreiſes Vol. 37 Pag. 741 ſeqg. eingetragene, 
der Frau v. Skalowska, Clotilde gebo⸗ 
renen v. Czajkowska gehörige Rittergut 
Stomcezyce, welches mit einem Flächen. 
Inhalte von 1153, Morgen der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer-Rein⸗ 
ertrage von 999, Thlr. und zur Gebäude. 
ſteuer mit einem Rutzungswerthe von 140 Thlr. 
veranlagt iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtatton 


am 30. Juni d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts verſtei 
gert werden. 

Der cel aus der Steuerrolle, der Hy ⸗ 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtell 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver . 
kaufs⸗Bedingungen können im Bureau III. 
des unterzeichneten königlichen Kreisgericht 
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge ⸗ 
ſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo-. 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteigerungs -Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf 


den 1. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchäftslokale des untezeichneien Gerichts 
anberaumten Termine öffentlich verkündet 
werden. 

Wreſchen, den 29 März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Rehfeld. 


vier Arbeitspferde, eine 


Landgüter Maison de Sante. 


leder beliebigen Größe in der Provinz Poſen Merlin, Neu-Schö 8 
ann belegen, weiſe ich zum billigen Un. Privat- Hellanftalt für La 
aufe nach. Nerven⸗ und Gemüthsleiden. Ein⸗ 
Gerson Jarecki, a ate fie n mediziniſche, ae 

un ußerliche Kur. (Puneuma e 

Magazinſtr. 15 in Poſen Iaabinet, Gymnaſtik, Babe — 
Das norddeutsche Kaltwaffer-Rur und Elektrizität) 


. 2 Comfortabelſte Ausſtattung, forgfältige 
Militair-Pädagogium. Pflege, große Sommer. und Winter arten, 
Berlin, Schönhanfer Allee 27, 1 Speife,, Billard. und Muftk 
bereitet für alle Militair Examina (auch 5 
für d. Reſerve - Off. ⸗ Ex.) „ des. Die Gemüthskranken Abtheilung 
Beſtehens vor. Die wichtigſten modernen A aan Gärten und Verwaltung 
Sprachen, ſowie Turnen, Fechten u. Exerelren e ſtändig von den anderen beiden Anſtal⸗ 
wird gelehrt. Die Penſton iſt ſehr gut, die ten gem Bei der Behandlung 
Lage des Inflituts der Geſundheſt zuträglich, Udet = 3 ſind di 
da es rings von Gärten umgeben iſt. Es 1 ttel ganzlich ausgeſchloſſen 
find ſchon über 1600 junge Leute, inkl. Derer, ( 087 Sehe » Syftem) Behandelnder 
welche das Freiwilligen Examen beftanden|MAT3t: „ er Levinſtein, deffen 
haben, vorbereitet. Junge Leute jeden Alters 714777 un 2 7 en) tag · 
werden aufgenommen, können auch ohne Nach. 3 * 1 br Fu uf 8 unſch Kon 
theil täglich eintreten, da die Anſtalt ſlets eg aa 5 erlin’s, 
Abtheilungen hat, welche von vorn anfangen . Bamilienmitglieder der Patienten 
Neue Kurſe im April. Programme gratis. der Anſtalt konnen, falls der Zuftand des 
v. Guretsky-Cornils Leidenden es geſtattet, mit aufgenommen 
Hptm. a. D. 8 werden. 
Dr. Hiltisch. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
beit brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doctor O. Kiilisch 
in Berlin, fetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Bad Königsdorf. Jastrzemb 
in Öber-Schlesien, 
Der Versandt von eoneentrirter Soole und Brunnen hat begonnen, 


— Aufträge sind an die Bade-Inspeetion zu richten und werden umgehend 
ausgeführt. 


Große Steingut⸗Auction. 


Im Auftrage eines auswärtigen Handlungshauſes werde ich 
Montag, den 11. d. Mts., von früh 9 Uhr ab, im Auktionslokale, 


Magazinſtraße Nr. 1, verſchiedenes Steingut: u. Vor- 
zellan-Geſchirr, als: Töpfe, Krüge, Schüſſeln, 
Kannen, in allen Größen, ſowie verſchiedene andere in dieſe 
Branche fallenden Artikel öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 


Bezahlung verkaufen. 
Rychlewski, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Die zur Schneidermeiſter E. C. Ludwig'ſchen Coneurs⸗Maſſe 
gehörigen Waarenbeſtände, als: 
Tuche, Bukskin, Velour, Düffel und ſonſtige Rock⸗ und 
Hoſenſtoffe, ſowie fertige Anzüge 


2 rd 
Submiſſion. 

Der auf eine ungefähre Koſtenhöhe von 
1380 Thle. veranſchlagte Neubau eines maf- 
fiven Canales auf der Bernhardiner 
ſtraße ſoll in General-Enterpriſe ſubmiſſtons. 
weiſe verausgabt werden. Bietungsluſtige 
wollen ihre verſiegelten und mit der Aufſchrift 
„Submiſſtons. Offerte für den Neubau des 
Bernhardinerſtraßen⸗Canales zu Poſen“ 
verſehenen Offerten bis zum 

‘ .. 

20. April c. 

Vormittags 11 uhr 

in unſerer Regiſtratur abgeben, woſelbſt bis 
dahin auch die Zeichnungen, Anſchläge und 
Submiffionsbedingungen ausliegen. Später 
eingehende Gebote bleiben unberückſichtigt. 
Poſen, den 7. April 1870. 


Der Magiſtrat. r 
Bekanntmachung. 


Kauf- reſp. Vacht⸗ 
Geſuch 


Für wirkl. preisw. Güter und 
Herrſchaften jeder Größe babe ich ftets 
ernſte und vermögende Käufer reip. 
zn. Ich empf. mich bei vorz. 

7 5 als ſtreung reeller und 
diskreter Geſchäftsmann und bitte um 
recht bald. w. Aufträge. Schon jetzt 
finden b. günſt Wetter Beſicht. flatt. 
Herrmann Lesser, Berlin, 

Bauhof 1. 


Hagel- und Vieh-Versicherungsbank 
für Deutschland in Berlin, 


gegründet anno 1861. 
Die Bank verſichert in zwei für ſich beſonders beſtehenden und 
abrechnenden Geſellſchaften 


) Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden, 
b) Pferde, Rindvieh und Schweine gegen durch Krankheiten 
oder Seuchen entſtehende Verluſte. . 
Die Prämien find mäßig und den einſchlägigen Verhältniſſen 
überall Rechnung tragend. 
Von den Ueberſchüſſen jeden Jahres erhalten die verſicherten 
Mitglieder ſtatutengemäß 70 % als Dividende zurück. 
Verſicherungen auf mehrere Jahre ſtellen iich ergedcich Rie- 
ger als einjährige und liegen deshalb im Intereſſe der Mitglieder. 4 
Die Banf zwingt bei Hagelverſicherung ihre Mitglieder 
nicht, das Stroh mit verſichern zu müſſen, ſondern geſtattet 
auch die Verſicherungsnahme ohne Stroh. 
. ein’ Gut von 1800 Morgen, Die Regulirung der Schäden in der Hagelbranche geſchieht 
ein Gut von 1200 Morgen, ſunter Hinzuziehung von aus der Zahl der Verſicherten gewählten 
ein Gut von 932 Morgen, Deputirten und Taxatoren. 
. ein Gut von 800 Morgen, Die unterzeichnete General-Agentur bittet ergebenſt, das der 
. ein Gut von 625 Morgen, Bank in ſo reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen derſelben auch 


Gutsverkauf. 


diges Freigut von über 1500 
In dem Konkurſe über das Vermögen des] J Ein ſelbſiſtandge 
Kaufmanns Abraham Michaelſohn zu Morgen, gutem 99 „otbefenverhältniß und qu- 
eſchen if zur Verhandlung und Be] an maffiven Gebäuden und Inventar, im Re- 
8 9 gierungsbezirk Bromberg, bart an der Ofbahn, 
ſchlußfaſſung über einen Ackord Termin auf 5 Gefäll 
5 4 urch ſeine baaren Gefälle und Pachte von 
den 6. Mai 1870 ade 2000 ane dan denke 
Vormittags 10 uhr andwirth geeignet, amtlienverbältniffe 
in unferm Gerichtslokal, vor dem „untergei 1 für en: und 12,000 Thlr. 
neten Kommiſſar anberaumt worden. e ahlu v . 5 
Betheiligten * diervon mit dem Bemer- Abt er E ihre Adreſſe sub 22. 
ten in Kenntniß geſeßt, daß alle feſtgeſtellten] 10, 100 in der Annoncen. Eppeditton von 
oder vorläufig zugelaflenen Forderungen der Nes Mosse in Berlin niederzule . 


Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
enommen wird, zur Thetlnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Ackord berechtigen. 
Pleſchen, den 12 Marz 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſet. 
Lrersesn. 


Im Gneſener Kreiſe ſind zu der⸗ 
kaufen: 
zwei Güter von je 2000 Morgen, 


Bekanntmachung. 
des d d 0 F ; l . N 
tHolomäus Matufzat gehörigen nd. 7. ein Gut von 415 Morgen, fin dieſem Jahre erhalten zu wollen, und empfiehlt ſich und alle 


ſücs Malagerta Nc. 20 ift aufgehoben [S. ein Gut von 320 Morgen, Agenten der Bank zu Verſicherungsabſchlüſſen. 


den 6. April 1870. 5 R 2 2 2 
Königliches Kreis- Gericht 9. ein Gut von 250 Morgen, n Orten, in welchen die Bank noch nicht oder nicht 


3 
Der Subhaflattons-Richter. ‚ Nähere Auskunft ertheilt Selbſt⸗ genügend vertreten iſt, werden unter günſtigen Bedingungen 
Sprenkmann. fkäufern der Rechtsanwalt Eller-[Agenten angeſtellt und desfallfige Offerten des Valdigſten 


Nachlaß⸗Auktion. (deen in Gun .. erbeten. 
. were Reelle Tauſch Offerte. Poſen, den 31. März 1870. 
ich Mittwo . biefiger Hansbefiger, früher Landwirth Die General: Agentur 


ab, in lolo Ceradz koscielny in der Provinz Poſen, beabſich ich fein dieſiges 
nachſtehende, zum Prooſt Janatz v. Suminett: 
Grund S. A. Krueger. 


ſchen Nachlaſſe gehörenden Inventarien, als: 
in der beſten und feinſſen Geſchäftsgegend, mit 
einem jährl. Mieths⸗Ertrag von 2600 Thlr., 


ET GERMANIA, | 
bee, dels Ta aas HAgel-WVerficherungs-Gefellfchaft für Feldfrüchte 
1 2 


ſchen. Nöthigenfalls kann derſelbe noch 8 
Berlin, 


bis 10,000 Thlr. baar zugeben. Vorzugsweiſe 
gegründet im Jahre 1849. 


Kuh, Arbeitswagen, 


Getreideſäcke, mehrere 
Wee dal eri =: aeg den u ae unh ut 


ca. 358 Schfl. Kartoffelnſte Gr , Be ae a I den ai 


öffentlich meifibietend gegen ſofortig Bezah a Als Vertreter dieſer Geſellſchaft empfehle ich dieſelbe dem vers 
lung verkaufen. 2 FEN H. Bombe in Stettin. ehrlichen landwirthſchaftlichen Publikum und bin jederzeit zur Ans 
tönigl. Karlanstommiſätus Kaufmann u. Güter⸗Agent. nahme von Verſicherungs⸗ Anträgen bereit. Statuten und Antrags 


Eein Rittergut 


im Kreiſe Wirſitz, Or.⸗Herz. Poſen, / Meile 
von der Bahnſtalſon, Chauſſee am Ort. — 
Netto ½ M. — Hohe Kultur — 3500 Mg 
iſt auf einen Zeitraum von mindeſtens 12 
Jahren von Johanni d. J. ab zu verpachten. 
— Der Pachtzins iſt auf 3 Thlr. p. Mg. ver 
anſchlagt. — Zur Uebernahme ift ein Kapital 
von 20 — 25,000 Thlr. erforderlich. — Näheres 
unter X V. Z. poste rest. Bialosliwe, 
N 
Das Gut Chabsko, Kreis Mo- 
gilno, 1197 Magd. Morg. i. d. 
Nähe der Bahn, in durchweg mil⸗ 
dem Weizen-Boden, 120 Mrg. 
Wieſen, feſten Hypotheken, ea. ½ 
Anzahlung, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. 


Formulare werden bei mir verabreicht. 
Grätz, den 6. April 1870. 


Der Agent A. Unger. 
Geſchäftsanzeige. 


erte r, e e ee Vom Monat Mai c. ab verlege ich mein Kolonialwaaren-, Tabak-, 
großer Hofraum ac. ıc, If ſefort zu rer Cigarren⸗ und Wein⸗Geſchäft in das Grundſtück des Poſthalters Herrn 
Anzatlung 8000 —10,00 Thaler Pppotheken Stefflenhagen, und verbinde daſſelbe mit einer feinen 


feſt. Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf Reſtaura 11 on 


gef. hi 15 L. C. 315 an die An ⸗ 
gone in Breclan. Auch empfehle die Räumlichkeiten und Stallungen dem reiſenden 
„Eine Dame, Be in Stile ie Bee Publikum und bitte, das mir bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen und 
abwarten will, „ Provin . 3 „Hi i 
ei 8 in einee fe. en Han, Taken ber Apel 1870. Theil werden zu laſſen. 

A h 


— 1 Aufnahme. Adreſſen unter A. 2. t \ 
Ewaid Rudolph. 


SO. Woldenberg poste restante 


„Laufen u. Güter Agent 
frequenter Gaſthof 
erſten Ranges 
eee 


mit Speiſeſaal, Zillardſaal und Reftaurationd, 
lokalitäten, Fremdenzimmern, Stallung für 40 


erbeten. 


| 
| 


7 


Mein Comtoir, sowie die Bureaux der Haupt- resp. General- Agenturen der 


— eee eee 3 4 4 i A 
a en el-Versicherungs-Gesellsc u Eiberfe 
— — Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft „Iduna“ in Halle a. S. 3 Sonnenſchirme und Herrenhü e 


C zu außergewühnlich billi- & 
Eduard Mamroth. gen Preiſen sei 


Elegante Promenaden⸗Fücher, 


i ere, Lebens⸗Verſicherungs⸗Bankz Russak & Czapski, 


— 


1 2 ippert & Co. Naumann Werner. | aus. euere nam b none ori Ee n 


— — 2 Meyer in Berlin > f a 9 * 5 
Ausbildung auf dem Lande für Deutſ chland in Gotha. . 


Rand erf in nes Cum S.| Verſicherungsbeſtand . . Thlr. 65,000,000. nis Fr 7 
Fähor.- u. Freiwill.-Examen.| @icttiver Kapitat-:Bonds. . . . . . Thlr. 16,200,000. : Avis für Herren!! 
r Verſicherungen werden vermittelt durch den Haupt- Agenten Dem geehrten Adel und Publikum von Schrimm und Umgegend die 


Päda og. Ostrowo b. Filehne. ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit Jahren beſtehendes 
sat ger; O. Meyer. 


Städtische Mittelschule. | ne Herren-Garderoben-Geſchäft 
Billigſte Brücken 


(Allerheiligenſtraße 4.) in dieſem Jahre bedeutend vergrößert und mit den neueſten geſchmackvollſten 

Oeffentliche Prüfung Sachen vervollſtändigt habe. Auf vielſeitiges Verlangen habe ich den bekannten 
aus glaſirten, mit Muffen verſehenen 

| Thonröhren. 


Schneidermeiſter Herrn Seymszak aus Goſtyn zum Verfertigen ſämmt⸗ 
dad anabentiafien 2 = licher Garderoben engagirt, welcher im Stande ift, ſtets korrekt, modern und 
Bag sei 9 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr. nach den neueſten Jacen zu arbeiten 


N - Ich empfehle demnach mein reichhaltiges Lager von ſämmtlichen Herren» 
Dr. Loewenberg' sche 


Garderoben, ſowie 


= 25 D e I. Sorte 15 Sgr. p. lauf. Fu i A 
höhere Töchterschule] 12“ in Lichten) Il. 8 ee e F Livrses und Forſtanzüge BE 
rn 25. April Beſtellungen, welche auch Herr Szymſzak für mich entgegennimmt, wer: 
— 2 3 — u I. 7 . 7 den ſchnell und beſtens ausgeführt, und empfehle ich dazu die paſſendſten mo⸗ 
n von 4—6 Uhr entgeg 6 2 2 II 3 n 1 x dernen . in reichſter Auswahl. 
Penſionäri finden nach wie vor . N EN RR 2 ; er 
an Abnehmern größerer Poſten angemefjener Rabat. — Kempner, Sein Nut 18 Lie —.— 
Geſchäft Die Thoma nen fabrik Wegen Räumung 
in Staroleka bei Poſen. Markt 83. meines Lokals Markt 83. 


Bernhardt Asch 


„und Verl er R 
a et . Amerikaniſchen 


& en 1. April 1570. Pferdezahn⸗Mais, 
dier durch re wir Ihnen die ergebene franzöſiſche Luzerne 


dene daß mir am heutigen Tage unter berlin vorzüglicher Qualits offerirt 


Günzlicher Ausverkauf. 


Günſtige Gelegenheitseinkäufe haben mich in den Stand geſetzt, 
Küchenein richtungen 
beſtes eiſernes Kochgeſchirr, 
Champagnerkühler, 
Badewannen groß und klein, 
Eisſchränke ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


bedeutend unter den Einkaufspreiſen zu vertaufen. 


Markt Nr. 64. Markt Nr. 64 


Ausverkauf! 


Der gänzliche Ausverkauf zu herab» 
geſetzten Preiſen dauert fort 


Joseph Warschauer 


fl 


Wilhelmsſtr. 18. 


Bank-, Wechſel- und 


Commiſſions-Geſchäft 6 Sonuenſchirme 


Ausverkau 
ijuvyrrası 


reichtet haben. empfeblen unſeren hinreichenden Vorrarh alle Br und hlinski 

. Selle Nee, Grad, Walde, Garten.) Lak 2 * R 

gemüſe⸗, Blumenſamen u. Sträucher, ö 8 en * 

Emil Zippert. ganz beſonders halten unſer Lager von it | = Möbelstoffe 

Garl Zi ert fete gelber Snntrupine Ihr ran 92 l 7 N l 
— — Ppe = werth. = Kataloge in beiden Landesipraden | ——— . Gardinen, 
Noch ein Knabe kann in] verden Gebr. 105 = h Ben f I er Teppiche, 

Ne Venſtonat were auf ebr. Auerbach. 0 billigſt bei Long-Chäles, 

a e wird Nachhilfe in alle z 7 . 
Scl jomie Umanihtim be Buchsbaum S. Tucholski Umwürfe, 
dräifchen ertdellt. verkauft billigſt A. Jortzig, 0 ue 0 8 1, Jäckchen, 

I. Jacobsohn in ven, Graben 39. Wilhelmsſtr. 10. Jaauets 
—__. Biegenftr. 25 refp. Alter Markt #4. oha n ni 5 a. 0 agen 0 5 ’ 

Mein Weſchaft befindet ſich von deute ab 3 N ea me e Biete nichdadehtt. ostumes 
Ver gſtr aße Nr. 1 4, NE gg gewachſen, werden um 12 Uhr tann ich den gehelen Damen duch Eintänf Re mantel 
Parterre. A h r. hen zum breſſe von zwei Tpalern pro[Mittags am 11. April in e e ee eee nd 9 

. Scheffel, das Dominium Görka duchowna bei Koften öffentlich verauktionirt. agen Preſſen empfehlen. Auch werden Be. Hleiderstoffe, 


Samter zu verkaufen. bei Wreſchen zum Verkauf. Markt 40, Friedrichſtr. 36, vis-A-visber Poſtuhr. 


Schneldermeiſter. lult-Boyen. 


ſtellungen entgegengenommen und prompt aus 


stadt Adelheid Kickbusch, 
. Scleßſtr. Ar. 2. 
Die neueſten Frühjahrs- und Sommer- 


Sammet u. Seide. 
Beſtellungen auf Confection 
werden nach Pariſer Mo⸗ 


1100 Maſthammel, 


zeſchoren, ſtehen zum Verkauf in Nemec 
Kkorro bei Samter. 


MM von heute ab lets zu haben in meiner bier 
2 — Fabrik am Bahnhofe oder auch in 
e 


n Se hrocder. Ei „Zonnenfchizme | Birken ee: 
5 x 14 aller Art auffallend billig bei \ Dar 
6. Schroeder Et Weiße und bunte Größte Auswahl, 


Rieſen⸗Runkelrüben⸗Saamen RE 
Kb den g. Negele. „ 20 kernfette 


Garl Heinze, Maſtochſen 


Modewaaren-Magazin. 


U Isaac Plessner. Anſtricker 

Strohhüte in allen Façons, Farben 5 
und Geflechten, ſowie Hut ⸗ 

federn und Band empf. billigſt 

Mahn, Stroßhutſabr. St. Martin 78. 


5 billigſte Preiſe. 
Strümpfe u. Socken, 
Estremadura, 8. A. Kor ach, 


f Klecko Bl a eten. 7 " 4. Neueſtraße 4. 
5 aſchinen 1 
Anerikfan. zum Verkauf in Ko neuen,, g alen garn. 
Pferdezahn⸗ Mais walskie. Gard.-Stangen, M. Zadek jun. | K 
18691 Ernte l Eine elegante dunkelbraune Gard.-Halter 5 NY 3 
offerirt in vorzüglicher Qualité. er N Fee Rn alt, 8 1 gut 8 Neueſtraße Ar Erſter 
l Bei Ent 5 ſt . . rt an u verkaufen in rer % 2 7 7 - 771 ” 
— er eee en we 8 Nee e Sonnenschirme Die neueſten Wiener und Prager 


Naumann Werner, |- = Promenaden-Fächer, f Schuh. und Stiefel. 
— Wilhelmstraße 18. 9 err enhüte Sonnenſchirme Bazar 
en 5 3 eee tien empfiehlt billigt 8 Tucholski 
unde Ka a 0 
200 Fetthammel Gebr. Korach, Louis Levy, Wilhelmeſtraße 10. i 


at Dom. Klein -Sokolniki bei ftehen auf dem Vorwerk Opatöwfo 


altbarkeit 
Stiefel! Stiefel! Stiefellſempfiehlt billigſt 
er und Biene „| Louis Levy, 


Chemisch geprüft und belobt. 


* Wiener 


Herren- Stiefel 
unter Garantie der 


1 II 
Herren⸗Hüt 


in bekannter beſter un 
empfiehlt zu billigen Preiſen. 


Isaac Plessner. 


J zu haben. 
Das 


Niederlage von 


A. Apolant, Waſſerſtr. 30. 
Teinwand-Aus⸗ 


verkauf 
ſehr billig bei 


D. Salomonski, 


Markt Nr. 9, 1. Etage, Eingang 
Kurze Gaſſe. 


— vis-A-vis der A 


Kindern, 


Metall Särge 


empfiehlt billigſt 


Nm 


Hoeven, 


Neueſtraße 


VIELFACH ERFOLGREICH 


Die neue allen, in 


Familien-Mähmaſchine 


Singer Manufacturing Co. 


York 


mit dem höchſten Preiſe als 
beſte — 8 Nähmaſchine 
preisgekrönt, gewiß der beſte Beweis für die 
Güte und Leiſtungsfähigkeit dieſer Maſchine. 
eneral Depot in Poſen: 
Wilhelmsſtraſſe Nr. 25, 
A. Scholtz. 


Jobleupſütteſ x 


Chemnitzer und rheiniſche, in 
großer Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſen bei 


S. J. Auerbach, 
Poſen. 
Schön und nd dauerhaft gearbeitete Küchen⸗ 


0 223 auch Schlafbänke ftehen 
um Verkauf bet . G 9 


Die unterzeichnete Maſchinenbau-Anſtalt empfiehlt bei heran⸗ 
nahender Frühlingszeit den geehrten Herren Landwirthen ihr reich 


aſſortirtes Lager verſchiedener Pflüge, Drills, ſowie 
Breitſäemaſchinen und Torfſtechma⸗ 
ſchinen. 
Die Wauanſtalt landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe von 


Schweizer-⸗Kräuter - 


Schweizer. Krauter. Brut Caramellen. 
Antoni Tonossi's Nerven-Geist 


Vorſtehende Fabrikate, in Geneve (Schwetz), aus, bekanntlich nur 
in den Schweizer und Savoyer Hochalpen am kräftigſten gedei 
henden Kräutern, welche in ihrer Heften Blüthezeit geſammelt, fa⸗ 
briztrt nach alten berühmten Kloſterrecepten und ärztlichen ſtreng 
medieiniſchen Vorſchriften, ſind nur allein echt in den bekannten Depots 


Chemikern und Privaten beſonders Denjenigen 
V empfohlen, welche mit Appetitloſigkeit, Magen⸗ 
N und Unterleibsbeſchwerden und den daraus ent⸗ 
Aerztlich geprüft und attestirt. ſtehend en 


ANGEW ENDET BEI 


Brust-Caramellen, Erwachſenen wie 


als Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc. leiden. 
Der Tonossi Nervengeist allen, mit 
= Gicht, Krampf und rheumatiſchen, wie überhaupt 


au mess en Erwächſener auch ganz beſonders zur Muskel⸗ 
Gelenk und Gliederkräftigung ſchwächlicher Kinder empfohlen. 


n in allen Depots unentgeltlich zu habenden Prospekten find einige Atteſte mit amtlichen Beſcheinigungen der betreffenden 
bang 0 ben reſp. der Kal. Preuß. Geſandſchaft in Bern zum Erweiſe N e i 8 
Sg 


Hepel in Posen bel 1 Flacon 1 5 

evot in Poſen be mil Malttheus Ihelmspla 6, Bromberg 15 Mud & M L 

Scholz, Rawwicz: Wilh. Schocpke, Shrimms D. Baum. ö E ne 
ustav Hantechech, General-Depoſitair für e Oeſterreich, Rußland ꝛc., 


Aerztlich als heilkräftig attestirt 


Nagen⸗ Elixir. 


Magen- Elixir it von Aerzten, 


Aerztlich geprüft und attestirt 
VIELFACH cu ENPFORLEN. 


weiteren Folgen behaftet. Die 


welche an Bruſt⸗ und Halsaffektionen, 


ERZTLICH BELORT. 
"120139 Ann 


den Proſpekten aufgeführten Leiden 


GENEVE, 


in New ache Dagen-Cligie = 
wurde auf allen größeren Ausſtellungen, ſowie 1 ee 5 dit 5 PD f 1 8 7 50 = — 1 
auf der 1869er Altonaer unter 30 Bewerbern 1 Doſe Caramllen Keen 75 = 15 


CCCCCCCCFCCCCCCCTCCCCCCCC TPC Nr. 48 in Berlin. 


= Hu ffela nos 


Kr auter: | 
SExtrachn 


19 Taus den vorzüglichſten Kräutern, welche ehemals von dem tonigl. Preuß. 5 


F 


eimrath Profeſſor Dr. Hufeland in Berlin verordnet worden ſind 


H. Cegielski zu Poſen. eee 
2 3 Eine zum Backwaren. Verkauf fid eignende | der höchſten Wirkſamkeit bei Hämorrhoiden, Magen- und Unterleibsleiden aller 


Von den beliebten und als dauerhaft Ren Beingungen au „l. Adelbert 3, 
anerkannten Aerztli che Atteſte. 


Porzellan⸗ Schmelz Oefen S 


Breslau angefertigte Geſundheits⸗ und 
Univerſal- Seife habe ich ſeit längerer 
e 0 % 
aus den renommirteſten Fabriken hält der rung gemacht, daß dieſelben beſtens zu 
Unterzeichnete ſtets das Allerneueſte und Beſte auf Lager 
und empfiehlt dieſelben zur geneigten Zune Das 
Setzen neuer ſowie alter Oefen und Koch: 
maſchinen wird auf das Sauberſte ausgeführt. 


empfehlen ſind. Ine beſondere habe ich 
Fr. Sturtzel, 


veraltete Hautausſchläge, Flechten, 
Wilhelmsplatz Nr. 9, erſte E AR 


Das Porzellan-, Steingut⸗ 
und Glaswaaren⸗Lager 


gedachten Leiden oft lange beſtanden, in 
von 


kurzer Zeit und ohne Nachtheil für den 
J. Cohn, Markt 85, 


9 „was 
RE 
empfiehlt echte Vorzellanteller, das Dutzend von 24 Sgr. ab, Taffen, 
das Dutzend ſchon von 12 Sgr. ab, und eine bedeutende Parthie 


hierdurch gern bezeu 
Ausſchuß porzellan zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


h e e a. D. 
Den Herren Aieſtaurateuren 
Eiſerne Fenſter 
in Guß und Schmiedeeiſen in jeder T Cab letts, Caffeelô öffel, 


beliebigen Form und Größe em⸗ Tiſchmeſſer u. Gabeln, kranke. 
pfiehlt überhaupt ſämmtliche Küchengeräthe 


8. 3 Auerbach, zu äußerſt ſoliden Preiſen. 1 Frische Kieler 
Fabrit für Kunft- und Bau.] F. J. Auerbach, Sprotten undllambur- 


clofſere. 
ſclofferei Poſen ger Speckbücklinge 


Tod allem Ungeziefer Klu f 
empfingen 
W. F Meyer & Co. 


unter Garantie. 
und Bohrer nah W pen in ber 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Die von dem deren. J. Oſchinsky in 
5 Breslau erfundene Geſundheits, und 
Univerſalſeife habe ich in meiner Praxis 
vielfach benutzt und in der A recht 
wirkſam befunden. Gegen Geſchwüre, 
namentlich gegen alte Fußgeſchwüre, 
gegen Karbunkel, gegen Froſtbäulen 
und gegen herumſtreichende und feſt⸗ 
figende Schmerzen gichtiſcher Natur 
verdienen die Seifen alle Anerkennung. 
Eine ſchädliche Wirkung habe ich von 
ihnen nicht geſehen. 
Berlin, den 26. Juli 1867. 
Dr. ehrend, 
tgl. Polizei ⸗ Oberarzt und dirigirender 
Arzt einer Poliklinik für Syphilis und 
vo W 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ 
un Univeefelsläeiten find 170 haben 

ofen: A. Wusitke, Waſſer 
5 e Nr. 8; ee H. Sche- 
ten2; Krotoidin: 4. Leto; 
Grätz: A. Mietzel; Rawiez: 


Dem geehrten Publikum die ergebene An» 
ge, daß ich geruchloſes Gift für Ratten, 
Mäuse 94 alle Inſekten zu ſoliden Preiſen Fabrik von 
verabreiche 
Emanuel Burekharat, Aug. Hamann, Berlin, Kaiſerſtr. 44 


Kammerjäger. Waſſerſtraße 6. 


und noch ſehr ſtandhafte Bude iſt unter gün Be Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit u. ſ. w. und ſeit vielen Jahren mit dem 


ößten Erfolge dagegen gebraucht. Geprüft und atteſtirt von Aerzten, Chemikern, wiſſen“ 
ſcafticchen Sachverſtandigen und vielen Geheilten. 
Preis pro Fl. 20 Sgr. 


General⸗Depot bei 
H. Fiedler, Breslau, Zwingerſtr. 7. 


Niederlage für BE bi Ar $ Fabricius; Liſſa bei &. A. Schollät 
Grätz bei E. Boehm 
Preis 22 Fl. nebſt Gebrauchs. Anwelſung 20 Sgr. 


— — 


Wiederum ein glänzendes Reſultat! 
Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 

Kufſtein (Tyrol), 27. März 1870. 

Ihr Bruſt-Syrup hat dieſen Winter wiederum Wunder 

gewirkt. Ein alter erfahrener ut gab meine Iran, 


welche an einem heftigen Lungenkatarrh 
darnieder lag, ſchon ganz auf, und kann ſie deshalb nur nach 
der Vorſehung Ihnen die Rettung verdanken. 

Zugleich liegt der Betrag für die Sendung vom 18./ 12. 69 
bei und erſuche, da der Vorrath zu Ende geht, ſchnellſtens wieder 
eine Sendung gef. abgehen zu laſſen. 

Genehmigen Sie meine vollſte Hochachtung. 

Sof. Schirhalie. 


Der G. A. W. Mayerige weiße Brufl-Syrup iſt echt 
zu beziehen durch: 
in Poſen Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße J., 
Isidor Busch, Sapiehaplatg 2., 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 


Birnbaum, Jul. Börner. Moschin, N. Glückmanns Wwe. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebinsky. 
Czarnikau, H. R. 7 708 Neutomyäl, Ernſt Tepper. 
Czempin, Guſtav Grü Ostrowo, Herm. e 
. e Wittkowski. Pleschen, J. Joachi 
Exin, ©. Hirſchber Poln. Lissa, 3. K. 1 Putiatyeki. 
Filehne, S Golbſchmidt & Sohn. Punitz, J. S. Rothert 
Rawiez, 1 Shospte. 
Rogasen, A. L. Heimann. 
Sumoezyn, 8 E. Gartzke. 
Samter, Jul. Peyſer. 
Schmiegel, C. E. Nitſche. 
Schneidemühl, A. Herz. 
rg % a 
Sehubin, 98 
Schwerin, C. 15 „Sons Buchhandl. 
Stenszewo, A. 
Trzemeszno, 8 lamsts. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollstein, E. Iſakiewicz Nachfolger. 
Wongrowitz, J. E. Ziemer 
Wreschen, Wolff Sieburth. 


Cleemann. 
Gnesen, Sam ulvermacher. 
Gniewkowo, Louis Wolff. 
Gollanez, M. Wolff. 
Grätz, C. R Mützel. 
Jaraezewo, M. Littmann. 
Jaroein, S. Krotowski. 
Inowraelaw, Apotheker Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Kobylin, A. Schoepke. 
Kosten, Gorski. 
Krotoschin, A. Lewy. 
Kurnik, J. F. E. Krauſe. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 


F. raustadt, 5 


Be 


Nr. 84. Sonnabend, 


M. Pawlewski’s 
Augenwaſſer 


ſtärkt geſchwächte Augen, heilt Augen⸗ 
und Augenlieder⸗Entzündung, Gerſtkorn 
auf denſelben, Skorbut oder Bluten des 
Zahnfleiſches und beſeitigt Kopfſchuppen, 
die das Ausfallen der Haare verurſachen. 

Die langjährige Erfahrung, ſo wie 
Zeugniſſe von Aer, ten und vielen glaub- 
würdigen Perſonen, veranlaſſen mich das 
geehrte Publikum auf dieſes Waſſer auf⸗ 
merkſam zu machen, welches in einer ſehr 
kurzen Zeit oben genannte Uebel beſeitigt. 


aus FRAY-BENTOS (Süd -Amerika) 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Haushaltunsen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu des Preises der- 


Gemüsen etc. 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
l engl. Pfd.-Topf ½ engl. engl. Pfd.-Topf % engl. Pfd.-Topf 
N gr. 


Fläſchchen von dieſem Waſſer mit Ge- Ila Thlr. 3. 5 Sgr. & Thlr. I. 20 & Thlr. — 27¼ Sgr. à Thlr. — 15 Sgr 
brauchs⸗Anweiſung verkauft zu 10 Sgr. E A 
die Haupt⸗Niederlage bei M. Pa- EL Nur echt, wenn jeden! I. 
wlewski, Poſen, Breslauerſtraße 37, e Topf nebenstehende Unter- 
und Herr J. Affeltowicz, Walliſchei, Herr / schriften trägt. 
2 e Nr = de Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
die Bequemlichkeit der Herren Reiſenden 
anf dem Bahngofe bei Herrn Lange, in Herrn phons Peltesohn, Posen. 


Glogau, Herr H. Dehme,, Paradeplatz; 
in Krotoſchin, Herr Kuſchke; in Oſtro⸗ 
wo Herr Pietrowicz; in Pleſchen, Herr 
Zboralski; in Rawicz, Herr R. F. Frank; 
in Schrimm, Herr J. Madalinski, am 
Markt; in Thorn, Herr M H. Olſzewski; 
in Wreſchen, Herr W. Poturalski. 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese 
Waare und ist das Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht 


zu werden. 
Verkauf in Posen bei 
. F. Meyer & Ca., Apotheker Elsner, Gebr. Andersch, 
Apotheker Br. Mankierweiez, J. N. Leitgeber. 


Erste Preismedaille 
1869. 1869. 1869. 
Amſterdam. Pilſen. Wittenberg. 


Tiebe- Liebigs Nahrungsmittel in löslicher Form: 
Vacuum Präparat des Apoth. u. Chem. . Paul Liebe in Dresden. 
ittel fü uttermilch. Nahrungsmittel für Blutarme, Rekonvalescenten, 
Erſatzmitte Aagealebende, Sieche ıc. Flaſchen à ½ Pfd. Inh. 12 Sgr. 
in Voſen bei Apotheker A. Pfuhl. Schrimm bei G. Reisner. 
rätz bei M. D. Cohn. Wreſchen . K. Winzewski. 
neſen bei L. Citron. Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 
Mogafen bei L. Zerenze 


G [7] 

„Zahnſchmerzen 

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne hohl 
und angeſteckt find, augenblicklich und ſchmerz. 
los durch den berühmten Indiſchen Extrakt 
deſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen 
nie fehlenden Wirkung wegen alle derartigen 
Mittel und wird deshalb von berühmten 
Aerzten empfohlen. Zu haben in Fl. a 5 und 
10 Sgr. für Poſen bei Gebr. Krayn 
und bei E. Güttler, Halbdorfſtraße 35 


Sichere Hilfe! 


gegen die Verſchleimungen des Halſes, 
der Luftwege und Bruſtorgane, ſowie 
ihren Folgezuſtänden, wle Huſten, Heiſer⸗ 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen als vor- 
züglich anerkannten Vordeauxweinen als beſonders preiswerth: 


keit, Katarrh des Kehlkopfes, Magens, x 
Deifenleiben S bleimauswurf, Bruſt⸗ bei Entnahme Medoc Er Estephe à Fl. 8 Sgr. 
ſchmerzen und Nervenleiden, ſowie Bleich⸗ ines Sortiments - t. Julien 10 8 
Delioerfabr — Rähr- Sg 12 ar Chäteau d’Aux 15 

il vegeta en r· 4 
Vai and Blutbilbungamitel Brochure un Fl. Chateau Larose.. - - 221% . 


nebft Empfehlungen gratis bei 


Otto Wulle, Breslau, 


Alte Junkernſtraße 25. 


bis zu den hochfeinſten Marken, 
Rheinweine und Moselweine in reiner, guter Qualitä 
a Fl. von 6½ Sgr. an 1 
bis zu den feinſten Gewächſen. 
Auf Gebinden erlaſſe ich ER N 8 
Bordeauxwein à Orb. von 60 Thlr. an, 
Rheinwein & Ohm von 30 Thlr. an, 5 
Moselwein à Ohm von 25 Thlr. an. 


Julius Buckow, 


Wein⸗Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


— 


Chineſiſches 
Haarfärbe⸗ 
mittel, 

& Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 
Kompoſition, 
2 aare, Bart und 
a Augenbraunen in 
5 ieder für das Ge⸗ 
5 J ſicht paſſenden, be⸗ 
AN RT liebigen Nuance ſo⸗ 
fort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu be⸗ 

achten bitten. 
Orientaliſches 
Enthaarungsmittel, 
à Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Haare, die man zu be⸗ 
fan wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 


chlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
puren, zuſammen gewachſenen Augen⸗ 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 
Fabrik von Rothe K Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


oſen bei Herrn Herrm. 


Bergſtraßſe 9, Ecke 
oegelin, der Wilhelmsſtr. 


Friſche Sprotten u. 
Bücklinge 
zZ N. Leitgeber. 


Frische fette Kieler Sprotten, 

Hamburger Speckbücklinge, 

Geräuch. Lachs und Aal, 
Aalroulade, 

Elb. Neunaugen u. Bratheringe, 
ſowie ſchöne hochrothe Meffinaer 
Apfelſinen und diverſe Sorten 
friſchen Käſe empfing und empfiehlt 
die Material, Wein⸗, Cigarren⸗ 
Delikateſſen⸗ und Südfrucht⸗Hand⸗ 
lung von 

Eduard Feckert ja 
Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 

Zu den Feſttagen nehme Beſtel— 
lungen auf friſchen und mari- 
nirten Lachs an. 


F Fromm. 


züglich ſchöner Qualität und ſehr 
civilen Preiſen 
die Weingroßhandlung von 
Jacob Fraenkel, 
Bronkerfiraße 24. 


Sana men by way" 


tirtes Lager herber und ſüßer Hber-Angarweine, jowie Franz- u. 
Muscat-Weine zu ſoliden Preiſen. 


Posner & Cohn, 


Weingroßhandlung. 


Giesmansdorfer 


Getreide-Press - Hefe 


von bekanntlich triebkräftigſter Qualität, 


offerirt 


Die Fabrik- Niederlage | 
Carl Friedenthal in Poſen, Shloffr. 2. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 
'S FLEISCH-EXRTRAÄCT agen Eiben bin 10 der von heck ab ic der de den 


jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, beginnen zu können. 


r —— 
e eee ee & Were 


t Für Alle die Bedarf, in der Zeit begehrt. 


Guten Nein-Wein mon dy 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehlen mir unſer wohl aſſor-] Fiſche! Beſtellungen auf die Seiertage von 


[ss Dientag Mind „e, Schweizer-Käse, 
. anlorowioz. 4 
a ige a 55 ee und 
ernwur owie alle Sorten Fle 
3 in 1 Qualität empfiehlt p eisınen 
F. Günter, Waſſerſtraße 17. empfiehlt 
ichöniten Fiſchen werden rechtzeitig zu den billig · 
ſten Preiſen erbeten von . Kletſchoff. n 6 25 
„Seſege en en e * 5 
un r 75 ’ 
gen, Hechte 2 Er Lachſe Grätz. 


9. April 1870. 


1 


Verkauf von 


Lager -Vier 


Paul Gumprecht, ofen, 


Breslauerſtraße Nr. 38. 


Fußboden⸗Glanzlack BE 
in jeder Nuance (hell, gelbbraun, mahagoniebraun ꝛc ꝛc.) und anerkannt vorzüg⸗ 
licher Qualität aus der Fabrik von Hober! Scholz in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von M. Wassermann in Poſen. 


Beſte Hamb. Speckbücklinge, Sprotten, 
und fein geräucherte Goldfifche, offerirt bil⸗ 
ligſt 5 Hletschoff. 


Die ſtarke Nachfrage nach einem 
Heilmittel iſt der beſte Beweis 
für ſeine Wirkſamkeit. Selbſt in 
Fällen, wo der Gebrauch berühm- 
ter Bäder nicht vermocht hat, von 
Gicht und rheumatiſchen Leiden 
zu befreien, werden ſich die Let. 
denden vertrauensvoll an das 
Generaldepöt der „Lebens⸗ 
ſchmiere“, Berlin, Ball 
Str. 97, L. Egelkraut, um durch 
dieſes Mittel die erſehnte Heilung 
zu finden. Herr Superintendent 
Schulze in Chodzieſen ſchreibt: 
„Mein heftiger Rheumatismus 
will nach Gebrauch der Aachener ö 
Bäder noch nicht ſchwinden. Ew. 
Wohlgeboren erſuche ich daher 
u. ſ. w. (folgt Beſtellung). — 
Herr Heilgehilfe Bergmann in 
Schleuſtädt ſchreibt: „Ich hoffe 
Herrn Oekonom Chriſtoph Beh ⸗ 
rens, der kisher das Magdeburger 
Dampfbad gebraucht hakte, durch 


R. F. Daubitz ſcher 
Magenbitter ) 
fabricirt vom Apotheker R. 


F. Daubitz in Berlin, e 
lotkenſtraße 10 * 


Geehrter Herr Daubitz! 
Seit 10 Jahren aebraale 
ich bereits Ihren mir fo ſehr 
wohlthuenden Magenbitter, 
und würde ich wohl ohne den⸗ 
ſelben ſchon lange nicht mehr 
unter den Lebenden fein. — 
Der Magenbitter hat mich von 
einer bedeutenden Verſchlei⸗ 
mung befreit und bis jetzt 
immer geſund erhalten, ſo 
e 5 mehr ent⸗ 
ehren kann. e i 
daher u. ſ. w W 


Mit Hochſckaßung 


Ihre Lebens ſchmiere geheilt 
ſehen. 1 Flaſche 1 Thlr., ½ di. Jachmann, 
20 Sgr. Verpackung gratis. Chauſſeegelderheber. 


Grapow bei Wold 
22. Febr. 1870. e 


5 Zu haben in d 
Niederlagen. n den bekannten 


Oſter⸗Eier 
von Zucker und Chokolade, in verſchi 
Größe empfiehlt die Konditorei 3 * 


5 am Markte. 
Vorftoſt. u. Delikateß⸗ 
‚ Handlung ' | 
Moritz Briske's Wwe. 


empfiehlt befte Waare bei reellſter Bedienung 
zu billigſten Preiſen. 0 


Beſte Prima Prima Matze, 
Wie alljährlich S. Bamberg hat ſe 5 
Auch Sekunda ⸗Waare recht ſehr preiswerth, 


S. Bamberg, 


Lager: Teichſtraße Nr. 6. 
Beſtellungen: Sapiehaplatz Nr. 7 und 
reslauerſtr. Nr. 21. 


bei Meyer Lein, B.⸗St. 21. ; 


Oſter⸗ Lämmer 
Oſter⸗Eier 


empfiehlt billigſt ae 
Sam. Kantorowiez jun., 
Waſſerſtraße 2. 
Von heute ab empfange täglich 
friſche 
Pfundhefen 


von anerkannt guter Trieb- 
fähigkeit und offerire dieſelben 


billigit. 
Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz 64 


I) 
1 
I 


U 
1 


D | 

Das beſte feinſte B. es beſte friſche 
Oſter⸗Butter, Kraftmehl, ſowie Citro⸗ 
nen und Apfelſinen etc. offerirt aut ang 
billig L. #letschoff, Kräme U | 
Beſt mariniste I 


ruſſiſche Sardinen 


in Fäſſern von ca. 150 Stück 1 Thlr. 5 Ser, 
in Büchſen von ca. 100 Stuck 25 Sgr., ver | 


6. Mi Nachnahme 24 
0. uther, Landsberg a. W. 3 


Fardines à Thuile, 
Brab. Sardellen, 
Limburger und 


+ 
Beſtellungen auf Fiſche zum Oſterfeſte erbittet 


etc. empfing und offerirt bi 
K. Kletſchoff, Krämerſtr. 1. 


Oſter⸗Eier 


und 


Lämmer 


empfehlen in größter und ſchönſter 
Auswahl 


Frenzel & Co., 


Breslauerſtraße 38. adet billigt alle Fiſchſorten. 
0 > W d d Tr 
Wilhelmsplatz 6. den 15. bis 23. u Be meln Fl 

NB. Beſtellungen von Auswärts|gef&lofien 


werden prompt u. ſchnell effeftuirt.! Moritz Briske's Wwe. 


Ein Faufburſche wird verlangt don 
M. Briske’s Weve, Vor koſtgen 


Gute geräucherte Schi Abe BE 
copifch unterfucht, Cervelatwurſt aus 
2 1 zum bevorſtehenden 


e Menzel 
Muhlenfraße 19. 0 

85 * TE — N 
F. W. Schnabel in Danzig, 
Seefiſchhandlung, 
verſendet billiaſt alle Piſchſorten. 


or 
n 
ala Ger. . Splzews 1, 


nad —— E Martin 14. . 
Fische. Ss iſche Fi 0 x 
ee“ Moeplitz, 


Krämerfträße 12. 
Wir empfingen fo eben eine Sendung 


Wiener Waffeln. 
Gebr. Miethe, 


Sapledaplatz 1. 


Anerkennnngsſchreiben. Wer ni 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Hiermit bringe Ihnen meinen beſten Dank für die heilvolle Wirkung Ihrer 

Geſundheits⸗Seiſe. Meine Frau wandte auf Anrathen des Herrn J. G. Gärtner 
bierfelbft dieſelde an und ſchon nach Verbrauch einiger Flacons konnte fie nicht nur 


das Bett an welches fie die rheumatiſchen Schmerzen feſſelten, verlaffen, ſon 
we Arbeit wie früher verrichten. 
Wuüſte Giersdorf i. Schl., im Januar 1870. A. Walter, Zimmerpolier. 
A. Wuttke, Poſen. 
Waſſerſtr. 8/9. 


dis wagt, gewinnt nichts! 

Zu den am 20. I. M. beginnenden Haupt- Gewinn» Ziehungen der großen, von 
der hohen Regierung genehmigten und garantirten Geldverlooſung, wobei binnen wenigen 
Monaten die Summen von weit über vier Millionen in Gewinnen von 250,000, 
200,000, 190,000, 180,000, 170,000 im glücklichen Fall gewonnen werden 
muſſen, verkaufe ich 


amtlich ausgeftellte Original⸗Staatslooſe 


zu 2 Thaler das Ganze, 1 Thaler das Halbe, 15 Groſchen das Viertel, gegen 

Einſendung (Poſteinzahlung) oder Nachnahme des Betrags. 

iu: ur > — ͤ —— eee * x 55 — per 155 — rg geben, Hop — 

. EEE | Sewinnliſten nach jeder Ziehung p unentgeltlich. Gewinngelder ſteden ſofort 
ir Tod o Das Glück blüht im Weinberge! u Dienſten. Für die iv Ausbezahlung der Gewinngelder leiſtet 

Wein in verſchledenen Sorten, fowie fämmt- g Befikern der Looſe der Staat Garantie! Bu dieſer gewinne de 

liche andere Colonialwaaren empfiehlt (vom Publikum mit Recht verlangte) Sicherheit bietenden Gewinnverlooſung ſadet 


biligf dona ein Siegmund Levy, 


Staats-@fetien-Gefgäft, Hamburg, Bleichen 31. 


zu haben dei 


bilden den Hauptgewinn der 
großen v. d. hohen Staatregie⸗ 


f Louis 8 5 
n Den 80 sehr beliebten e „ „ e. 
A ne amadour-Käse ee nn Geld⸗Verlooſung. Original-Staats-Loose 


1 75 - „J Grätzer Doppelbier à 4 Thlr., 
empfingen wieder in fri-| Lagerbier à 3 ¼ Thlr., 
8 er Waare Berl. Aktienbier à 4/6 Thlr. 


i . P. Heyer & Co. Er. 100 Flaschen tl Wes 


i sgezei Bud 
Wilhelmsplatz Nr. 2. N in ausgezeichneter Qua 


8 Friſchen grünen Tachs Gustav Wolff. 


28,900 Gewinne kommen in ment. 
gen Monaten zur ſicheren Entfcheidung, 
darunter befinden ſich Hauptreffer & 


250,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 8000, 6000, 21 mal 
5000, 36mal 3000, 126 mal 
2000, 206 mal 1000 :c. 


sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250,000 | 


als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantirt ist. 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen in wenigen 
Monaten 28,800 Gewinne zur sieheren Entscheidung, darunter, befin- 
den sich die Haupttreffer von 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 1 5 


& 5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 2000, 205 
und 5 Die nächſte Gewinnztedung wird ſchon J mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 ete. 
N; * 12, Breiteſtr. 12. 20. April a. d amtlich vollzogen und Die nächste Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten Geld- 
3 Kieler Sprotten Die Wilchh * . Pl Stantsloos nur Tüll. 2 Verlosung ist amtlich festgestellt und findet 
5 Die Mi ch Ye, . schon am 20. April 1870 statt 


und kostet hierzu 
1 Hide Original-Staats-Loos nur Thlr. 2, — Sgr. 
1 halbes 75 ” * ” ” 1 
1 viertel 55 * * * 55 — ” 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme dos Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt undd er- 
hält Jedermann von uns die Original-Staats-Loose selbst in Händen, j 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis beige- 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewiune erfolgt stets prompt und kann durch direete 
Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch unsere Verbindungen 
an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut ofſleiellen Beweisen erlangt und unseren Intergs- 
senten selbst ausbezahlt. 5 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis 

egründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimit- 
eit gerechnet werden, man beliebe daher schon der sehen Ziehung 
haider alle Aufträge Saldigesl direct zu richten an 


S. Steindecker & Comp, 


ank- und Wechſel-Geſchaͤſt in Hamburg. 


2 empfing \ — 1 05 en in — Poſens if 
ü 0 
; F E'romm. An wen er j — erfährt man 

- 1 Aust Bette empfehle mein eihhaltiges Lager in der Expedition dieſer Zeitung. 
von echtem 5 2 8 Vollkommen 
* j 2 a b 
Ober. Ilngarwein. be rn Ba 
rothe Hordeauzweine, Die mmmmpatich old ae 
Rhein-, Mofel- und 


C hampagnerweine 
zu den ſolideſten Preiſen. Bei Abnahme von 
12 Zlaſchen werden Engros⸗Preiſe bewilligt 


re A. Pitzner 
* „Das Glück blüht im Weinberge“ 


Pl Markt 6. Havanna Seedlaef flor Cabannas 28 Thlr i 
1 Markt 6. a Debit zu erhal . 
Zu dem bevorſtehenden Feſte Hecheine Blitar Havanna Kronen Re. u. i werden Bet! 


lia 20 Thlr. feine Blitar Has 
galia r. Hochfeine ar Ha Ä Weinberg un., 


halte dem geehrten Publiko meinſvanna Zip Top 18 Thlr. Superfeine 


l viertel „ . * 
gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages. 

Jedermann erhalt die Original ⸗ Staats. 
looſe ſelbſt in Händen und iſt für 
Auszahlung der Gewinne von Seiten des 
Staates die beſte Garantie geboten. 

Alle 2. ee br. mit der 
en 5 75 rößten Aufmerkſamkeit ausgeführt, amt- 
2 — dieſe unmöglich fol’ ge: ce Pläne beigefügt und jegliche Aus⸗ 
debe nh Et ble Dog a inden nent Ss Hate 
. unzie 
die ſich täglich mehrenden Nachbeſtellungen, um fundener Gemwinnziehung erhalten die 
fo mehr, da wir vor längerer Zeit Gelegen ⸗ 
heit hatten, große Partien Havaung Ta- 
bake aus einer Concursmaſſe billig zu kaufen 
und deshalb unſere Fabrikate mindeſtens 30 
bis 35 % billiger verkaufen. Wir können 
mit Recht als ausgezeichnet und höchſt preis · 
werth empfehlen p. 1000 Stuck: Hochfeine 


* * 


25 
nr 


Intereſſenten amtliche Liſte und Gewinne 
werden zum überſchickt. 

Die Gewinnziehung dieſer großartigen 
Kapital ien⸗Verlooſung ſteht nahe bevor, 
und da die Betheiligung hierbet voraus ⸗ 
ſichtlich ſehr lebhaft fein wird, fo beliebe 
man, um Glückslooſe mit der Deviſe: 


e 


are 


Manila Cuba 16 Thaler. Superfeine 


00 von Blitar Zara Gaſtanon 14 Thle tagte fetten -Sandfung, Eis- und Verka aller 4 Ein fe ach lesen Eionbahn:Actiel 
\ . * er 8 Ho e Bleichen Nr. 29 in Hamburg. und Anlehensl En 2 en 2 — 
Käolonialwaaren. Deli- masters beute e . | 2 ä — 

N ) 1 7 mportirten Havanna Cigarren, welche N erneueſte MED erte! 0 fi midi 
| Ratell en, Wein, Tabak Nee ul gucke helihe Original Staatsprämienloofe find gefeglich] Dampfſchiff „» Smid 


kiſtchen & 250 Stück pro Sorte verſenden 
franco, bitten aber uns unbekannte Abnehmer, 
den Betrag der Beſtellung beizufügen oder 
Poſtnachnahme zu geſtatten. Um Ver 
wechslung mit ähnlichen Firmen zu vermeiden, 
bitten zu adreffiren 


Friedrich & Co., 


Cigarrenfabrik, 


Leipzig. 
La Ferme. 


Mit dem heutigen Tage habe ich dem Herrn 


I. Classe 


Bremen e Newyork 

fährt am Sonnabend, den 23. April 1870. 
iſet I. Kajüte 90 Thlr., II. Kajüte 50 Thlr., Zwiſchendeck 45 5 t 

etage vellſe iger N etohtgung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Sund, dt 


Güterfracht: | ür. = ca. 7 Thie Pr. Ext, u. 15% Primage pr. 40 Gubicf. Brem. Maa 
re rt3-Bedingungen und fonftige Auskunft direkt durch f Naß- 


„Lange & Co. in Bremen, 


oder deren Vertreter im Inlande, da die Bremer Auswanderer ⸗Expedienten kon⸗ 
traktlich gebunden find, nur für den Nordd, Lloyd Paſſagtere anzunehmen. 
Dann folgende Expedition Mitte Juni 1870. 


Die General⸗Vertretung der Hamburg- Amerikaniſchen Patket⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Preußen iſt dem für ganz Preußen obrig⸗ 
keitlich eonceſſionirten Auswanderungs-Unternehmer Herrn 


L. V. Trützschler in Berlin, 


Invalidenſtraße 67, a 
übertragen und iſt derſelbe bevollmächtigt, gültige Pafjage- Verträge 
für dieſe Linie abzuſchließen. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetſahrt-Akliengeſellſchaſt. 


überall zu ſpielen erlaubt. 

Beginn der vom Staate garantirten und 
geleiteten Ziehung am 20. 

Es kommen in derſelben Gewinne von 
über 1,700,000 Thaler, worunter Gewinne 
von event. 250,000, 150,000, 100,000, 
50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 
2 à 20,000, 3 a 15,000, 4 à 12,000, 
11,000, 5 à 10,000. viele à 8000, 6000, 
5000, 4000, 36 à 3000, 126 a 2000, 
1500, 206 à 1000, ſowie über 28,400 a 
500, 300, 200, 110 ıc. vor. 

Es werden nur Gewinne gezogen und ſind 
dieſelben bei jedem Bankhauſe zahldar. 

Ein ganzes Original- Staats. Loos (keine 
Promeſſe) koſtet 2 Thlr., ein halbes 1 Thir., 
ein viertel 15 Sgr. und ſende dieſelben prompt 
gegen Poſtanweſſung oder Poſtvorſchuß Ge 
winngelder und amtliche Ziehungsliſten er- 
folgen ſofort nach Entſcheidu 


Hariwig Hertz Mfg. 


An- und Verkauf von Staatsvapieren. 
Hamburg, Schleuſenbrücke 15. 
NB. In der im Marz a. c. ſtattgehadten 
Ziehung fielen mehrere der größten Haup 
treffer auf von mie verkaufte Obligatſonen. 


und Cigarren, 
Ain beſter Qualität und zu billig⸗ 


ſten Preiſen beſtens empfohlen 


Eduard Stiller, 


9 * Sapiehaplatz 6. 


ND Dy 


BR Beſtes friſches Gänſefett, Butter, Honig, 
Weine, Schnäpſe u. ſammiliche Colonial⸗ 14, tender aus Warſchau den 
waaren empfiehlt billigft Allein- Verkauf der Cigarretten und Türkiſchen 


Zabate meiner Fabrik für Oſt. u. Weſtpreußen 
1 Toeplitz, Krämerfix. 12 Poſen, Schleſten übertragen. 
Herr I. Ollendorff iſt in den Stand 


geſetzt, dieſelben Condutonen wie ich zu ge 
J währen. 
0 gimenre, Butter, Sen ger, 7165 Dresden, den 25. März 1870. 
tliche erial- 
ent . Manterowiez.| Baron J. v. Huppmann-Valbella. 


M. Kantorowiez. Ri J F 
. . Irma La ferme. 
Mit Dampfer e : 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes habe ich 


Chantieleer aus London 


waaren empftehlt 


7 


Königl. Preuß. 141ʃe 


h zum leichteren Bezug der Waaren das Gene⸗ Staats⸗Lotterie 5 ö 
11 ldebit der Tabakfabrikate von La Here „ Kl. 8 : > 
empfingen wir unseren] 2 Dresden e Biepung f 8, vom 14, Abri Direkte Poſt se ahrt zwiſchen £ 
IM 5 1 orn übergeben und befinde 2 w'⸗ 
f echten ae Wertaufslager für Oſt. u. Weit "2 Original-Looſe 2 Hambur un E Bor 
E 1 Ma 1 preußen und Bofen Bei 7.— e 15 70— 33 10 lr. 16 Air Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
in t e r. 70. * ! 2 
N ng „Marz orter, ung de Sabre efeetutet ee Ferner auf gedrudie Mntheillgeine U Cimbria, Mittwoch, 13. April. (S Boruffis, Sonnabend. 30. April.) 5 
* 2 — 0. 2 un Für Schleflen werde in Kürze das Beneral- ar 22 Saxonia dito 20. April. 3] Allemannia, Mittwoch, 4. Mai. 
diesjähriges Gebr All, Depot bezeichnen. Thlr. 8. 4 Thlr. 2 Thlr. J Tolr. Hammonia, dito 27. April. J] Bavaria, Sonnabend, 7. Mal. 


verkauft und verſendet gegen Einſendung Wi], jute Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 1 
Weer. Baflanepreifer Erſe Kala chenden Pr. Cel Tüie 58. 15 05 Mi. 100, 


J. Juliusbur er Breslau, Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 10 % Primage, für ordinatre Guter 


3 nach Uebereinkunft. 
Lotterie-Comptoir, Roßmarkt 9. Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Mn zu bezeichnen „per Ham⸗ 
b 5 


urger Dampff 

Berlinerſtraße 
„Nr. 20 iſt vom 
e ai . Oktober 1870 die 
baer de Barg. e e erſte Etage zu verm. 


D. Bernstein, in Königsberg i. Pr. — y Breslauer 
Löbn. Langgaſſe 31. Ein Laden, ae Bo e per 


ug Hauptziehung a Bädı 13b, 2 T 
Preuß. Looſe, 14. April bie 2. Dei em 
% 18 Thlr., ½ 9 Thlr., ½ 4½ Thlr., ½ Eine möblirte Stube zu Sal J en 


2½ Thlr. Alles auf gedruckten unf. ______Wallifhei 16. 


theitfgpeinen, veriendet 29. Goldberg,|(Fiy Eiskeller „ . 


Lotterie Comtoir, Monbijouplag 12 Berlin. [EIn 
975 1 A Ken ins an, 1 FM07 PPPPCPFCCVCFPPCVCVCVCVCVCVCVCVCVDPFPVPVPVTVDVCVPVPVPVPVDVDVVVVVVV—V——VVV TEE 
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Warſchau, den 31. März 1870. 
H. Ollendorff. 
Preußiſche Looſe C. asc. B 
lin, Molkenmarkt 14. nn 
Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe 
Königl. Preuß. Staats- Lotterie, Haupt⸗ 


ziehung vom 14. April bis 2. Mat 1870, 
berkauft und verſendet: / — 16 


und empfehlen densel- 
| ben in Fässern u. Fla- 
schen billigst 


W. F. Meyer & Co, 


1 Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Er 
i August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paffage- Verträge für vorſtehende Schiffe 
bevollmächtigten und conceifionirten Auswanderungs Unternehmer 


L. v. Trützschler in Berlin, 
Invalidenſtraße 67. 


Das reifende Pudlitum ſetze ich hiermit in 1 ‘ 
Kenntniß, daß ich eine Agentur für Auswan⸗ Mühlenſtraße 12 
derer nicht habe und bitte mich deshalb mirſiſt eine große Kellerwohnung, in welcher ſelt 
keinen Anfragen zu beläſtigen. Jahren Reftaurationsgeſchäft betrieben wurde, 
Kiſchtowo, den 8 April 1870. ſofort zu vermiethen. Näheres beim Beſiter, 


Modrzewski. . Lereerhraße 4. 


= — ge Me ver .. find N 1 —.— 

oſt und Wohnung für einen Herrn ngende ale, ſeit Jahren als @ s 

2 Kaängeſtraße Nr. 7, 3 Treppen. lokal verwendet, bon, Bi zu verm. 
[IICTIOT AA. 


Beachtenswerthe Anzeige! 
Dem Hauptlooſe⸗Debit des befann- 
ten Hauſes S. Steindecker & Co. in 
Hamburg wurde wiederum eine große 
Anzahl Haupttreſfer 1 Theil. 
Nun ſteht elne große Capitalien⸗Ver⸗ 
looſung nahe bevor und werden dierzu 
die ODriginal⸗Staatslooſe a Thlr. 2, 
Thlr. 1 und 10 Sgr. von dieſem Haufe 
im heutigen Blatte beftens empfohlen. 


* 

3 
* — — w 
= 
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Norddeutscher Lloy Für ein auswärtiges ſehr bedeutendes 


d. 
Postdampischifffahrt Oetreide- u Produkten- 
von Bremen un Newyork, Baltimore, New-Ürleans una Havana desen a n Eehrling 


Vorträge des Professor Dr. Robert Prutz 


über 


die deutſche Literatur der Hegenwart(1840—65.) 


r 
D. Newyork Mittwoch 13. April nach Newyork via Havre Ueber vorstehendes Thema beabsichtige ich demnächst in hiesiger Stadt eine 
D. Frankfurt Mittwoch 13. April 0 Denane u. New Orleans via Havre unter gun gen Bebingun-| Reine von Vorträgen zu halten, zu denen ich das gebildete Publikum derselben, 
D. Deutfhland Sonnabend 16. April „ Newyork via Southampton gen geſucht. Selbſtgeſchrlebene Offerten find Damen wie Herren- hiermit ergebenst einlade. Die Vorträge, Vier an der Zahl, 
D. Baltimore Mittwoch 20. April „ Baltimore „ Southampton aub & Z. bei ei & Palme Neaden in der zweiten Hälfte des Monats, unmittelbar nach dem Osterfeste, zwel⸗ 
D. Rhein Sonnabend 23. April „ Newyork „ Southampton in Poſen Sapiehaplag 1, abzugeben. mal wöchentlich, Abends von 7 bis ½9 Uhr, stattfinden; die Angabe 
D. Sanfa Mittwoch 27. April „ Newyork „ gen 2 P abzugeben. des Locals wie der Tage bleibt späterer Bekanntmachung vorbehalten. Ahonne- 
D. Donau Sonnabend 30. April „ Remyort „ Southampton mentbillets, zu sämmtlichen vier Vorträgen gültig, zu 1Y, Thlr. sowie Ein- 
D. Berlin Mittwoch 4. Mai „ Baltimore „ Southampton 8 5 zelbillets zu 15 Sgr. verkauft die Buchhandlung von Jos. Jolowiez, 
D. Bremen Donnerſiag 5. Mi „ Nemyork direkt Ein Knabe redlicher Markt 74. 
5 — ua 0 — 8 5 via Southampton Posen, April 1870. 
Hermann ttwo Mat 7 ewyork „ Havre 
> — — — = 5 Sauser N —— bu Ml (tern, (fon, beld Robert P 1 utz. 
. pzig ttwo Mat 5 altimore „ outhampton ohne Unterſchied der Konfeſſton, beider 
D Hannover Donnerſtag 19. Mat „ Newyork direkt. Landes ſprachen mächtig, mit den nöth. and bung e Busen r —— 
dan D. — . au * ug ort 5 ea ’ Schulkenntniſſen verſehen, findet als Ueber Je und Schmerzſtillung. neuehed mad 
aſſage⸗Preiſe na ewyork: ajüte r eite Kajüte 10 aler. J 
altern 55 Ayaler Preuß. 1 dees f N Lehrling wü igen 4 de ee ang. Helrucr 1870 ae 
82 age⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zwiſchendec 55 Thaler Pr Ert. Bedinzungen ein Unterfommen be von Dr Albert Eutenburg 
aflege- Breite nah Nem-Drians und Hasana: Kelle 180 Thaler, Amifgended Adolph Asch, Sdlosfr. 5. | „an Hrıt und Brivatdosent an der Mniver: Museum 
a ee fiat Berlin Preis 7%, Ser. 


Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre: 
mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 
Bram nah New Orleans und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15%, Primage per 4 
ikfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in 


en, foie die Direction des Norddentſchen Lloyd. 


Tüchtige Acquiſiteure für eine Lebens. 
Verſicherungs⸗ General- Agentur werden für 
Poſen und die Provinz gen hohe Proviſion 
verlangt. Adreſſen sub A. 25. in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 
Einen Lehrling ſucht zum J. Mai 
O. J. Maetze, 


Berlin. 


Durch das Plackrungsbüreau, Gr. Ritter: 
ſtraße 14, von N. Andere, werden eine 
zute Kinderfrau, Wirthſchafterinnen 
und Diener geſucht. 


sofort Stellung. Näheres Commiſ. Julius 
5 Ein anſtändiger thätiger unverh 
Wirthſchafts⸗Beamter, ſucht mit Empf. 

ſeines Prineſpals Jobannis Inſpektor⸗ 
poſten unter A. B. 999 Gneſen. 


tung und Nebenspes 1 
1 i Spesen, — 
Pünktliche Ausführung 

— (Conlante Cenditienen f 


u-Annahn i 
\ 4 ne g 
— Genaue e gratis. 


7 
zerechnung. 


Ein ſolider Mann (Chriſt) in geſcßten Jah 
ne 2 eiper ſchönen Hand⸗ 
: chrift iſt und gut rechnet, wird für das 
sd — — Komptoir eines bieſigen Engros⸗ Geſchäfts ge⸗ 
„ iſt ei öblirt t bf riebe t it Angab 

Stube mit hr zu 3 25 : — N 2 — ce der 
Ein kl. Laden neb ohnung, Keller u. Ne-] Anſprüche find unter Chiffre . . an dae 
bengelaß iſt ſofort zu verm. St. Martin 65. Annonzenbüreau von Kaufmann & Valme, 


Bü 1 tel ſtra ße 23 Sapiehaplatz 1 in Poſen, abzugeben. 
(4 


Ein Sohn anftändiger Aeltern, der Luft hat 
1. Stock, iſt ein freundliches Zimmer zu ver- 


die Handlung zu erlernen, auch polniſch ſpricht 
mielben. Nöhercs dei S. Raphael daſelbſt kann ſich melden in der Spezerei⸗ und Wein 


Ein Bimmer ii Markt 9, I. Etage mil bandlurg von A. Veitzedt in Wolftein. 


2. edge Möbel zu vermieihen. Näheres bei Ein Lehrling 


2 Satamonski 
mit guten Schulkenntniſſen findet in unſerem 


Müßfenfir. 19 find 2 fein möbl. Zimmer 
wor Burſchengelaß fofort zu vermiethen. Das Eiſen und Kolontalmaaren-Gefhäft ein Un er 
kommen 


Räbere daſelbſt beim Wirth. 
I. M. Herzfeld & Sohn 


Am alten Markt an der frequenteiten Seite ift 
ein Laden mit 2 Schaufenſtern vom J. Oktober 
kr. umzugsbalber zu vermiethen. Offerten unter 


fort oder vom 16. d. M. Kondition. Gefällige 
Offerten unter G. 1 poste restante Poſen. 


Der Handlungs-Commis 
Bruno Kra 
welcher bei Nacht und Nebel feine Stellun 
ohne Kündigung bei mir verlaſſen, wird er- 
ſucht, mir fofort feinen Aufenthaltsort anzu 
geben und ſeinen Verpflichtungen gegen mich 
nachzukommen. 
N. Fin K. 


Auf der Chauſſee bei Marienberg Wachs. 
kerzen gefunden. Daſelbſt d. Inſp. Hoff- 
mann gea Erſt. d. Inſertionsk. abzudolen 

Ein Wachtelhund, 
roth und weiß, iſt zugelaufen und kann Berg · 
ſtraße 9 abgeholt werden 


Mrongovius, 
großes deutſch-polniſches 
Wörterbuch. 


61 Bogen Lex.⸗8“ offeriren wir in wenigen 


parzer. 


fon, 


Auf dem Dow. Mikoszki bei 
"often wird für die nächſte Brenn⸗ in Grüt 


Campagne ein verheiratheter Auf dem Dominium Marienberg 


Brennerei⸗Verwalter eee fen ber sun 1 Me en 
geſucht. E. Hoffmann. 


je Gouv Poli 50 laren ſtatt 3 ¼ Thlr. 

Eine Gouvernante, — Polin — welche 2 2 Egemp 2 
der franzöſiſchen und deutſchen Sprache mäch Einen Lehrling für 1 4 Thlr. 
f iſt, auch den rag ei kann, ſucht die Wagenfabrik 2. Weltinger. 8 

n 0 

Senn er e Für unfer Eifengefchäft ſuchen wir einen Macaulay, 

Schlesinger'idt Buch- u. Muf. 
Handlung. 

Poſen, Wilbelmaftr. 25. 


Cuſtos an der Königl. Leihbibliothek zu Berlin. 
N Preis 7½ 


Deſtillateur. Waſſerſtr. 20. Auswärtige Familien⸗Nachrichten. Nest 

Verlobungen. Frl. Lucie Karuth mit] Dienſtag und Sonnabend von 2 Uhr 
dem Gymn. Lehrer Dr. Genz in Sorau, Gräfin] mittags bis 7 Uhr Abends ausſchließlich für 
Margarethe Yorck v. Wartenvurg mit dem Damen (allein) und dann wieder von 7 bis 
Rittmeiſter Sehen. v. Williſen in Berlin, Frl [9 Uhr Abends für Herren und Damen gleich ⸗ 


Krüger, Frl. Frida Kolmetz, verw. Frau Emma 
Sprengel, geb. Behrend, und Geh. Rechnungs. 
Rath a. D. Bando in Berlin, Frau Frieder. 
Fromm, geb. Falkenhayn in Zoſſen. empfiehlt 


Sladl⸗Thealer in Foſen] Julius Buckow, 
Dr - PETE POT Tara bend den 9. April. ei aufge . 2 

Eim tuchriger Konditor⸗Gehilfe ſucht ſo. >. bene Borle 15 Bahn 4 * Wein Großhandlung, 
Benefiz der kgl. bayr. Hofſchauſplelerin Frau 
Lilla v. Bulvovszkt. Hero und Leander 
oder Des Meeres und der Liebe Wel⸗ hiermit ergebenſt an, daß ich meine 
len. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von F. Grill · 


Sonntag ben 10. April. Bei aufgehobenem nach der S 
/ Abonnement. Letztes Baſtſpiel ber tgl. bayr. verlegt babe 


Saiſon-Theater in Poſen. 

Sonntag den 10. April 1870. Letzte abgeben. 
Opern - Borftellung in dieſer Sai.“ & 
Der Barbier von Sevilla. ganzen Sommer aus meinem großen Eiskeller 
Komiſche Oper in 4 Aufzügen nach dem Italie⸗[Grätzer März» Bier auf Flaſchen zu haben 
niſchen von Kollmann. Mufik von P. Roffint. |fein wird. 


Volksgarten-Saal. 
Sonnabend den 9. u. Sonntag den 10. April 


großes Konzert u. Vorführung 


der Stehn ſchen 


Wandelbilder. 


Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillete in Gebinden u. Flaſchen empfi 
3 Sgr. — Anfang: Sonnabend 7 Uhr, ſch pfiehlt 


Biltam Pitt der Jüngere. Premier-Minifter Sapieha⸗ 
von England. Platz, 
Vortrag, gehalten im Wiſſenſchaftl. Verein enthaltend 492 
der Singakademie am 15. Januar 1870. N lebensgroße Wachs ⸗ 
von Br. Trautwein von Belle, N präparate und 71 


We Naturgegenſtände 
aus dem Gebiete des Körperlebens des Men 
ſchen, täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends für erwachſene Herren und Damen 
gleichzeitig zu ſehen; dann Ryan 

ad)» 


Sgr. 
N. Landau, 
F iedriecheſtr. 103. 


a nn: — — in Kö Pr. itig. 
— fankreichs, Ein verbeiratpeter Wirihſchafts Inspektor Anna v. Stockhauſen in Königsberg i. Pr. mit ze 
— leinig. Wien, — BIER dem gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht yon r x ag Entrée 5 Sgr. 
— —ů——— Frankfurt 3 M. 12 dom 1. Juli d. J. ab Stellung. Adr. werden 11 in nt G tebef W. Bock in Militalr ohne Charge die Hälfte. 
An — EB Wir . . in die Exped. d. Stg. erbeten. Nabden a Leulſe v. Peſeck mit dem Prem. - N — 
noncen-Expediti 58 ihr i 1 2 ei ae in gieutenant FIrhrn. Trenſch v. Buttlar ⸗Bran⸗ & eſtauration. 
an alle Bis ion er , , abe 16 die Ehre anzuzeigen, ba 
ätter des In- und Ausl 2.8 als Polentär. fab Ar kunft ert 1 dle in Stadthagen mit dem Reg. ⸗Aſſeſſor Herm ich heute die Reſtauration in der Jeſuitenſtr. 
andes S 45 Dieter Bet ähere Au theilt die] Kolde in Nienburg, Frl. Mathilde v. Vivenot] Nr. 9 eröffnet habe. Für gute Epeifen und 
„8 bed dieſer Zeitung.. mit dem Bankdirektor Alfred v. Lindheim inf schnelle Bedienung zu ſorgen wird mein größtes 
8 Stellen eſuche Wien. Bemühen ſein. T. Skowranski, 
=& enge 5 Todesfälle. Frau Henriette Haufen, geb. früber I. Michalski 
9 J. Buchhalter fürs Holſgeſchäft oder Comptofr, Lichtenſteln, Frau Bertha Alexander, geb Adeine| — SR 
a. 2 Re I Deſtillateur zugl. Reiſender, 2 Deſtillateur⸗ berger, Frl. Julie Schelz, Frl. E. Liebrecht, 
ühewal — 5 Gehilfen! Expedient für Buchhandlung ſuchen] Frl. Philippine Jverſon, Partikulter Karl Fr 0 se u ern 


1 5 friſch & Did. 15 Sgr. 


Wilhelmsplatz 15. 
Meinen Freunden und Gönnern zeige ich 


Neſtauration 
andauer Brücke Nr. 14, 1 Treppe, 


. 


Dofſchauſpielerin Frau Lilla v. Bulyovszki] Berlin. 

Mirandolina. Qufipiel in 3 Akten von 8. Fr ank. 
Blum. Dazu: Er iſt nicht eiferſüchtig. 

Luſtſplel in 1 Akt von Elz. 


Den zweiten Transport Grätzer Mä 

Bier habe ich ſoeben erhalten und kann — 
jenigen Kunden, welche von dem erſten Trans⸗ 
port kein Bier bekommen haben, ſolches jetzt 


leichzeitig zeige ich hiermit an, daß für den 


Wongrowiec, den 4. April 1870. 
Julius Bunkel. 


Engl. Porter, 


ärzgebräu, 


Sonntag 5 Uhr. Julius Buckow, 


Montag zum letzen Male 


tachtigen Commis urd einen Geſchichte Englands, | Wandelbilder. Weingroßhandlung, 


Emil Tasıber. Wilhelmsplatz 15 


0 i , überfegt \ l 
Lehrling. 8 ſtarke Bände bene Prof. Lemcke 


Seegall & Tuch. 


Eine Erzieherin, 


2 ur noch heute und morgen 
für 3 Thlr. iſt au 3 2 der geneigten . 


Unter aünſtigen Bedingungen und Zuficherung Berlin, Munzſtraße 7. des Oberländiſchen Kanals im Saale des 


Ce.isbeine und Zungen 
bei H. Seiffert, Walliſchei 91. 


deren Uniprüche beiceiden find, findet zum] wirkl. prakt. u. theor. Ausbildung findet ein 5 Herrn Lambert von 5 bis 9 Uhr Nachmittags 
K Mal Stellung auf dem Lande. Näheres e jr in 9 * atte S abi 3 x erg das geeheie „Schützenhaus. 
urch die Expedition dieſer Zeitung. Buchhandlung. = * Obartigfen Erna wi — feiner geſſelwurſt, wozu einladet 


freundliche Aufnahme beim Apotheker 


Dem geehrten Publikum empfehle ich meine] Art einzig in der Welt daſteht, in allen 


F. Matzel 


In meiner Apotheke iſt eine Lehrlinge: Janusc neu renovirten Lokalitäten, Saal und ongren- | Theilen genau kennen zu lernen. Von Stunde 1 
Stelle durch — Sekundaner zu erg : in itkowo det Gneſen. ende Zimmer zur geneigten Benutzung bei . Erklärung. Restaurant ivoli. 
J Jagielski Noch einen Lehrling mungen Hochzeiten, Ballen und ſonſtigen Feſilichkeiten. Entrée 5 Sgr. Kinder die Hälfte, Heute Abend Eisbeine und Schnauze 
. * BD 
Ein aufänd ſſracl. Ruabe findet als Vehr⸗ Jacob Schleſinger Söhne. * oll, een 8 * . 1 Blaschke 
ling in einem hieſigen Fabrikgeſchäft jofort| Ein Lehrling wird verlangt bei Wronkerſtraße Nr. 4. A. tar 1 Kl. Gerberſtr. 4. 
ellung. Näheres Waſſerſtr. 2. Gebr, Siorack, (Geſellſchaftslokal.) 
— — — —— 
Ene Fare el St Stettin, den 9. Apel 1870, (Marvase & Maass.) Wat 145 Sd. 14 Br., Juni 145 bg. u. Gd., Jul 154 bz. u. Br. 
Vörlen : Telegramme. ; Nest. v. . Net. 8. | 155 Sd. Loo — Baß N rung 


Weizen, behauptet. 


N Spi 8 
Berlin, ben 9. April 1870. (Wolffs telegr. Burean.) - dene 621 | 62% Sai 8 er | 101 
Roggen, fil Not 1 v. 7. Net. 1 B » 7 Jun Juli. 633 en Juni⸗Jult if 157 
* . I „Ar 0 6 . A a | I 
e an , |} e Cn. „| monnen mim. „ i fate e 
June Jult.. . 46 46 45 [Bek.⸗Peſ. St.- Akt. — 574 ı 67% Frügtabr 4 3 April 144 141 
Juli.Auguft. 26} 4 | 464 [Franzoſen . 214 214 2161 Jun. Juli 3 444 43 Erst- Ot . | 13% 
Sept Ott. 47 7 461 —— „ 1214 123 125 Juli-Au ust ee 3 464 IR, 50 
Kanall. : nicht gem = St.Schuldſh.— | 778 | 774 ö 
Apel Mal 4 4 141 ol. are = 8 840 ärfe Er 
pril Mat 1 11 oſ. Renten e— | 0 
Set. Dit. 3 13 13 ah. Bankneten — 741 74 Pör 2 zu Poſen 
Suirins, fill | Boln. Lig.-Bibbr. — | 564 | 564 am 9. April 1870: Kein Geſchäft. 
pri. Mari 151 15%, 15% 1820 Looſe .. — 79, | 79% 1 
Juli. Auguſt. 158 157 153 [Italiener. bat | 544 555 2 [Privatber ich. Wetter: ihön. Nogsen: feſt. vr. Früh- 
uguſt. Sept. 16½% 16% 16 Amerikaner 46 20 96 jahr 42 Gb., 42} Br., April. Mal do., Mal⸗Jurd 424 bg. u. Sb., Juni Bull 
analliste: | Türken 46 48 46 b. 
dicht gemeldet. f Rumänien... 7 771 Spiritus: unverändert. pr. April 144 8d, Mpril-Mai 144 Br., 


4. [Produktenverkehr.] Das Wetter war in dieſer Woche an⸗ 
dauernd fhön. — Die Getreide- Zufuhren am Markt waren nur mittel⸗ 
mäßig. Aus Poen wurden ziemliche Poſten zugeführt. Abzüge per Bahn 
waren nicht wahrzunehmen, dagegen nahmen Verladungen per Kahn ihren 
Jorigang Pleiſe blieben unverändert; feiner Weizen 6365 Thlr., mittler 
51 55 Thlr., ordinärer 48—49 Thlr. Schwerer Roggen 43-41 Thlr. 
leichter 405414 Thlr. Große Gerſte 35373 Tolr., kleine 33}—35 Thlr. 
Hafer 3—25Thlr. Buchweizen 3339 Thlr Koherbfen 4446 Thlr. 
Juttererbſen 40-42 Thlr. Kartoffeln wurden höher bezahlt; fie 
* n blieb obne Aenderung, Nr. 0. 
u. 1. 41 53 oggenmehl 0. 0 
913 15 am sum uno 280 Fr hl ſich höher ſtellte, Nr. O. u. 

Was den Terminhandel in Roggen anlangt, fo wär anfänglich eine 
Geſchaftsloſigkeit nicht zu verkennen, worauf rg — ſich beer ge · 
Baer, 55 — ea ae * Woche immer mehr an Feſtigkeit ge 

0 e olche einer merklich matte 
mußte. Ankündigungen waren mäßig. > Ira Deikng 


Spiritus wurde genügend zugeführt. Verladungen per Bahn hatten 
vielfach ſtatt, während ſtärkere Poſten auf Lager genommen wurden. Ber 
langreiche Transporte gingen aus Polen nach Hamburg hier durch. Im 
Handel ging es anfänglich ſtill, bis aber bald eine günfligere Haltung her. 
vortrat, welche demnächſt und bis zum Schluſſe der Woche ſich recht gut 
zu behaupten vermochten. Die in Kündigung geſetzten Poſten waren nicht 


bedeutend. 
Produßien- Börie. 


Berlin, 8. April. Wind: NRW. Barometer 281, Thermometer: 
90 +. Witterung ſchön. — Roggen auf Termine wurde an heutigem 
Markte ſehr wenig angeboten und haben ſich die Preiſe dabei etwas geho- 
ben. Der Umſatz blieb eng begrenzt, aber die Haltung feſt bis zum Schluß. 
Loko ift heute der Verkehr klein geweſen. Gekündigt 1000 Ctr. Hündigungs- 
preis 45 Rt. — Roggenmehl etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 1000 Ctr. 
Kündigungspreis 3 Bit. 91 Sgr. — Wetzen erholte fi ein wenig vom 
geſtrigen Rucſchritt. Setündigt 11,000 Ctir Kündigungspreis 59 gt 
Hafer loto und Termine feſt. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 253 
t. — Rüdö! hat ſich voll zu behaupten vermocht. — Spiritus in 
feſter Haltung, aber nur wenig belebt. Weizen loko pr. 2010 Pfd 
52—66 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfb. per dieſen Monat abgel. Kündſch. 
581 verk, April-Mai 587 a 59 Rt. bz., Mal⸗Junſ 581 a 59 bz., Juni⸗Juli 604 
3605 dz., Juli-Auguſt CI ag a 611 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd 
45 4 46 Rt. bz., per dieſen Monat 448 a 455 a 45 dz., April⸗Mal do, Mai. 
Juni do., Juni. Juli 46 a 46} a 46 bz., Juli-Aug. 464 bz. Sept. allein 472 
bz. Sept.-Okt 463 a 47 bz. — Serſte loko pr. 1750 Pfd. 30 44 Rt. nach 
Busl. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 23—27 Kt. nach Qu lität, 21 à 263 bz. 
per dieſen Monat abgel. Kündſch. 25 t verk. April-Mat 25} a 254 bz. Mat ⸗ 
Juni 253 a 258 bz, Juni⸗Jult 268 bz. Juli-Aug. 268 b;. Erd ſen pr. 
2250 Pfd. Kochwaare 50 55 Rt nach Qual. Butterwaare 42—47 Rt. nach 
Qualität. — Leinöl loko 12 Rt. — Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 
145 Kt. 53, per dieſen Monat 144 Rt. 53 April. Mal 14 a m bi., Bai- 
Juni 14½ bz, Juni-Jult 134 Br., Juli-Auguſt 134 a ½ bz, Sept.⸗Okt. 
13 a M 4 ½ bz, Okt.-Nov. 13 a & a ½4 bz. Nov.⸗Dez. do. Petro ; 
leum raffin. (Standard white) pr. Eir. mit Bag: loko dt Rt., per dieſen 
Monat 71 dz. April⸗Mal 74 Rt. Sept.-Okt. 75 Br. — Spiritus pr. 
8000 % dato ohne Faß 153 a ½ Mt. dz, loko mit Faß —, per dieſen Monat 
154 a ½ dg. u. Gb., ld} Br., April: Mat do., Mat-Juni do., Juni⸗Juli 153 
bz. u. d., 157 Br. Juli - 15% bz, 15% Br. 15 Gd., Aug.⸗Sept. 
16½ bz. — Wiehl. Weizenmehl Nr. 0 44 33 Rt., Kr. Ou! 38 33 Rt., 
Roggenmehl Rr 0 33—.3 / Rt., Nr. O u 1 3% 3 Ni. pr. &tr unver- 
ſteuert exkl. Sad. — Rogenmehl Nr. 0 u.! pr. Ctr. unverſteuert inkl. 
Sad; per dieſen Monat 3 Rt. 95 Sgr. Br, April. Mat 3 Mt. 84 Sgr. Br., 
Mal- Jun 3 Rt 84 Sgr. a 3 Ri. 8 Sgr bi, Juni⸗Juli 3 Rt. 94 Sgr. bz., 
Julf-Auguſt 3 Rt. 11 Sgr. Br., Sept.-Okt. 3 Ni. 13 Sgr bz. (B. H. 3.) 
Stettin, 8. April. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
ſchön. + 9 R. Barometer: 28. 2. Wind: NO. — Weizen behauptet, 
. 2125 Pfd. loko gelber inländ. geringer 56 59 Rt, beſſerer bis feiner 
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— 56—61 Sgr., Futterwaare 43—52 Sgr. — Rüb ö! ſeſter, loko 14 
r., 185 April 144 Br., April-Mal 134—3 z., Mai⸗Juni 13 Br., Sept. 
Okt. 121 Br., $ 8d. Napskuchen pr. Etr 66—68 Sgr. — Lein- 
kuchen pr. Ctr 79—81 Egr. — Spiritus matter, loko 14 Br., 14} 
Gd., pr. April u. April-Mal 14 — / —5 bz. Mal⸗Juni 14% dz. u. Gd., 
Juni⸗Juli 15 Gd., Juli-⸗Auguſt bt G., Aug.⸗Sept 155 Br. 
Die Börſen Kommiſſton. 
Breslau, den 8 April. 
Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 


- e 2 y mittle 8 
Beizen, weißer — 3 —68 Sgr. 
>. gelber 1 170 62—66ũ 
Roggen 55—56 64 53 13 
Berfe : 45—47 44 40-42 8 
2 er 0 e 4 
fen . 56-600 53 46-50 - 
(Brsl. Hdls.-Bl.) 
Bromberg, 8. April. Wind: Wet. Witterung: klar Wor- 
gens 4 . Mittags 9 P. Weizen 118122 pfd. 50—53 Thlr. 123 — 


127pfe. 54—57 Tölr, feine Qualitäten über Notiz. — Roggen 120—124 
pfd. 39—40 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bellgewicht. — Serſte 33—35 Thlr. 
pr. 1875 Bid. — Erbfen 37—41 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew. — Spi ⸗ 
ritus 14 Thlr. (Bromb Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 8. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter bewölkt. Weizen nie- 
driger, gieſiger loco 6, 15, fremder loko 6, 10, pr. Mai 6, 7, pr. Juni 
6, 6, pr. Juli 6, 7. Roggen matt, loko 5, 5, pr. Mai 4, 29, pr. Juni 
6, 1, pr. Juli 5, 14. MRüböl niedriger, loko 153, pr. Mai 15, pr. Okto⸗ 
ber 13%. Leinöl loke 12. Spiritus loko 19. 

Breslau, 8. April, Nachmittags. Matt. Spiritus 8000 Kr. 
loko 145. Weizen pr. April 59. Roggen pr. April-Mal 42}, pr. Juni - 
Juli 44, pr. Juli. Auguſt 45. Rüböl loko 144, pr. April⸗Mai 138, pr 
September. Oktober 125. Rother Kleeſaamen matt, weißer do. unver⸗ 


Gd. pr. Juli. Auguſt 2000 Pfd. in Mk. Banko 126 Br., 1253 ® 
Roggen pr. April 500) Pd. Brutto 81 Sr., 80 d., pr. N 
Jun 80 Ir, 80 d., pr. Juni Juli 82 Br. 81 Gd., pr. Su 
Auguſt 2000 Pfd. in Mk. Banko 100 Br., 99 8d. Hafer geſtaß 
Serfe ruhig. Wu b o l ſeſt, toto 30, pr. April 291, pr. Mal 2 
pr. Oklober 272. Spiritus ruhig, loko 201, pr. April 204, pr. M 
19}, pr. Juni-Jult 201. Kaffee unverändert. 8 in t fl. Petz 
teum matt, Standard white, loto 15 Br., 144 Gd., pr. April 144 0. 
pr. Auguſt⸗ Dezember 154 Gd. — Schönes Wetter. 

London, 3. April. Betreidemarkt (Anfangsbericht) Frem 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 3340, Gerſte 1860, Hafer 11,9 
l Pre ix 1 und unverändert. 8 

ouden, pril. Getreidemarkt (Schlußberiät. tlie 
Artikel geſchäftslos. Preiſe nominell und 2 9 

Liverpool 8. April, Stittags. (Von Springmann & 0 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umfag. Preiſe anziehend. 

Middling Orleans 115, middling Amerikaniſche 114, fair Dhollerah 
middling fair Dhollerah 5 bod middling Dholerag 9, fair Bengal 
Rem 88 Ser % oo Ay 69 10, Pernam 114, Smyrna Il 
ochenbericht: Umſatz 94,470, Exportverkauf 14,61 0 
a 63,820, Fort d 455,000 Ballen. an 

ancheſter, 8. April, Nachmittags. 12r Water 1 
Water Zaylor 1, 20r Water Michele 16, 30 Water Bilan 16. 4 
Water Clapton 161, 40r Mule Mavoll 15}, 40r Medto Wilkinſon ! 
36r Warpcops Dualität Rowland 165, 40r Double Weſton 166, 60 9 
ale Printers 4% 9/8 Sipfd. 1425. Maßiges Geſchaſt zu vol 

Paris, 8. April, Nachmittags. Rüböl pr. April 124, 00, pr. 2 
cee 1 Be ee u Kehl pr. April be, f 

5 -Augu ; r. Septbr.⸗Dezbr. 00. ap 
62, 00. — Weiter an. eee eee 

Amſterdam, 8. April, Nachm. 4 Uhr 30 Minute t 
Markt. (Schlußbericht.) Weizen Br * e Ye 2 ; 
ändert, pr. Mat 1855, pr. Jult 182, pr. Oktober 1835. Raps pr. Af 
825. Rüböl pr. Mai 46, pr. Herb 433. — Wetter veränderlich. 

Antwerpen, 8. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Markt. Weizen behauptet, Roggen ruhig. Petroleum ; Mar! 
(Schlußdericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 52, pr. April 516, pr. 
52, pr. September⸗Dezember 568. Ruhig. 


Metevrologifche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. Beust | Therm. | Wind. Wolkenforn, 


Betreil! 


8 April Nachm. 2 27° 9" 89 | + 802 | NW 2-3 ganz heiter. Ü 
8. . Abnds. 10 27° 10% 27 31 NW 2 U better Ci 
ar: Mo. d 27° 10% 8] E. 05 82 — f 


be i ef 


— — 


062 Rt., 83. [8b pfd gelber pr. Frühlahr 62, 624 bz., Mai⸗Junt 621, 1 b3., 
Juni-Juli 634, 4 bz., Juli⸗Auguft 644 dz. u. Br. — Roggen ſchwer ver⸗ 
käuflich, Termine matt, p. 2000 Pfd. loko 79pfd. 43 bg. 80pfd 434 bz. 
pr. örühſahr 43} 53, Mal-Junſ 434, k 63. Iumi-Juli 44% bz. u. Br., } 
d, Juli-Aug. 457 Br. u. d. — Ger ſte ſtille, p 1750 Pfd. loko pomm. 
35 365 Rt, märk. 36433 Rt., feine 385 Rt. — Hafer unverändert, 
1300 Pfd. loko 24— 263 lt., 47.750 pfd. pr. Frühlahr 263 bz., pr. Mai⸗ 
1 265 bz. u. 5D. — Arbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 43 45 Rt, 
Koch- 47—48 Mt, Frühlahr Butter- 46 bz. u. Br. — Winterrübfen pr. 


Breslau, 8. April. Die Börſe zeigte in Folge der niedrigeren aue⸗ 
wärtigen Notirungen eine matte Haltung, beſonders für Kredit-, die circa 
14 Thlr., und Lombarden, welche ca. 3 Thlr. niedriger als geſtern waren. 

er ult. fix: Oberſchleſiſche A. u. C. 166% bez., Lombarden 1235 etw. 123. 
1224-123 bez u. Br., öſterreich. Looſe 781 bez., öſterreich. Kredit⸗ 1544 etw. 
54-53-54 bez. u. Br. 

Offiziell 8 40,000 Quart Spiritus, 4000 Etnr. Roggen 

und 100 En. inöl. ; 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 5 April 1870, Vormittags 8 Uhr, 8 Fuß 9 Bol. 
0 ” 98 . ee u 


ändert. 


— — 


Soc TEIL 0 Fasel er J, . Jens Sites. it, 2 1 
Kontos g deen 09% Mene Bi. Lombarden 18. 
Anleite de 1866 47. 6% Ver. St. pr. 1882 91. N 
Branfjuet a, 9 1. Men 12 Bir 7% Nen Pee 20h d lb 
pre Hufen 8, meu: Kürten 200, 00. lemi ſeſt, u.. 14. 2 


Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds: Rurfe, 
a a. M., 5: April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Matt. Neue H proz. Badiſche 99g, neue 5 proz. Ruſſen 83, Kanſas 725, 
Rockford 71, Georgia 804, Peninſular 684, Chicago 83}, Süd-Miffourt 66, 
Oregon Bonds 705. Nach Schluß der Börfe etwas feſter: Kreditaktien 269%, 
Staatsbahn 3734, Lombarden 2144, Amerikaner 958. 
(Schlußkurſe.) 60% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 956. Türken 45. Defir, 
Kreditaktien De 1970 21 Staatsb.-Aktien 3735. 1860er Looſe 783. 
Lombarden 214. 


[Schlußkurfe.] Oeſterreich. Looſe 1860 —. Minerva —. Schleſiſche 1864er Looſe 11 0 
Bank 1215 B. * Kredit-⸗ Bankaktien 154 8. Oberſchleſiſche Priorita⸗ Frankfurt a. M., 8. April, Abends. [Sffekten⸗Socletät.] (Schlußlurſe) 3 pr. Rente 73, 75-73, 70-73, 90-73, 85. Ital. 
ten 7244 bz u B. do. do. 824 B. do. Lit. F. 89 G. do. Lit. G. 88 B. Amerikaner A Kreditaktien 269, Staatsbahn 3754, Lombarden 215, | Rente 55, 57. Oeſterreich. St. Eiſenb.⸗Aktien 801, 25. do. Nordm 
do. Lit, H. 87 bz eu B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 97 B.] 1860er Looſe 787, Galizier 2303. Schwankend. 407, 00. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 273, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Breslau - Schweid.- Freid. —. do. neue —. Oberſchleſiſche Lit. A u. C. Wien, 8. April (Schlußfurſe der officiellen Börſe.) Matt. 465, 00. do. Prioritäten 247, 50. Tabaks. Obligationen —, —, Tut 
166; by. Lit. B. —. Rechte Oder Ufer Bahn 5 bz u G. Koſel · Oder · Rationalanlehen 70, 00, Kreditaktien 259, 80, St.⸗Eiſend.⸗Aktien⸗Cerl. | 47, 50. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 1088. 
berg —. Amerikaner 965 B. Italieniſche Anleihe 543 G. 393, 00, Galizier 240, 25, London 123, 90, Böhmiſche Weſtdatzn 237, 25, | - 


Die Börfe eröffnete auf ſchlechte auswärtige, namentlich Wiener Nolirungen, ſehr aufgeregt und flau; Franzoſen, Lombarden und Kredit waren viel niedriger und wurden er 1 
ff 9 ch gen, ſeh 8 ud die übrigen Papiere waren matt, das Geſchäft war durchgangig unbedeutend. 3 2 

und behauptet. Oeſterreichiſche matter. Ruſſiſche ohne rechtes Leben; Pramienanleigen waren bei eln 

In Prioritäten war das Geſchaft beſchränkt, doch waren ſie ziemlich te, beſonders inlandiſche. — # 
Prioritäten find hervorzuheben, weil fie in Poſten gehandelt wi 


Berlin, 8. April, 


Geſchäft, etwas fefter, konnten aber doch den geſtrigen Standpunkt nicht wieder erreichen und ſchloſſen erheblich niedriger. 


und fill, Banken ganz geſchafts, und tendenzlos. Inlandiſcht Bonds, Pfand. und Rentenbriefe ſowie deulſche Bonds waren ſtill 
beſſeren Kurſen in Ja Pi Verkehr; 1862er und 1870er englifche Anleihen und beide Schagobligationen wurden viel gehandelt. 
kiſche Looſe wurden zu 175 gehandelt (zu 81 ungerechnet). — Der Schluß der Börſe war matt. — Rechte Oder-Ufer Stammprioritäten und Oberſchleſiſche ö proß, 


und begehrt blieben. 


3 3 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit Bk. C 15 Berlin- Stettin 444 — — Charkow -Agolo b Nord 7. 
Jonds⸗ ll. Aklienbörſe. Oeßt. Metalliques 2 — Siek Kommen. 4 136 etw bz 80. II. SM. 80 bz dle Bren. 5 Nord EN 
= H 134 6 Genfer Kredit⸗Bl. 4 233 b 8 bo. III. EM.! 80 Kozlow⸗Woron 5 v. St. gar. 3 vl 674 8 
Det nen B. Mpell . fl. Ir 881 4 731 eracr Bani 991 ba . S. IV. S. v. St.. 4 914 ba Fursk- Charkow 5 Lit AC. 
, Bene hmbegiiienie 518 8° u! 
Freiwillige Anleihe 144 etw bz | nz 5 Gothaer @rin.-Bt. 14 03 resl.· Schw. Ft 2 Rläfaı: 5 ats. 5 . 
— nd 5 101 by 2 Sele NR 661 Pr 1587 5 aunoverſche Bank 4 901 * Söln⸗Trefeld 4498 leſpoti⸗Tiftts 6 ub.) 5 1 4 ö 
bo. 1854, 55, A. 925 b. do. Silb. Anl. v. 645 — — önigsd. Priv.-Bk. 4 105 8 Cöln-Nind. I E 44. — — Rijäfan-Rozlow 5 n 
56. 1857 4 926 5) do. Bodenkr. Pfbbr. 5 87 6 lie Letpiger Kreb. -B. 1116 @ de. I. Sr 10], 8 Schuja-Jvanow 65 ) 
56. 1859143] 924 bj Stal. Anleihe 5 843 63 ult 544 Luxemburger Bank. 4 1225 & de. 825 13 Warſchau⸗Teresp. 5 bz ti. 8140 : 
50. 1856/44) 92, b ® Ital. Tabal.⸗Obl. 8 891 B36 [Dagbeb. Privatd. 4 961 8 ve. III. Er JA 84 Warſchau- Wiener 5 | 844 by Le ds. St. 7 4u@,„ 
50. 1864 55 Namn. Anleze 8 96 63 Deininger Kreditd. 4 120 8 8 de ste Schleswig 5 861 U 5 41113 ½˙ 40) 
80. 1867 A. E. D. C4 924 65 Rum. Eſend.-Anl. 73 71g 03 Moldau Land. Bk. 4 247 K vu 7 [ de. AV. Ems 808 65 a 4 — bo. Lit. B. v. St. g. 4 80 l 
55. 1850,52 cen 4 | 825 b 5. Stieglig-Anleihe b 668 bj Norddeutſche Bank 135 & de „ m. 4 81, @ wo. II. Am. & do. Stamm- Pr. | — — 
de. 188314 | 824 8 . ruff. v J. 180 5 8651 03 Deſtr. Krebitpank 5 158-454 l-54 mee. derb (i | BI © 0. III. EM. 4 © Dein Rahebahn 4 | 235 55 
do. 186214 | 824 5· bo. 1804 1.8.3 | 9 U om. Ritterbant4 | 914 bz [ult.bo. do. En. — — Ehüringer I. Ser. 4 18 Ruſſ. Siſenb. v. St. g. 
do. 1868 K. | 824 5 de. 1864 del. Sts | 89 8 oſener Prov.. Bk. 4 1035 8 ‚se. IV. E. 4 874 b; 0. II. Ser. 4 94 & Stargard Poſen 92 
Sta Smart? 775 0 do. 1866 engl. St. 5 903 & reuß. Bank⸗Antz. 43 1365 etw bz Sallz. Sarl-Budwp 5 853 u: 8 do. III. Ser. 4 © er 
ern ‚1855 8511145 ba do. 1866 doll. St. 8 | 89: © sRoder Bank 4 114} 55 Bemderg-Gzernomigis 69 8 do. IV. Ser. 41! 
— „40 Thlr.⸗Obl.— B Sram a v. 1864 b 116 m 8 Sächfiſche Bart 4 1127 bz 8 d. II. Sm. ö5 ef bz gifensahn „Aktien 
Kur e 79 bi do. v. 18665 1163 03 Schleſ. Bankverein 4 1203 bz do. III. Em. 5 768 bi & er — — 
Bderdeich bau Obl. — — Nu Bobenkreb. 1.5 881 1 H Thüringer Bank 4 90 8 agded Babe 44 904 @ Asachen⸗Maftricht 73 | 388 * ® 
Berl, Stabtoblig. 5 102 etw bz 0 Ritolat-Ob! a 1694 8 n. 694 8 Bereinsbant pand. 4 112 8 do. Po. 1865 906 U Kieler 4 1083 bz old, Wider um r 7 
0. De. 93 8 oln Scha- Obl. 4 | gr 69 bj kl. 684 Weimar. Bank 4 91 b 50. Wittend. 3 668 dz © 1005 63 Sriebriched — I 
be. de. 7:6 & 0. Cert. A. 200 f. 5 92 8 lies eb e 9% 4 1054 8 do Wittenb. 4 90 1245 di rn LTE 
Berl. Bir De! s 1000 C vo. Pfdbr. in S. K. 4 69} C I Dyp.-@ 95 8 leberſchleſ- Märk. 4 | 834 bz 1 1783 & un. 
‚Berliner 91 05 de. Part. B. 500 f. 499 8 Prioritäte, Obligationen 50. II. G. 8 Citi. 4 | 83 © Berlin. Sörliz 4688 63 —112} 
dar- u Neu. 74. bj v0. Jau. Pfansbr. 4 563 bi — . — . L II. Ser. d nis do. Stammprlor. 5 | 14 6 8 . 
5 de. |4 | 314 0 Finn bree Looſe - 8 leid achen-Duſſelser 4 | 8248 do. con». III. Ser. 4 82 & Berlin- Hamburg 4151, br 
3} 7556 @ Ameril Kal. 1 50 696 dz ult. 96 2 I. Gm. 4 8l 1 80. - IVV. Ser. 44 93 5 Berl - Potsd⸗ Magd. A 1934 di 
at 90 53 Bab. 4% St. An — — [dp Gade. tet 77¹U Bderſchlef Lit. A | - — 5 971 61 
? 735 Neue bab 35 fl Sooſe — 335 30. II. Em. 85 8 do Lit. B. 33 75} @ 4 1088 dz 
4 827 6 4% Sab. Eil Pr.- An, 104“ 8 5. III. m0 85 @ „ Al 491 
ee Bar 4% Pr.-Anl 4 1051 8 81 e e. 913 6 50 Lit. 5% | 828 8 4123] 63 
er 50.44 StA v. 50% 43 — Do. II. Ber. (conv.) 44 91 8 20 Lit. E. 33 724 dw i ® | do. Litt. B. 5 98 bi 
4 821 63 Seaunſchw. Ant. 5 100 8 III. Ser. 3 v. Stg. 30 764 8 56 Lit. F. 4 Sr [878 BE ofel- Od. (Wilh.) 4 [1108 d5 1 f 
483 Graunſchw. Pram do, Lit. B. 3 7648 50 Lit. G. 41 874 6 Lit. H.] So. Stanmprior 43 1108 bz Vechſel⸗Kurſe zom 8. April, 
Ma e ee e | ae e ET e ee ee 
a ; . R 0 . Ser. N .891.@1.(8D.)|8 N Sally. Sarl-Ludwigſe N Amfrb.250R.108.4 | _ 
1184 alete Pe: “N 40 5. 5 de. VI. Ser 4 871 vo. Zemb. Bons 6 1025 8 Halle Sorau- G. 4 624 4 5 N 
ſche 8 74 @ Sächfiſch. Anl 6 102 8 5 do. Düfel.-Siderf.d | — — 20. be. fällig 187516 le do Stammpe. ö 85 fz G anb. 300 Kt. 8X. 
182 8 4b Scmeb OTbir e 124 8 ro. Am. 4 88 8 vo. bo. fällig 187% 1011 6 Zöbau-Rittiu 2.691 52 do. 2 N. 
ne 18086 188 bz aut nun edit er ums , (Derim.-Esek)jt | — - do. bo. fäll. J 77/806 102 & Eudwigshaf.-Bexb. 4 169. 8 London ! Kſtr. 3 N. 3 
44 88, 63 Bank⸗ * je 1 tien uud] e. II. Ser. 44 89. 8 Oftpreuß. Südbahn s 914 bz Markiſch-Poſen 4 a by aris 300 br. 28. 24 
4 87K 8 Authellſcheine de. (Nordbahn) s | 984 64 Abein. Pr-Obligat. | — — 20. Brior.@t. 5 | 83} bj ien 150 fl. T 5 
4 | 865 b Inhalt Zandes-Bt.4 105} b Beriin-Anhali 4 | — — 90. v. Ötartgarant.\3}]| — — Magdeb.⸗Halberſt. 4 1195 ta . do. 2 5 
484 bi Berl. Kaff Verein 470 & bp. 10 1358 56. III. v. 1858 u. 6041 90 bz bo. Stamm - Pr B. 34 684 b @ 
4 843 % 8 Berl. Dandels.-Geſ. 2 1301 8 20. It. B. 4 91 6 8 de. 1862 u. 1864/4 905 bs 65790 fl agbeb.-Seipzig 41834 13 8 
493 G Braunſchw. Bank 4 114 © Berlin-Börliger b 98 6 do. v. Staat garant. 41 97 @ [| bo. do. Lit. B. (4 90f f; 
489 bz Brewer Bent 4113. 8 Berlin⸗ Hamburg 4 — RNhein⸗Naze v. S. g 4 90 4 Malnz-Ludwigs z. 4 132 ®& 
4 853 bz Coburg. Krevit⸗Bt 4 1008 bz. do. II. && 4 — do. II. E. 45 90 bz Mecklenburger 4 | 76% bz 6 | 
8 — — Danziger Priv.⸗Bt. 1 106 8 Berl-Potsd.⸗Mgd. Buhrori-Erefein 44 — — Nünfter-Hammet 4 6 
r. Hyp.Wfäbr 47 94 8 Dermfädter Rich. 4 129 ba @ it. A. u. B 84 ® do. II. Ser. 4 — — Nieverſchl.⸗Mart, „ 86 u © 
Freuk. de ( penke) al 86 8 20. Beitel-Bant.|t 1038 re. Lit. C. 4 84 6 be. III. Ster 4 — — Kicdertäl „ 6 b ee 
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